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Ber Ring um Nanfeing mmer enger

Tschfangkafschek an der Front
Eine Japanische Warnung an cie ausläncdizchen Mächte Neuer luftangriff auf Kanton

Nach in Schanghai vorliegenden japani-
ſchen Meldungen ſchließt ſich der Ring um
Nanunking immer feſter. Eine japaniſche

erreichte den Militärflugplatz
Tatſchiatſchiao, ſüdöſtlich von Nanking. Die
Japaner haben die Mächte aufgefordert, ihre
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ſtaatlichen und privaten Schiffe und Land
fahrzenge von chineſiſchen Truppenzuſammen-
ziehnngen und militäriſchen Anlagen mög-
lichft weit fernzuhalten oder ſie aus der
Kampfzone überhaupt zurückzuziehen. Die
japaniſchen Streitkräfte könnten andernfalls
keine Verantwortung für die Sicherheit ſol-
cher Fahrzenuge übernehmen.

Das japaniſche Oberkommando hat den
Befehlshaber von Nanking durch ein kurz be-
friſtetes Ultimatum zur Uebergabe auf-
gefordert und zugleich die noch in Nanking
verbliebenen Vertreter der ausländiſchen
Mächte gebeten, in dieſem Sinne auf das
chineſiſche Oberkommando einzuwirken. Der
Generalangriff auf die Feſtung von Nanking
wurde geſtern früh eröffnet. Um die Mittags-
zeit erreichte die Schlacht ihren Höhepunkt.
Die Zitadelle wurde in der Zeit von drei
Seiten angegriffen. Die befeſtigte Stadt
Tſchingkiang, 70 Kilometer unterhalb
Nankings am ſüdlichen Ufer des Yangtſe,
wurde geſtern früh von den Japanern er-
ſtürmt. Auf dem linken Flügel der Wuhu-
Front beſetzten die Japaner geſtern die Stadt
Ningguofu und ſchnitten damit den chineſi
ſchen Truppen jede Rückzugsmöglichkeit in
Richtung Hangtſchau und Hueitſchau ab.

Die militäriſche Lage vor „Nanking ſtellt
ſich wie folgt dar: Zu den Verteidigungs-ſtreitkräften von Ranking ſind die chineſiſchen
Truppen geſtoßen, die in Kuyung öſtlich von
Nanking geſchlagen wurden und ſich von dort
in die Hauptſtadt zurückgezogen haben. Nach
der Einnahme von Kuyung ſind die Japaner
in Stärke von ſieben Regimentern auf drei
Anmarſchſtraßen auf Nanking vorgegangen,
außerdem aus drei andern Richtungen: von
der Flußſeite her, längs der EiſenbahnWuhu--Nanking von Süden und vom Norden
her. Nachdem die Flußſperre bei Kiangjin
zerſtört worden iſt und auch die Forts von
Kiangjin eingenommen wurden, haben die
japaniſchen Kanonenboote freie Durchfahrt
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DHeſbos in Bukesrest
Die erſten politiſchen Beſprechungen.

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos,
der geſtern in Bukareſt eintraf, hat am Nach-
mittag ſeine erſten politiſchen Beſprechungen
abgehalten, die vorbereitenden Charakter
hatten. Delbos wurde nach dem Frühſtück
vom rumäniſchen König in eine längere
Unterhaltung gezogen und empfing im Laufe
des Nachmittags die Beſuche von Außen-
miniſter Antoneſcu und Miniſterpräſident
Tatareſcu, nachdem er ſelbſt Tatareſcu einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Am Abend fand in
der franzöſiſchen Geſandtſchaft ein Feſteſſen
ſtatt, dem der König und der Kronprinz bei-
wohnten.

Die römiſche Preſſe beachtet weiterhin die
Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters. Die
am Mittwochabend in Rom erſchienenen Blät-
ter laſſen ſich von ihren Korreſpondenten aus
Paris berichten, daß man dort über die Er-
folgloſigkeit der Reiſe des Außenminiſters tief
enttäuſcht ſei.

bekommen. Sie können nun in den Kampf
um Nanking vom Jangtſe aus eingreifen.

Nach einer japaniſchen Meldung ſollte ſich
Marſchall Tſchiangkaiſchek entſchloſſen
haben, den Oberbefehl der chineſiſchen Wehr-
macht und ſeine ſämtlichen Staatsämter nieder-
zulegen. Nach Nachrichten aus chineſiſchen und
ausländiſchen Quellen ſollten Wangtſchiwei
und Tſchangtſchuntſchun als Nachfolger Tſchi-
angkaiſcheks in der Exekutive und die Gene-
rale Paitſchunghſi und Tſchentſcheng als ſeine
Nachfolger im Oberbefehl vorgeſehen ſein.
Der Vizepräſident des chineſiſchen Reichsvoll-
zugsamtes Dr. Kung nahm in einer Unter-
redung mit den Vertretern des DNB. Ge-
legenheit, dieſe Gerüchte über einen Rücktritt
Tſchiangkaiſcheks nachdrücklichſt zu demen-
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Geſchäftsſtellen:

tieren. Dr. Kung erklärte, der Marſchall
habe Nanking verlaſſen und ſich an die Front
begeben, um dort die Leitung der militäriſchen
Operationen zu übernehmen. Vizepräſident
Dr. Kung fügte hinzu, China mache eine
ſchwere Zeit durch. Es müſſe große Opfer

um einen ehrbaren Frieden zu er
reichen.

Sechs japaniſche Bombenflugzeuge unter-
nahmen geſtern einen Angriff auf die militä-
riſchen Anlagen der großen ſüdchineſiſchen
Hafenſtadt Kanton ſowie auf die Kanton--
Hankau-Bahn. Ueber die Wirkung des Bom-
bardements liegen Einzelheiten noch nicht vor.

Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Sto-
jadino witſch verließ mit ſeiner Gemahlin
und ſeiner Begleitung kurz nach Mitternacht
die italieniſche Hauptſtadt in einem Sonder-
zug, um ſich zuſammen mit Außenminiſter
Graf Ciano und dem Miniſter für Volks
bildung, Alfieri, zu einem eintägigen Beſuch
nach Mailand zu begeben. Kurz vor Mit-
ternacht erſchien auch der Duce auf dem
Bahnſteig, um ſich ſehr herzlich von dem
Miniſterpräſidenten und Frau Stojadinowitſch
zu verabſchieden.

Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Sto-
jadinowitſch ſtattete mit ſeiner Gemahlin am
letzten Tage ſeines Aufenthaltes in der
italieniſchen Hauptſtadt dem Pontiniſchen Ge-
biet einen Beſuch ab und beſichtigte dabei
Littoria, Pontinia, Sabauriga und Aprilia.
Ueber die italieniſch-jugoſlawiſchen Beſpre-
chungen in Rom wurde folgende amtliche Mit-
teilung ausgegeben: „Bei den Unterredungen,
die der jugoſlawiſche Miniſterpräſident und
Außenminiſter Stojadinowitſch mit dem Duce
und dem italieniſchen Außenminiſter hatte, iſt
auf Grund der Prüfung der beſonderen und
der allgemeinen Fragen, die die beiden Staaten
betreffen, klar zutage getreten, daß ſich die
Beziehungen zwiſchen Jtalien und Jugoſla-
wien in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit
den Vereinbarungen von Belgrad vom
25. März dieſes Jahres weiter entwickeln. Es
wurde feſtgeſtellt, daß dem Willen zur freund-
ſchaftlichen und vertrauensvollen Zuſammen-
arbeit, der in dieſen Vereinbarungen erklärt
worden iſt und auf dem Vorhandenſein viel-

Stoſfacinouwitsch verfießs Rom

Verfrauensvoſfe Zusammenarheit
zwischen aſien und Jugosfawien

Verlautbarung über die Beſprechungen ſpricht von praktiſchen Ergebniſſen
fältiger gemeinſamer Intereſſen beruht, diepolitiſche Aktion der beiden befreundeten Nach
barſtaaten voll entſprochen hat, und daß die
Vereinbarungen von Belgrad bereits aus-
gezeichnete praktiſche Ergebniſſe
gezeitigt haben. Es wurde deshalb der Ent-
ſchluß beſtätigt, im gemeinſamen italieniſch-
jugoſlawiſchen Jntereſſe und für die Feſti-
gung des Friedens und der Ordnung dieſe
Zuſammenarbeit auf allen Gebieten immer
herzlicher und enger zu geſtalten.“

Mit Nachdruck wird in der italieniſchen
Preſſe auf die günſtige Entwicklung der wirt-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien hingewieſen. Die Einfuhr hat
wie die Ausfuhr ſeit Unterzeichnung des
Freundſchaftsabkommens eine bemerkens-
werte Steigerung erfahren.

feſeriche Beisetzung
der Opfer des Belgarder Streckenunglücks.

Die elf Streckenarbeiter, die am 4. De-zember mitten aus ihrer Arbeit vom Tode
überraſcht wurden (ein Zug fuhr in die Ar-
beitskolonne) wurden geſtern feierlich auf
dem Friedhof der Stadt Belgard beigeſetzt.
Die Beiſetzungsfeierlichkeiten, an denen der
Gauleiter Schwede, Koburg, viele Vertreter
der Wehrmacht und des Staates, ſowie
Tauſende von Volksgenoſſen aus allen Teilen
Pommerns teilnahmen, geſtalteten ſich zu
einem ergreifenden Bekenntnis zur Ehre
deutſcher Arbeit.

sudetendeutsche Maler und Bildhauer ihre

Sudetendeutſche Künſtler ſtellen in Berlin aus
In Berlin wurde gestern eine e Kunst der Sudetendeutschen eröffnet, zu der 80

erke entsandt hatten.
auch der Führer der Sudetendeutschen, Konrad Henlein, teil.Führer der Sudetendeutschen (in der Mitte mit Brille) und den. Vorsitzenden der Ausstellungs-
leitung Prof. Hans Schweitzer (in Uniform) in der Ausstellung.

An der Eröfinungsfeier nahm
Unser Bild zeigt den bekannten
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Regierungsjubiläum
des Königs von Schweden

Gestern beging Schwegen das Soſerige Regie

rungsjubiläum seines Königs Gustaf V. Unsere
Aufnahme zeigt den König in seinem Arbeits-
zimmer. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Wenn Mankäng fällt
Da dieſe Zeilen geſchrieben werden, hat ſich

das Schickſal der Hauptſtadt Zentralchinas
vermutlich bereits entſchieden. Die Zentrale
des revolutionären Reiches der Mitte des
Dr. Sunyatfen, an deſſen Spitze ſeit 1932 der
51jährige Marſchall Tſchiangkaiſchek ſteht, wird
dann der Botmäßigkeit der Japaner unter-
ſtehen, nachdem ſchon ſeit Dienstag auf dem
Purpurhügel vor Nanking, den das gewaltige
Grabmal Sunyatſens als Nationalheiligtum
des jungen China ſchmückt, die Fahne mit
dem Sonnenball weht. Es hat nun nicht an
eiligen Meldungen gefehlt, Tſchiangkaiſchek
werde jetzt zurücktreten und der chineſiſch-
japaniſche Krieg nähere ſich bereits zugunſten
der Japaner ſeinem Ende. Dieſe Löſung
wäre den Japaner ſicher ebenſo willkommen
wie denjenigen chineſiſchen Kreiſen, die ein
japaniſch geführtes China weiterem Blutver-
gießen vorziehen. Dieſe Letzteren dürften in-
deſſen die Zähigkeit jener Männer unter-
ſchätzen, die zwar ihre Hauptſtadt verloren
haben aber fraglos noch längſt nicht ihren
Kopf und zwar in wortwörtlicher wie in
übertragener Bedeudung.

Vielmehr hat ſich der Nankinger Marſchall
ins Jnnere des Landes begeben und alle
Zweckmeldungen über ſeinen Rücktritt
dementiert. Er gehört eben mit ſeinen Mit-
arbeitern und Beratern nicht zu jenen Raub-
generälen altchineſiſchen Stils, die gewöhn-
lich dort ſtanden, wo ſie beſſer bezahlt wur
den. Zwar weiß ſicherlich die breite Millionen-
maſſe der Chineſen nicht, um was es geht.
Um ſo beſſer verſtehen die chineſiſche
Intelligenz und vor allen Dingen die chine-
ſiſche Jugend die Lage. Sie begreifen, was
in dieſem furchtbaren Kriege für ſie auf dem
Spiele ſteht. Sie haben Vergleiche vor
Augen: Mandſchukuo, Mongolukuo. Sie
ahnen, was den von den Japanern beſetzten
nordchineſiſchen Provinzen nationalpolitiſch
bevorſteht. Sie ſpüren das Schickſal, das von
Schanghai und nun von Nanking ausgehen
könnte. Und ſie befürchten, daß es auf Jahre
hinaus, vielleicht auf Jahrzehnte und Jahr-
hunderte hinaus kein eigenſtändiges China

Grüne Woche fällt aus
Vorſichtsmaßnahme gegen Maul- und

Klanuenſeuche.

Um der Gefahr einer weiteren Aus
breitung der Maul und Klauenſeuche zu be
gegnen, hat ſich die Notwendigkeit ergeben,
die vom Ausſtellungs- und Meſſeamt der
Stadt Berlin veranſtaltete „Grüne Woche“
im Jahre 1938 ausfallen zu laſſen. Des-
gleichen finden die mit der „Grünen Woche“
zuſammenhängenden Tagungen und Ver-
anſtaltungen des Reichsnährſtandes, wie das

Jnternationale Reit- und Fähr-
turnier, nicht ſtatt.
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mehr gibt, wenn die Jnſelmänner aus Japan
erſt einmal ihren Willen vollſtändig durch
geſetzt haben,

Gegenwärtig bezeichnet der Hoangho die
Grenze des durch die Japaner beſetzten nord-
chineſiſchen Gebietes. Hier ſtehen die japani
ſchen Truppen auf einer Front von etwa 1300
Kilometer Ausdehnung. Die Hoangho-Mün-
dung iſt in japaniſchem Beſitz. Das bedeutet
bei den Größenverhältniſſen chineſiſcher Flüſſe
für die japaniſche Flotte die Möglichkeit, bis
weit ins Jnnere des Landes hinein zu
operieren. Um Flußmündungſen 'und die
wichtigſten Eiſenbahnlinien muß es deshalb
den Japanern in erſter Linie gehen. Jn
Schanghai münden Jangtſe und die Eiſen
bahn über Nanking nach Norden, die andere
für China lebenswichtige Bahnſtrecke mündet
bei Kanton und Hongkong, Schon wird die
Beſetzung einer Jnſel ſüdlich von Kanton
gemeldet, die vielleicht den Auftakt zu einem
ähnlichen Verfahren wie bei Schanghai bildet.
Nur daß es hier unter Umſtänden etwas
ſchwieriger iſt, weil an der Mündung des
Kanton- Fluſſes zur Rechten das britiſche
Schutzgebiet Hongkong und zur Linken das
portugieſiſche Macao liegt. Aber Japan
braucht Kanton. Es muß verſuchen, alle
Fenſter Chings ſo ſchnell wie möglich zu
ſchließen. Außerdem iſt die Bahnlinie Kan
ton-Hankau die einzige größere intakte
Strecke, die China zur Zeit noch zur Ver-
fügung hat, wenn man von der Nebenlinie
abſieht, die von dem in franzöſiſch Jndochina
liegenden Hanoi hinauf zum Jangtſekiang
nach Hſütſchou führt, von wo zu Schiff
Tſchungking erreicht werden kann, die Stadt
am oberen Jangtſe, wohin die chineſiſche
Zentralregierung inzwiſchen ihren Sitz ver-
legt hat. Tſchungking aber liegt etwa 2000
Kilometer weſtlich von Nanking. Das iſt
ziemlich weit vom Schuß.

Rein militäriſch geſehen arbeiten alſo für
China gewiß Raum und Zeit. Die Entfer-
nungen ſind ungeheuer und für europäiſche
Verhältniſſe ohne Vergleichsmaßſtab, wie ja
auch die Flüſſe gemeſſen an europäiſchen Ver
hältniſſen keinen Vergleich zulaſſen. Große
Kriegsſchiffe können beiſpielsweiſe auf dem
Jangtſe nicht nur bis Nanking, ſondern noch
viele hundert, ja ungefähr tauſend Kilometer
weiter aufwärts fahren, mindeſtens bis Han
kau, das ebenfalls eine wichtige chineſiſche 2
tropole iſt. Und mit der Sperrung des Hoangho
in der Jnneren Mongolei hatten es die Ja-
paner wohl deshalb ſo eilig, weil ſie Waffen
transporte aus der Sowjetunion befürchten,
die zu Fluß verhältnismäßig ſchnell und be
quem vor ſich gehen könnten.

Trotzdem muß die Schnelligkeit, mit der
die Japaner die 250 Kilometer von Schanghai
bis Nanking überwanden, als bewunderns-
werte militäriſche Leiſtung bezeichnet werden.
Weſtlich von Schanghai liegt der umfangreiche
Taiſee (Durchmeſſer etwa 100 Kilometer), fer-
ner ein von vielen weiteren Seen und Waſſer
läufen durchſetztes Gelände. Es ergaben ſich
alſo gute Möglichkeiten für günſtige Ver
teidigungslinien, die von Tſchiangkaiſchek denn
auch nördlich des Taiſees in verſchiedenen
Staffelungen angelegt worden waren. Die
Japaner brachten dieſes Verteidigungsſyſtem
indeſſen ſehr ſchnell zum Einſturz. Sie landeten
ſüdlich von Schanghai in der Hangtſchan-Bucht
und ſtießen im Süden des Taiſees vorbei auf
Wuhu ſüdweſtlich Nanking vor. Auf dieſe
Weiſe gerieten ſie den chineſiſchen Truppen,
die ſich am Jangtſe ſehr tapfer ſchlugen, in
die Flanke. Nankings Schickſal war damit
beſiegelt.

Es iſt aber nun keineswegs ſo, daß ſich
etwa die Chineſen in wilder und chavotiſcher
Flucht rückwärts bewegt hätten. Davon
kann keine Rede ſein. Vielmehr ſcheint es
Tſchiangkaiſchek gelungen zu ſein, die über-
wiegende Mehrzahl ſeiner intakt gebliebenen
Truppen planmäßig über den Jangtſe nach

Forſchung und Weltanſchauung
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Weſten und Nordweſten zurückzuführen.,
Was wir an Kämpfen zwiſchen Schanghai
und Nanking erlebt haben, hat mehr den
Charakter eines zielbewußten Nachhut-
a Und dieſe Nachhnttruppen haben

zweifellos außerordentlich tapfer ge
ſchlagen und ſchlagen ſich vielleicht in dieſer
Stunde noch mit demſelben Todesmut, den
ſie in Schanghai bewieſen,

Trotzdem dürfte der Verluſt der Zentral-
hauptſtadt Nanking, an die ſich für den Chi
neſen ſoviel hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen,
für Tſchiangkaiſchek keine ganz leichte Sache
ſein. Auch daß ſich Chinas Nationalheiligtum,
nämlich Sunyatſens Grab, heute in den Hän-
den der Japaner befindet, iſt bei der Ahnen-
verehrung, die den Chineſen kennzeichnet, ein
ſchwerer Schlag. Offen bleibt indeſſen die
Frage, ob nicht gerade dieſe Einbußen den
Widerſtand der Chineſen vervielfältigen wer-
den. Eroberte Nationalheiligtümer in der
Hand des Gegners ſchlagen nicht immer zu-
gunſten des Siegers aus. Jn jedem Dalle
wäre es falſch anzunehmen, daß ſich der mili-
täriſch zweifellos höchſt erfolgreiche Chinafeld-
zug der Japaner nun mit Beſchleunigung
ſeinem Ende zuwenden müßte. Dazu iſt China
zu groß, der Chineſe zu zäh und ſchließlich
die Nationaliſterung des jungen China ſchon
zu weit vorgeſchritten. Auch ſollte man ſich bei
der Beurteilung der Lage ſtets vor Augen
halten, daß das chineſiſche Volk 500 Millionen
Menſchen umfaßt, denen zwar beſſer organi-
ſiert und beſſer bewaffnet nur 80 Millionen
Japaner gegenüberſtehen. Japan ſteht ferner
vor der Notwendigkeit, Landſtrecken, die um
ein Vielfaches größer als Deutſchland ſind,
dauernd beſetzt zu halten. Das erfordert
Truppen und nochmals Truppen. Außerdem
hat man Hunderte von Kilometern gemcin-
ſame Grenzen mit der Sowjetunion. Und
auch darauf will vorſorglich Bedacht gen m-
men ſein. Offenbar kalkuliert Tſchiangkaiſchek
alle dieſe Riſiken zu ſeinen Gunſten, Ob dieſe
Rechnung aufgeht, kann erſt die Zukunft
lehren. Denn das Rechnen verſtehen auch die
ſehr nüchternen Japaner. Und bisher haben
ſie es noch immer beſſer verſtanden als die
„jüngeren Brüder“ auf dem Seſtlande 0

F.
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im Unterhaus

Die Reiſe Attlees nach Sowjetſpanien.
Das Verhalten öes Führers der engliſchen

Arbeiterpartei und der parlamentariſchen
Oppoſition im Unterhaus, Majors Attlee,
während ſeines Aufenthaltes in Rotſpanien
hat in konſervativen engliſchen Kreiſen be-
trächtliche Empörung hervorgerufen. Der
konſervative Abgeordnete Liddall brachte
einen Antrag im Unterhaus ein, der einen
ſcharfen Tadel für Attlee enthält. „Daily
Telegraph“ erklärt dazu, dieſer Antrag ſei von
großer Bedeutung, weil Attlee als Führer der
Oppoſition ein Jahresgehalt von 2000 Pfund
aus öffentlichen Mitteln erhalte und weil er
beſtimmte Zuſicherungen in der Frage der
Nichteinmiſchung ſowohl im Unterhaus wie
auch im engliſchen Außenamt vor ſeiner Ab-
reiſe abgegeben habe. Preß Aſſociation be-
richtet, Attlee werde am Freitag nach Lon-
don zurückkehren, „um dem Sturm zu begeg-
nen“, den er im Unterhaus zu erwarten habe.

„Evening Standard“ beſchäftigt ſich im
Leitartikel mit der Reiſe Attlees und ver-
urteilt ſein Verhalten ſcharf. Jn Barcelona
werde man ſich täuſchen, wenn man annehme,
daß Attlees Beſuch zu einer Umſtellung der
britiſchen Politik gegenüber Spanien aus-
gewertet werden könne. Attlees Verhalten
habe der Sache der Nichteinmiſchung nur
geſchadet. Es ſei beſonders ſchwer zu ver-
ſtehen, wie er es habe zulaſſen können, daß
einer internationalen Brigade in Sowijet-ſpanien der Name Major rlitice Kompagnie
gegeben wurde,

Eine Erklärung Alfred Roſenbergs ſteckt die Grenzen ab
Aus gegebenem Anlaß gibt der Beauftragte

des Führers für die geſamte geiſtige und
weltanſchauliche Erziehung und Schulung der
NSDAP., Reichsleiter Roſenberg, folgende
parteiamtliche Stellungnahme bekannt:

„Verſchiedene Probleme der Kosmos-Phyſik,
der experimentellen Chemie und vorzeitlichen
Erdkunde wurden in letzter Zeit durch eine
rößere Anzahl von Veröffentlichungen in den
ordergrund des Jntereſſes gerückt. Vomnationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus ſtellen

die behandelten Fragen naturwiſſenſchaftliche
Probleme dar, deren ernſte Prüfung und
wiſſenſchaftliche Unterſuchung jedem Forſcher
frei ſteht.

Die NSDAP. kann eine weltanſchauliche
dogmatiſche Haltung zu dieſen Fragen nicht
einnehmen; daher darf kein Parteigenoſſe ge-
zwungen werden, eine Stellungnahme zu
dieſen Problemen der experimentellen undtheorethiſchen Naturwiſſenſchaft als partei-

amtlich anerkennen zu müſſen.
Jn der Schulung der geſamten Bewegung,

ſoweit dieſe Themen überhaupt behandelt wer-
den, iſt dieſe Haltung mit allem Nachdruck zu
berückſichtigen.“

Dieſe Erklärung, von der oberſten Stelle
abgegeben, die für die weltanſchauliche Er-
ziehung und Schulung der Partei verantwort-
lich iſt, kann in ihrer Bedeutung nicht über-
ſehen werden. Sie enthält eine klare Grenz-
ziehung, und zwar nicht, um Mißverſtändniſſe
auszuſchließen, von Forſchung und Lehre
die ſelbſtverſtändlich immer zuſammen-
gehören ſondern von Experiment und
Dogma, alſo zwiſchen der ſuchenden Forſchu g
und der im genau formulierten Lehrſatz ge
feſtigten Erkenntnis.

Jhr Ziel iſt, auf der Plattform der wiſſen-
ſchaftlichen Auseinanderſetzung reinen Tiſch
zu ſchaffen. Es ſoll vermieden werden, daß
der Gelehrte ſich durch Schranken eingeengt
fühlt, die in Wahrheit überhaupt nicht vor
handen ſind. Seine Theorien, die er mit
Freimut verfechten ſoll, berühren nicht den
Kern der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung. Dieſer bleibt außerhalb der Diskuſſion.
Wert und Unwert der neu zu prüfenden Pro
bleme ſollen auf einer anderen Eben um-
kämpft und entſchieden werden. Der Forſcher,
der ſich zum Nationalſozialismus bekennt,
wird alſo die Freiheit haben, ſich im Auf und
Ab des Spiels der Möglichkeiten ungehindert
zu bewegen, denn auch an der Straße des
Jrrtums ſind ſchon vielfach unerwartet neue
Früchte gereift. Er wird lediglich daran ge
hindert, ſeine noch ungeſicherte Theorie mit
dem Anſpruch auf dogmatiſche Geltung zu
vertreten.

„Denn,“ ſo ſchreibt auch die NSK. in einer
Randbemerkung zu der Roſenbergſchen Er-
klärung, „mag auch der eine oder andere
Nationalſozialiſt ſich mit Recht für alle dieſe
Forſchungen intereſſieren und auch als Wiſſer
ſchaftler ihnen eingehend nachgehen, ſo iſt die
Partei nicht der Platz dafür, um hier dogma-
tiſch feſtgelegte Stellungnahme zu fordern.
Es hat naturgemäß nicht an Verſuchen ge-
ſehlt, die eine oder andere Gliederung der
NSDAP. oder gar die Partei ſelbſt für eine
beſtimmte kosmogoniſche Theorie oder für
eine Hypotheſe der vorzeitlichen Erdkunde zu
binden.“

Wird alſo die oben umſchriebene Haltung
znftig für die Schulung der geſamten

Erweiferung er
Küncigungsschutzbestimmens en
Mieterſchutz für Neuhauten und Mittelwohnungen in Aitbauten

Durch eine im Rei a verkündete Verordnung haben Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner und Reichsarbeitsminiſter
Seldte die Kündigungsſchutzbeſtimmungen
des Mieterſchutzgeſetzes auf einen großen
Teil der bisher n s äumeausgedehnt. Von dieſer Maßnahme werden
vor allem ſämtliche Wohnungen und ſämtli
mit Wohnungen verbundenen oder zuſam-
menvermieteten Geſchäftsräume dien dem 1. Juli 1018 dur euban,Umbau, Einbau oder Teilung entſtanden
ſind, und zwar ohne Rückſi auf ihreGröße und die Höhe der Miete. Für Woh
Fungen und gemiſchte Räume in ſogenann-
ten Altbauten (Gebäude, die vor dem 1. Juli
1918 bezugsfertig geworden ſind), die auch
bisher ſchon reichsrechtlich unter Mieterſchutz
ſtanden, durch landesrechtliche Anhrönungen
aber in großem Umfange davon
waren, iſt der Mieterſchutz durch Erhöhung
der maßgebenden Geltungsgrenzen in den
größeren Gemeinden erheblich verſtärkt
worden.

Jn den Okten der Sonderklaſſe
und der Ortsklaſſe A kommt jetzt
als Grenze für die Geltung des Mieterſchutz-
geſetzes der Betrag von 1800 Mark bzw. 1
Mark Jahresfriedensmiete in Betracht. Für
Altbauten in Gemeinden, die den Ortsklaſſen
B, C und D angehören, tritt eine Erhöhung
der Schutzgrenze vorerſt nicht ein. Auch in
den ſogenannten mieterſchutzfreien Gemein-
den, in denen bisher ein Mieterſchutz über-
haupt nicht beſtand, ändert die Verordnung
an dem bisherigen Zuſtand nichts; in dieſen

Gemeinden genießen auch Nenhbanten, ſowie
die durch Um- oder Einbau oder durch
Teilung geſchaffenen Räume keinen Mieter-
ſchutz. Je gilt der Schutz des Geſetzes
etzt auch für Wohnungen und gemiſchte
äume in Gebänden gemeinnützigerWohnungsunternehmen, und zwar in Alt-

haulen in gleichem Umfang wie bei anderenAltbauten, J Neubanten in jedem Falle.

Die Erweiterung des Schutzes auf Neu
hauten bzw. die Erhöhung der Schutzgrenzen
für Altbauten tritt mit Wirkung vom 1. De
zember 1937 ein. Sie iſt zwar zeitlich in
ihrer Geltung nicht beſchränkt, jedoch nur als
vorübergehende Maßnahme gedacht. Kün
digungen, die von dieſem Tage ab bis
zum Jnkrafttreten der Verordnung aus-
geſprochen ſind, haben demnach keine Wirkung
und müſſen, ſofern die Vorausſetzungen für
eine Kündigung bzw. Aufhebungsklage nach
dem Mieterſchutzgeſetz vorliegen, nach den
Vorſchriften dieſes Geſetzes wiederholt wer-
den. Kündigungen von Mietverhältniſſen
über neu unter Mieterſchutz tretenden Räume,
die vor dem 1. Dezember 1937 ausgeſprochen
worden ſind, behalten ihre Wirkung auch
dann, wenn das Mietverhältnis erſt nach
dieſem Zeitpunkt endigen ſoll. Zu den vom
Mieterſchutzgeſetz bisher zugelaſſenen Kündi-
gungs- und Mietaufhebungsgründen tritt ge
mäß t 4 der Verordnung der weitere Grund
hinzu, daß der Mieter ſich weigert, eine vom
Reichskommiſſar für die Preisbildung oder
der von ihm beauftragten Stelle angeordnete
oder genehmigte Mieterhöhung anzuerkennen.

Versprechungen Hocfzas
Die tſchechiſche Minderheitenpolitik.

Anmtlicherſeits wird ſoeben der Wortlaut
einer Rede veröffentlicht, die der tſchecho
ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr. Hodza im
Staatshaushaltsausſchuß des Prager Senats
gehalten hat. Dr. Hodza ging darin beſon-
ders auf die Kritik ein, die von ſudetendeut-
ſcher und tſchechiſcher Seite an der Nationali-
tätenpolitik der Regierung geübt wurde. Der
Miniſterpräſident erſuchte jene um „Geduld“,
die „beſondere Erwartungen“ an den Regie-
rungsbeſchluß zur ſudetendeutſchen Frage
vom 18. Februar 1937 geknüpft hätten, denn
dieſe Erwartungen hätten ſich „nicht ſo raſch
erfüllen können“. Wenn deutſcherſeits eine
raſchere Durchführung des genannten Be-
ſchluſſes verlangt werde, ſo könne man dem
nur zuſtimmen. Dr. Hodza meinte hier, es
ſeien „jedoch ſeither ernſthafte und weſent-
liche Fortſchritte“ gemacht worden.

Maciricd erneut bombarciiert
Die nationale Artillerie hat geſtern

ernent die Befeſtigungen am Madrider
Stadtrand in ihrer ganzen Ausdehnung
unter ſchweres Feuer genommen. Natipvnale
Flieger griffen weiter in größeren Einheiten
die militäriſchen Ziele an der katalaniſchen
Küſte an und bombardierten insbeſondere
die bolſchewiſtiſchen Stellungen in der Nähe
des Ortes Tamarit.

Weihnachts-Soncerbeihitfe
für alle Kleinrentner

Wie bereits gemeldet, ſind 2,8 Millionen
Mark als Sonderzuſchuß des Reiches für die
Kleinrentner auf die Länder verteilt worden.
Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt in ſeinem
Begleiterlaß feſt, daß die Mittel lediglich
zur Gewährung von Sonderbeihilfen an die
Kleinrentner zu verwenden ſind. Es iſt da-
für zu ſorgen, daß alle Kleinrentner die
Sonderbeihilfe erhalten. Auch die in An
ſtaltsfürſorge befindlichen Kleinrentner ſind
zu berückſichtigen, vorausgeſetzt, daß ihnen
die Sonderbeihilfe ſelbſt zugute kommt. Nicht
zu berückſichtigen ſind bei dieſer Sonderver-

wegung maßgeblich ſein, ſo iſt ſie zugleich
richtunggebend auch für das übrige geiſtige
Leben in Deutſchland, das damit erneut eine
innere Klärung und äußere Feſtigung er-

fährt. E-s.Ausban der eufffahrtſorſchung

Der Führer ernannte neue Profeſſoren.
Auf Vorſchlag des Reichsminiſters der

Luftfahrt, Generaloberſt Göring, und im Ein-
vernehmen mit dem Reichs- und preußiſchen
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung, Ruſt, hat der Führer und
Reichskanzler eine Reihe von Perſönlichkeiten
der Lufſtfahrtforſchung zu Profeſſoren er-
nannt. Einige dieſer Perſönlichkeiten ſind
aus dem Bereich der Hochſchulverwaltung, der
größere Teil iſt aus den Luftfahrtſorſchungs-
inſtituten ſelbſt hervorgegangen,

Zu ordentlichen Profeſſoren im Bereich
der Luftfahrtforſchungsanſtalten des Reiches
wurden ernannt: Profeſſor Dr. phil. Dipl.
Jng. Albert Betz, Göttingen; Dr. phil. Her
mann Blenk, Braunſchweig; Prof. Dipl.-Fng.
Günther Block, Berlin-Adlershof: Dr.-Fnug.
Adolf Buſemann, Braunſchweig; Dr.Fna.
Bernhard Dirkſen, Braunſchweig; Prof. Dr.
phil. Walter Georgii, Darmſtadt; Dr.-Fng.
Asmus Hanſen, Berlin-Adlershof; Dr.-Fng.
Karl Lürenbaum, Berlin-Adlershof; Prof.
Dr.-Jng. Ernſt Schmidt, bisher Techniſche
Hochſchule Danzig, Braunſchweig; Prof. Dr
phil. Harry Schmidt. Berlin-Adlershof; Dr.
Jng. Edgar Seydel, Berlin-Adlershof.

Zu außer ordentlichen Profeſſoren wurden
ernannt: Dr.-Fng. Paul Freiherr von Han-
del, Berlin-Adlershof; Prof. Dr. phil. Karl
Stuchtey, Berlin; Dr.-Jng. Alfred Teich-
mann, Berlin-Adlershof.

teilung Kleinrentner, die nach dem Reichs
bürgergeſetz uden ſind oder als ſolche gel-
ten. er Miniſter erſucht, dafür Sorge zu
tragen, daß die Sonderbeihilfe noch vor
Weihnachten ausgezahlt werden kann.

Gegen Wiecereröffneng
der Weſfeussfe fung

Vor der Vertrauensfrage in der Kammer?
Der Handelsausſchuß der franzöſiſchen

Kammer hat ſich bei der zweiten Abſtimmun
gegen die r der Weltausſtelung ausgeſprochen. Man glaubt, daß die Re
gierung wegen dieſer Angelegenheit unter
Umſtänden in der Kammer die Vertrauens
frage ſtellen wird.

C-S

Prinz Bernharc wilf Kein
Auto mehr sefber sfeuern

Wie in Amſterdam bekannt wird, hat Prinz
Bernhard ſeiner Gattin, Kronprinzeſſin Ju-
liang, nach ſeinem Autounfall das Verſprechen
geben müſſen, nie mehr ſelber ein Auto zu
ſteuern. Beſtimmt iſt ihm das nicht leicht ge
worden, denn der Prinz iſt als leidenſchäft-
kicher Autofahrer bekannt. Auch bei der Un
glücksfahrt hat der Prinz ſeinen Wagen ſelber
geſteuert.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Rentner Eduard Bünger in Nordleda aus
Anlaß der Vollendung ſeines 100. Lebens-
jahres ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Marſchall Graziani iſt von Viktor
Emanuel III. zum Marquis ernannt worden
und hat zur dauernden Erinnerung an die
von ihm gewonnene erſte große Entſchei-
dungsſchlacht gegen die ſüdabeſſiniſche Armee
den erblichen Titel Marcheſe von
Neghelli erhalten.

Auf dem Fluge von Malakal nach Djude
im Tal des Weißen Nils ſtürzte ein engliſcher
Bomber ab. Dabei wurden der Pilot und der
an dem Flug teilnehmende Biſchof für Aegyp-
ten, Herbert Guy Bullen, getötet.

Grand Prix für deutſche Drucke
Eher- Verlag für „Mein Kampf“ ausgezeichnet

Der auf engen Raum beſchränkte Aus-
ſchnitt der Beteiligung der deutſchen Buch-
und Druckerzeugung an der Jnternationalen
Ausſtellung Paris 1987 hat die volle Würdi-
gung des Jnternationalen Preisgerichts ge-
funden

Unter den beteiligten Verlagen ſind die
Piper-Drucke und Bruckmann für ihre her-
vorragende Wiedergabe von Gemälden, der
Jnſel-Verlag, beſonders für ſeine preiswer-
ten Ausgaben, Velhagen Claſing, Kiſtner

Siegel, für Fakſimile- Wiedergabe von
Beethovens Neunter Sinfonie, und der
Franz-Eher-Verlag für die Leiſtung, die er
durch ein ausgeſtelltes Exemplar von Adolf
Hitlers Werk „Mein Kampf“ belegt bhatte, mit
großen Preiſen ausgezeichnet worden. Fer-
ner entfielen Goldmdaillen auf die Firmen
Columbus-Verlag, O. Harraſſowitz, Veipzig,
und Hauswedel Co., Hamburg.

In der Klaſſe Druck, Typographie und
Lithographie erhielten u. a, die Bauerſche
Gießerei in Frankfurt a, M., Gebrüder
Klingſpor, Offenbach a. M., Bremer Preſſe
in München je einen Großen Preis.

Für die von ihnen gezeigten Jlluſtrationen
wurden die Bremer Preſſe in München, der
Jnſel-Verlag, Leipzig, und die Staatliche
Akademie für graphiſche Künſte und Buch-
gewerbe, Leipzig, mit Großen Preiſen, die
Firmen C. H. Kleukens in Mainz, Gebrüder
Klingſpor in Offenbach a. M., H. Meid in
Berlen, R. Sintenis in Berlin, E. R. Weiß
in Berlin und die Mannheimer Bibliophile
Geſellſchaft mit Ehrendiplomen ausgezeichnet.

Beſonders hervorgehoben zu werden ver-
dient der Erfolg des deutſchen induſtriellen
Bucheinbandes, der eine Beſonderheit der
deutſchen Bucherzeugung darſtellt, während
z. B. in Frankreich das geheftete Buch vor
herrſcht.

M r
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Erſter Schnee
Von Wilhelm Skeinbrecher.

Es hat die Erde über Nacht
Jhr welkes Antlitz neu verjüngt;
Das hat der erſte Schnee gemacht,
Der nun von allen Dächern blinkt.

Der weiße Flockenſchleier hüllt
Sie ein in einen lichten Traum;
Der weiche Puder ſchmiegt und füllt
Der tiefen Falten grauen

Sie träumt im Pelz von Hermelin,
Vom werbend warmen Frühlingswind,
Von Blumen, die im Sommer blühn
Und ſchon im Horbſt geſtorben ſind.

Sie wiegt ſich ohne Abſchiedswort
Jn zaubertiefen Schlummer ein
Und blüht im ſtillen leiſe fort
Jm blanken hellen Winterſchrein.

Sie ſinnt und träumt und lächelt müd
Jm Schlaf, von linder Laſt bedeckt,
Bis ſie des Lenzes Starenlied
Zu friſchem, jungem Leben weckt.

Wer doch gleich ihr zum Jugendland
Verlorne Pfade finden mag!

Ein Sperling ſitzt am Straßenrand
Und ſpottet ſchilpend in den Tag

7

Das Feſt der goldenen Hochzeit
begeht am Freitag das Ehepaar Peter Klos
und Frau Magdalena geb. Brunn, Horſt-Weſſel-
Straße 7 wohnhaft. Die Wiege des Jubel-
paares ſtand in Kaiſerslautern, wo auch die
Trauung ſtattgefunden hat. Beide Gatten ſtehen
heute im 74. Lebensjahre. Mit vier Kindern
war ihre Ehe geſegnet. Der Jubilar iſt vom
1. April 1894 bis 1899 in Merſeburg bei der
Firma Dobkowitz tätig geweſen, dann zog das
Ehepaar wieder in die Heimat zurück. Zwölf
Jahre ſpäter verlegte es den Wohnſitz erneut
nach Merſeburg, wo Peter Klos bei der alten
Firma als Zuſchneider und Geſchäſtsleiter der

Ehepaar Klos.
Bild: Herfurth.

Abteilung Herrenbekleidung bis 1923 tätig war.
Uber ſeinen Beruf hinaus war er ein Mann,
der regen Anteil an dem Vereins- und Kirchen-
leben nahm. Da er drei Jahre beim Kgl. Bayr.
Jnfanterie- Regiment 17 gedient hatte, trat er
der Kameradſchaft ehem. 17er in Kaiſerslautern
bei, er hat ihr auch in der Ferne die Treue
gehalten. Jm Januar 1927 wurde er Mitglied
der Merſeburger Landwehrkamerad-ſchaft von 1866 in Merſeburg, er iſt ein
eifriger und gern geſehener Kamerad. Seit 1923
gehört er dem Vorſtand des Vereins Her-
berge zur Heimat an und hat viel Gutes
darin gewirkt. m Evangeliſchen Jüng-
lingsverein trat er nach dem Tode von
Paſtor Werther in den Vorſtand, er hat ſich
auch hier ſtets bewährt. Darüber hinaus aber
widmete er ſeine Kraft der Domgemeinde, in
der er ſeit 1913 als Gemeinde vertreter
tätig iſt. Lange Jahre gehörte er auch dem
Dom-Kirchenrat an. Neun Jahre war er Orts-
vertreter der ev. Sterbefürſorge in Magdeburg.

Wer ſo an allem Anteil nahm, konnte nicht
beiſeiteſtehen, als der große Umbruch unſeres
Volkes kam. Am 15. Juli wurde Peter Klos
SA.- Mann beim Reſerveſturm 119 und
wurde dann auf Anordnung des Führers der
Brigade 9 138 am 20. November 1934 zur Dienſt-
leiſtung bei der SA.-Reſerve II überwieſen.

Wir wünſchen dem Jubelpaare zu ſeinem Ehren-
tage einen noch recht langen gemeinſamen und
glücklichen Lebensweg.

In der Lehre der Pflichterfüllung
Weihe eines Feierraumes für die Lehrlinge und Jungwerker des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Wir haben in der Dienstagausgabe unſerer
e aeee der Uberreichung der Preiſe an die
Volksſchüler, die ſich an einem vom deutſchen
Handwerk ausgeſchriebenen Aufſatzwettkbewerb
beteiligt hatten, Gelegenheit gehabt über deſſen
Bemühungen um eine geſunde Nachwuchsförde
rung zu berichten. Wir wiſſen es heute längſt, daß

Handwerk und Jnduſtrie
nicht mehr Gegenſähe

ſind, die ſich wie feindliche Brüder gegenüberſtehen.
Eines ergänzt das andere, wie einer ohne den
anderen nicht denkbar und nicht lebensfähig iſt.
So groß iſt für beide Wirtkſchaflsgruppen das
Arbeiksfeld im neuen Deuktſchland, daß die Be
mühungen um eine Leiſtungsſteigerung nicht nur
der einen oder anderen Gruppe allein zugute

kommen, ſondern unſer ganzes Volk hat den
Nutzen von einem ſolchen erhöhten Einſatz.

Jn der Förderung Ausbildung und
Erziehung des Nachwuchſes

erfüllt auch die Jnduſtrie eine vorbildliche
Aufgabe an der Jugend und damit leiſtet
auch ſie der Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes
einen hervorragenden Dienſt. Wir haben ſchon
mehrmals über dieſen Beitrag der Jnduſtrie an
der Nachwuchsförderung berichten können, wenn
von der Lehrlingsausbildung in größeren Werken
die Rede war, wie letzlich bei der Weihe einer
neuen Lehrlingswerkſtätte im Geiſeltal.

Dieſe Lehrlingsausbildung beſchränkt ſich heute
nicht mehr auf die rein berufliche Ausbildung
allein, ſie ſchließt die körperliche Erküchtigung, die
weltanſchauliche Formung und die Charakter
bildung des jungen Menſchen mit ein und leiſtet
ſo, immer in engſter Zuſammenarbeit mit der
Hitler- Jugend eine umfaſſende Er-
ziehungsagaufgabe an der werdenden Gene-
raktion. Nicht mehr eine Berufsſchule oder eine
Fachwerkſtätte iſt die Lehrlingswerkſtätte allein,
ſondern die Lehrzeit wird ſo für den jungen
Menſchen eine Lehre der Pflichterfül-
lung. Zur Formung des tokalen Menſchen
wird ſchon hier der Grundſtein gelegt, und die
bereits in der Schule, im Jungvolk und der J.
begonnene

Erziehung zum Nationalſozialiſten
ſoll hier durch die Tak und das Werk verwirklicht
werden, denn

„Der wahre Sozialismus iſt die härkeſte Lehre
von der Pflichterfüllungt“

Dieſes Wort des Führers ſteht neben einem
Wort des großen Preußenkönigs „Wer nicht ge-
horchen kann, lernt nie befehlen!“ an der Ein-
u ann der neuen Feierhalle, die das

mmoniakwerk Merſeburg für ſeineLehrlinge und Jungwerker hat errichten laſſen.
Damit wurde der planmäßige Ausbau der in
ihrer Art und Anlage bisher ſchon vorbildlichen
Lehrlingswerkſtätten des Werkes im Sinne des
Vorhergeſagten fortgeſetzt.

Dieſe neue Feierhalle bietet bequemen Platz
für die im Werk zur Zeit in der BVerufsausbildung
begriffenen etwa 500 jungen Menſchen, die in den
dicht dabei liegenden eigentlichen Lehrwerkſtätten
zu Handwerkern, Schloſſern, Mechanikern,
Klempnern, Drehern, Elektrikern, Maurern oder
an inderen Berufen ausgebildet werden. In den

Der neue Feierſaal für die Lehrlinge und Jungwerker des Ammoniakwerkes Merſeburg.

einzelnen eigens vorhandenen Fachklaſſen erhalten
durch bewährte Lehrkräfte ihre theoretiſche

usbildung. Für die Jungwerker, die im Werk
keine eigentliche Lehrzeit im Sinne eines Lehr
vertrages durchmachen, die aber doch eine den
ſpeziellen Erforderniſſen des Werkes angepaßte
Berufsausbildung erhalten, wurde gleichzeitig eine
mit allen Erforderniſſen ausgeſtattete Ghemie-
Klaſſe eingerichtet, in der ein die Praxis er
zänzender und ſie durch das Wiſſen um die gehenen Zuſammenhänge fundamentierender Unter

richt erteilt werden kann. Jn einer

in der neuen Feierhalle
um Mittwochnachmittag abgehaltenen Feierſtunde
wurden die beiden neuen Einrichtungen in An

weſenheit zahlreicher Gäſte und Vertreter der
DAF., auch Bürgermeiſter Klacke war anweſend,
ihrer Beſtimmung übergeben. Bei einem vorher
abgehaltenen kurzen Rundgang konnten ſich die
Beſucher von der Zweckmäßigkeit und der Schön-
heit der neuen Räume überzeugen. Der geräumige
Fceierſaal hat auf der einen Seite große Fenſter,
ihnen gegenüber liegen zwei große Glasſchiebe-
türen, die über zwei breite Treppen hinab in die
noch weiter auszubauenden Gartenanlagen führen.
Jn der dem Eingang gegenüberliegenden Stirn-
wand iſt in vier Bleiglasfenſtern der Werdegang
des deutſchen Jungen ſymboliſch dargeſtellt; die
fünt Fenſter zeigen einen Hitler-Jungen, einen
Arhbe.smann, in der Mitte das Hakenkreuz, dann
einen Soldaten und abſchließend einen SA.-Mann.
Hell und freundlich ſind die Farben der Wände
und der Decke gehalten, von der ſich die ſchweren
dunklen Balken eindrucksvoll abheben. Die Fahnen
des Dritten Reiches und der Hitler-Jugend, an der
gegenüberliegenden Wand ein ſchönes Bild des
Führers, ſind der einzige Schmuck des durch ſich
ſelbſt wirkenden Raumes. Er wird ſo für die
Feierſtunden der ſchaffenden Jugend eine würdige
Stätte ſein.

Direktor Dr. Strombeck nahm die Weihe
vor. Er begrüßte zunächſt im Namen der Werks-
leitung die Gäſte und dankte ihnen für das durch
ihr Erſcheinen bekundete Jntereſſe. Sodann hielt
er kurze Rückſchau auf die hinter uns liegenden
ſchweren Zeiten der Arbeitsloſigkeit mit allen ihren
furchtbaren Folgen für die davon Betroffenen, vor
allem auch für unſere Jugend, und machte ſo den
Gegenſatz zu dem freundlichen Bild der heutigen
Feierſtunde beſonders deutlich.

Der gewaltigen Tatkraft des Führers ſei es
zu verdanken, daß das Wirtſchaftsleben zu
neuer, mächtiger Blüte erwacht iſt. überall
arbeiteten die Produktionsſtätten wieder mit
Hochdruck, ja es fehlten heute ſogar an vielen
Stellen die Arbeitskräfte, beſonders Hand-
werker und küchtige Spezialarbeiter.

So ſei es nicht verwunderlich, daß auch

die Lehrlingsausbildung des Werkes
einen gewaltigen Aufſchwung genommen habe.
Die Zahl der Lehrlinge wurde ſeit der Machtüber
nahme vervierfacht und auch jugendliche Ar
beiter wurden in großer Zahl eingeſtellt. Das Ziel
ſei, für alle benötigten Spezialarbeiter (Hoch-
druckſchloſſer, Dreher, Mechaniker, Elektriker,
Feuerungsmaurer uſw.), an deren Können in

Die breike Freikreppe vom Saal zum Garken.
Aufn.: Werkphoto.

einem großen Werk wie dem Leunawerk beſonders
hohe Anforderungen geſtellt werden müſſen, einen
vollwertigen Nachwuchs zu ſchaffen. Aber nicht
nur an den Handwerkernachwuchs würde ge-
dacht, ſondern

auch die jugendlichen Arbeiter,
wie z. B. Laboranten, Apparateführer u. dergl.
ſollten durch eine ſorgfältige Ausbil-
dung befähigt werden, ſpäter wichtige Poſten im
Betriebe zu bekleiden. 175 Jugendliche einſchließ
lich Praktikanten, ſämtlich aus der Hitler-Jugend,
würden jährlich eingeſtellt und nach bewährten
Grundſätzen theoretiſch, ſportlich und weltanſchau-
lich ausgebildet. So ſolle ein Stamm von Gefolg-
ſchaftsmitgliedern geſchaffen werden, die das Werk
lieben und treu zu ihm halten. Mancher Hand-
werker habe es in letzter Zeit zum Vorkalkulator
oder Meiſter gebracht. Der Wunſch der Werks-
leitung ſei, daß in Zukunft ein größer Teil der
Betriebsangeſtellten des Werkes aus den Reihen
der hier ausgebildeten Jungen hervorgehen ſoll.

Gemeinſam mit der DAF. würden ſeit einigen
Jahren einige der küchtigſten der Lehrlinge
auf das Technikum Frankenhauſen
geſchickt, ſo daß ſie ſich ſpäter zum Konſtruk-
teur oder Betriebsingenieur heraufarbeiten
könnken. A einem der beiden aus den
Lehrlingswerkſtätten des Leunawerkes ſtam-
menden Gauſieger im letzten Reichsberufs-
wettkampf ſei dieſe Auszeichnung zuteil ge-
worden.

Mit dem Anwachſen der Lehrlingszahl, ſo
führte Dr. Strombeck weiter aus, habe ſich
auch von Jahr zu Jahr die Zahl des Ausbildungs-
perſonals erhöht und auch die Werkſtätten und
Klaſſenzimmer mußten immer mehr ver größert
werden. Als Neueſtes ſei nun dieſer Bau hinzu
gekommen, der in ſeinem Anfang einen vorbild-
lichen Raum für den Chemie- Unterricht enthalte,
der größere Teil des Baues diene jedoch als
Aufenthaltsraum für die Jugend. Mit einfachen
Mitteln ſei hier ein ſchöner Raum geſchaffen wor-
den, der in ſeiner unmittelbaren Verbindung mit
dem Garten einmal eine Zierde des Werkes ſein
werde. Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab
Dr. Strombeck noch bekannt, daß ein Plan aus
gearbeitet ſei, nach dem die ſcheinbar regelloſen
Bauten der Lehrlingsausbildung einmal zu einer
ſchönen Geſamtanlage vereinigt werden ſollen.

Mit dem Wunſche, daß auch dieſer Bau die
Ausbildung der Jungen zu ihrem Nutzen und
Heile fördern möge, übergab Dr. Strombeck den
Bau der Obhut des Ausbildungsleiters, Dipl.-Ing.
Schmidl.

Dipl.-Jng. Schmidl übernahm den Bau mit
herzlichen Dankesworten an die Werksleitung und

Das Ehepaar Markgraf
feierte, wie gemeldet, das Feſt der goldenen Hoch
geit.

Bild: Klingbeil.
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ermahnte die Jungen, di ſchönen enthaltsraum, der auch bei feen Sehr den
feierlichen Rahmen geben ſoll, ſchonend zu be
handeln. Schon die Schaffung des Raumes an
ſich ſei ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk. Darüber
hinaus aber habe ſich die Betriebsführung ent-
ſchloſſen, jedem noch durch ein Geldgeſchenk eine
beſondere Freude zu bereiten. Zum Schluß richtete
Dipl.-Ing. Schmidi einen

Appell an die Jungen,
beim Reichsberufswettk 1938 ihre Schuldig-ſt e de ortes: Wir arbeiten
ür Ubſchllehend dankte Betriebsobmann Fauſt

im Namen ſeiner und derjungen Gefolgſchaft der Werksleitung für die hier
geſchaffenen inrichtungen. Er ſprach die Hoff
nung aus, daß dieſe ſchöne Feierhalle

eine Pflegeftätte der Kameradſchaft
und des Gemeinſchaftsgeiſtes für die Jungen wer
den möge; durch den Frohſinn der Jugend ſoll
dieſem Raum das rechte Leben gegeben werden.
Durch die Schaffung dieſes Raumes ſind die im
Begri „Schönheit der Arbeit“ feſtgelegten Ziele
der DAF. im Ammoniakwerk wieder um ein gutes
Stück verwirklicht worden, darüber werde nicht
nur die Jugend, ſondern mit ihr die ganze Gefolg
ſchaft freuen. Mit dem Wunſche, daß auch dieſer
ſchöne Raum mit dazu beitragen werde, die jungen
Geſellen feſt in die Betriebsgemeinſchaft einzu
liedern, ſchloß der Betriebsobmann ſeine An

prache, die er im Gruß an den Führer aus
klingen ließ. Die Werkſcharkapelle hatte die
ſchlichte Feier mit verſchönen helfen. Von ihr
begleitet wurden die Natiönallieder gemeinſam ge
ſungen als ein Bekenntnis der Treue zum Führer,deſſen große Gedanken einer neuen Gemeinſchaft

auch hier zu einem kleinen Teil in die Tat um
geſetzt worden ſind.

Im Kreiſe unſerer blauen Jungen
Kameradſchaftsabend der alten Seebären,
Jm Marineheim im „Strandſchloßchen“ fand

am Mittwochabend ein Appell der Marine
kameradſchaft Admiral Scheer ſtatt. der wie
immer von altem e Seemannsgeiſt ge-
tragen war. Kameradſchaftsführer Strelo wen den Abend mit der Ehrung des
ührers. Aus den Mitteilungenzu erwähnen, daß die Appelle im neuen
ahre ſtets am erſten Sonnabend im Monat

ſtattfinden, die Hauptverſammlung am Reu-
jahrstage. Das Weihnachtsfeſt der Kinder
wird am dritten Feſttag im „Strandſchlößchen“
veranſtaltet. Die Kameraden nehmen teil an
der ampfbahnweihe der SA. am kommenden
Sonntag, am Huftingeſen der Freikorpskämpfer
und auch an der Veranſtaltung der NSKOV.

Das Gauwettſchießen hat bereits ſtatt
gefunden, auch iſt das WHW.Schießen mit
gutem Erfolge erledigt worden,

Ab Januar wird eine Erweiterung der
Kameradſchaftsabende durch Einſchaltung von
Vorträgen ſtattfinden. Ausführlich wurde die
Ausgeſtaltung des Labskauseſſens be
handelt, das am 5. März in alter Seemannsart
vonſtatten gehen wird.

Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher An
gelegenheiten hielt der Geiſt froher Kamerad
ſchaftlichkeit die alten Seeratten zuſammen. Da
wurde handfeſtes Seemannsgarn geſponnen!

Wie tippe ich richtig?
Lehrfilm über die Schreibmaſchine.

Heute, Donnerstag abend, wird im großen
Saal des „Kaſino“ von der Abteilung „Berufs-
erziehung und Betriebsführung“ derDeutſchen Arbeitsfront ein Lehrfilm vorgeführt.
Der Film zeigt in einzigartiger Weiſe den
Mechanismus und das Zuſammenwirken der ein
zelnen Teile der Schreibmaſchine. Er eigt weiter,
wie durch das reſtloſe Ausnützen und Bedienen der
einzelnen Teile und Hebel der Maſchine ein
beſſeres Arbeiten und damit eine Steigerung der
Leiſtung erreicht werden kann. Durch eine Gegen
überſtellung von falſchen und richtigen Arbeits
weiſen kann man die Urſachen bzw. die Verhütung
der Berufskrankheiten erkennen und damit zur Er
haltung ſeiner Arbeitskraft beitragen.
Alle Maſchinenſchreiber ſind zu dieſem Vortrag

eingeladen. Der Eintritt iſt frei.
c

In Treue zum Beruf
Die Ehrenurkunde der Jnduſtrie und Handels

kammer zu Halle für langjährige treue Tätigkeit
iſt im dritten Vierteljahr u. a. folgenden Jubilavren
verliehen worden:

Schriftleiter Albin Sachſe bei der Lauch
ſtädter Buchdruckerei, Bad Lauchſtädt.

Willy Biedermann bei der Firma Winters
hall AG. Lützkendorf.

Karl Mertens bei der Mitteldeutſchen
EngelhardtBrauerei, Merſeburg.

Frau Adeline Rauchfuß bei der Querfurter
Molkerei Lücke Co, Querfurt.

Form und Schmuck des Hausgerätes

Wir weiſen nochmals auf den Vortrag von
Frau Anna Chriſtoph, Berlin, hin, der
morgen abend im Sitzungsſaale des Ständehauſes,
Oberaltenburg, ſtattfindet. Der Abend wird ver
anſtaltet vom Amt Kulturgemeinde in der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Eine Gabe für den Weihnachtstiſch.
Wir ſtehen in den Wochen vor Weihnachten

und denken wiederum an den Gabentiſch. Der
Weihnachtsabend ſoll doch der Abend der Freude
ſein, der alle Familienmitglieder unter dem
ſchimmernden Baum verſammelt. Er iſt aber
auch ein Abend der Beſinnung. Jede Familie
iſt nur ein Teil der großen Familie des deutſchen
Volkes. Haben wir während des Jahres nicht
nur an unſere kleine Familie, ſondern auch an
die große gedacht? Sind wir auch im Sinne der
Volksgemeinſchaft treue Gefolgſchaft geweſen?
Iſt eine Pflicht verſäumt und noch zu erfüllen?
Sind alle im Reiche geborgen wie wir? Können
wir noch einen Einſatz bri Jawohl, manerwartet ihn von jedem Deuſſchen Wohl iſt nun

für ſehr viele Arbeit und Brot beſchafft, doch
beides muß auch erhalten bleiben. Da müſſen
wir alle helfen. Der Weihnachtsglücksbrief, das
Los der Reichslotterie für Arbeisbeſchaf, ung
darf auf keinem Weihnachtstiſch fehlen!

Ein großer Tag unserer SA,
der SA. Kampf undWeihe ießanlagegruppenführer Kob. u die durch Ober

chtigung der
Anlage durch die Bevölkerung.

Ein großer Tag unſerer SA. i eiein ehe er Tag für l We
ſchaft, denn unſere SA.-Männer find ja ein
wertvoller Teil der Einwohnerſchaft I So
wird auch die Weihe der mit vieler und

großer Kampf-bſtl itund Schi her P ren T
geſamte inwohnerſchaft herzlichen Anteil
nimmt. Die Einweihungsfeier findet nicht ſzr
einen geſchloſſenen Kreis ſtatt. fondern an ihr
kann ſich jedermann beteiligen, der ſich innerlich
mit der verbunden fühlt. So werden wir
Merſeburger am kommenden Sonntag beweiſen,
wie ſehr uns die SA. ans Herz gewachſen iſt.

Der Verlauf der Feierlichkeiten
geſtaltet ſich wie folgt:

Bis 9.45 Uhr: Aufmarſch der SA.-Ein-heiten der Standarte J 19 und eines
grrben Teiles des

r Jägerbrigade 138 auf Kampf
950 Uhr: Meldung des Aufmarſchleiters,O rmbannführers Irrryr

meyer, an den Standortführer der
SA. Brigadeführer Hein10.00 Uhr: eng an den Führer der

e,Frnyre Mit Obergruppenführer
o b.

Marſchlied „60 Millionen ein Schlag“
Muſikzug der Standarte J 19).

5 m prache des Brigadeführers
ein z.

Danach Vorna der Weihe duden Führer i ger
gruppenführer Kob.,
Anſchließend Beſichti dnſchließe e ſich a erGeſamtanlage Ehrengäſte,

Jn der Zw it rücken die an
getretenen Formationen zum

Marſch durch die Stadt
ab, der durch die Naumburger
Weißenfelſer Straße, Teichſtraße, Klo
bikauer Straße Horſt Weſſel Straße,
Lauchſtädter Stra Bismarckſtraße,

e 437 Straße, Chri-ianenſtraße, Karlſtraße erſtraße,
nter- und Oberaltenburg. Domplatz,

Burgſtraße, Adolf Hitler Straße zum

Vorbeimarſch am Kreishaus
führt

Der Vorbeimarſch erfol eineStunde ma Beendigung Wer ier, alſo
gegen 12 Uhr, vor dem Kreishaus.

Weitermarſch erfolgt durch die
nburgſtraße, Weißen

Der
AdolfHitlerStraße, Hife e urger Straße zum 7lſer Straße,
Sportplatz.

Ab 14 Uhr iſt die Anlage zur Beſichtigungfür die freigegeben. Be 9ergo
Vor dem SA.-Heim ſpielt nachmitt derMuſikzug der T 19 m ittag

Aus demöerichtsſaal n

Ein gemeingefährlicher Verbrecher
Wegen verſuchten Mordes und ſchweren Raubes zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilt.
Das Schwurgericht Naumburg hatte ſich mit

einem äußerſt gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
zu befaſſen. Es handelte ſich um den 23jährigen
Edwin Wünſcher, zuletzt in Predel Kreis
ges wohnhaft, der ſich 7 verſuchten

ordes und ſchweren Raubes zu ver
antworten hatte. Der Angeklagte wurde im
Hauſe ſeiner Großeltern erzogen. Schon während
ſeiner Schulzeit entwickelten ſich in ihm verbreche-
riſche Anlagen. Bei einem iedemeiſter in
Camburg als Lehrling untergebracht, beſtahl er
nicht nur ſeinen Lehrmeiſter, ſondern plünderte
auch die Ladenkaſſe eines Kaufmanns, um ſchließ-
lich nach einem halben Jahre aus der Lehre zu
entlaufen. Jmmer wieder kam der hemmungsloſe
junge Menſch mit dem e in Konflikt, ſo daß
er ſiebenmal vorbeſtraft iſt. Nach Ver
büßung ſeiner letzten Gefängnisſtrafe hatte der
Angeklagte Arbeit bei einem Bauer in Predel
erhalten. Am 4. September 1937 gab er plötzlich
ſeine Arbeit auf, um angeblich nach Dresden zu
fahren und von hier mit einigen Bekannten nach
der Tſchechoſlowakei auszuwandern. Es beſtand
auch ein gewiſſer Verdacht, daß er ſich für Rot-
ſpanien anwerben laſſen wollte.

Um ſich Reiſegeld zu verſchaffen, ſchlich ſich
W. in der Nacht zum 6. September in das
Gehöft des Bauern Kurt Bornitz in Loitz
ſchüſtz ein und verſteckte ſich zunächſt auf dem
Stallboden. Er hatte die Abſicht, den Geld-
ſchrank des Bauern auszuräumen, der, wie er
von zur her wußte, im Schlafzimmer der
Mutter des B. ſtand. Um bei etwaigen Stö-
n nicht ohne Waffe zu ſein, hatte ſich der
Eindringling mit einem ſchweren Hammer ver-
ſehen. Ehe er aber ſeine Abſicht ausführen
konnte, erſchien die 58jähr. De rene Bornitz
die allein im Gehöft zurückgeblieben war, auf
dem Stallboden, um Eier abzunehmen. Der Ein
brecher glaubte ſich entdeckt und fiel ſofort über
die ahnungsloſe Frau her. Er ſchlug ſie zunächſt
mit einem ger auf den Kopf und ver-
ſetzte ihr auch mehrere Beilhiebe. Mit zerſchla-

ener Naſe, zerfetztem linken Ohr und ſchweren

rer die er untig zur r etzt te, eßli uter rm zuſammen. e hie Frau B. für
tot, eilte ſchnell ins Wohnhaus und ſuchte die
Geldſchrankſchlüſſel in einer Kommode Da ſich
aber die verſchloſſene Kommode nicht ſo leicht

öffnen ließ, bekam er es ſchließlich mit der Angſt
zu tun, eignete ſich mehrere Kleidungsſtücke und
ein Paar Schuhe an, um dann die Flucht zu
ergreifen. Als die Angehörigen der Frau B.
vom Felde zurückkehrten. fanden das Opfer
bewußtlos auf dem Stallboden auf. Jns Zeitzer
Krankenhaus übergeführt, erlangte die ſchwer-
verletzte Frau erſt nach acht Tagen das Be-
wußtſein wieder Die ſchweren VerletzungenFolgen war nach einigen Monaten, doch re

gen ſn noch nicht behoben. Der Angeklagte

der nach Kahla geflohen war, wurde dort au
Grund des Steckbriefes erkannt und feſt
genommen.

Er legte ein Geſtändnis ab.
Auch jetzt war der Angeklagte in vollem Um

fange geſtändig. Ohne jede Erregung ſchilderte
er ſeine grauſige Tat und ſchien keinerlei
Reue zu empfinden. Nach dem Gutachten des
mediziniſchen Sachverſtändigen iſt W. für ſeine
Tat voll verantwortlich zu machen, da bei ihm
keinerlei Anzeichen einer geiſtigen Störung feſt
zuſtellen ſind. Der Angeklagte würde infolge
ſeiner Hemmungs loſigkeit und ſeiner verbreche-
riſchen Veranlagung auch nach einer etwaigen
Entlaſſung aus dem Zuchthaus eine große Gefahr
für die Allgemeinheit bedeuten.

Der Strafantrag lautete auf lebenslängliches
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrenrechtsverlüſt.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende
folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen ſchweren Raubes
nach S 251 StGV. in Tateinheit mit verſuchtem
Mord als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu
lebenslänglichem Zuchk haus und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtſeilt,
Mit den Worken: „Ich verzichte auf alles!“ nahm
der Angeklagte das Urteil ohne ein Zeichen von
Erregung an. Jn der r wurdebekont, daß auch gar nichis zugunſten des An
geklagten feſtzuſtellen war und ein ſolcher Menſch
auf Lebenszeit unſchädlich gemacht werden müßte.

Deutſche Zuckerwaren ſind eine beliebte
Weihnachtsleckerei für Kinder und koſten
keine Deviſen.

Soeben erſchienenl

angezogen und

nicht in ihren Bann zieht.

Und ruft das Vaterland
uns wieder!

Die Geſchüchte einer bung
Von Wilhelm Steinbrecher

Ein echtes, rechtes Soldatenbuch mit vielen Bildern für jedermann!
Es erzählt vom Dienſt bei der Fahne, vom Soldatentum, wie es heute
in unſerer Wehrmacht gepflegt wird. Es berichtet von Erlebniſſen
auf dem Truppenübungsplatz, in der Garniſon, im Manöver. Der
Verfaſſer hat als alter Frontſoldat noch einmal den grauen Rock

in einem mitteldeutſchen Regiment
geübt. Was er darüber zu ſagen weiß, iſt mit dem Auge des Kriegs
ſoldaten geſehen und in einer herzhaften Sprache dargelegt. Humor
und Ernſt ſtehen dicht nebeneinander über allem aber iſt eine
Stimmungspoeſie gebreitet, die jeden ob er Soldat war oder

Nur o. 650 Reichsenark
koſtet dieſes feine Buch, das durch unſere Geſchäftsſtellen

W

in Merſeburg und Leuna und durch die Zeitungs-
boten der „Merſeburger Zeitung“ zu beziehen iſt. Es
gehört in jedes deutſche Haus und ſtellt ein ſchönes Weihnachts
geſchenk dar.

„Merſeburger Zeitung“

Soeben erſchienenl

Mitteldeutſchland

Pertriebsabteilung.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 8. Dezember, abends.

Die arktiſche Kaltluft, die am Dienstagabend
in Mitteldeutſchland eingedrungen war, lagerke
auch am Mittwoch hier und ließ die Tempera-
turen nur zur Mittagszeit etwas über den Ge
frierpunkt anſteigen; ſonſt herrſchte aber Froſt.
Am Nachmittag kam es zu Schneefällen, die
ſtellenweiſe eine Schneedecke entſtehen ließen.

Brocken meldete mittags 7 Grad Kälte bei
mäßigem Südwind und einer Schneedecke von
60 Zentimeter Höhe.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Veber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Strafßze

UflLemperatun druo Wind

illne 12I EIEEESIIUhr Uhr
Geſtern 40 1 l o -5 747 o
Heute l-1 0 45 0Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

1 Millimeter

Die arktiſche Kaltluft iſt ſüdwärts bis zum
Thüringer Wald vorgedrungen; dort liegt ſie im
Stellungskampfe mit milderer Luft, die nach
Norden aufgeleitet und uns dabei trübes Wetter
mit Schneefällen bringt. Darin wird zunächſt
wenig Anderung eintreten. Wir können daher
mit weiteren Niederſchlägen rechnen. Bei öſt
lichen Winden dürfte der Froſt anhalten.

Ausſichten bis Freitag abend:
Meiſt bedeckt mit weiteren 5Schneefällen, zeitweiſe
aufheiternd, Froſt bei mäßigem Oſtwind.

Winterſportmeldungen.
Thüringer Wald; Jnfelsberg: 4 Grad,N Zentimeter Schneehöhe, 1 Zen imeter Neuſchnee, Pulver
ee, Ski und Rodel gut. Friedrichroda: 9 Grad,

6 ntimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel
mäßig. Oberhof: 3 Grad, 30 timeter Schneehöhe,
4 ntimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel

gut. Mafſerberg: 3 Grad, 27 Zentimeter Schnee-
öhe, Pulverſchnee, Sti und Rodel gut Jlmenan:2 Srad, 8 Zentimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Sä

und Rodel mäßig.
n

a Brocken: 7 Grad, 60 Zentimeter
höhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. nenkiee:r

6 Grad, 11 Zentimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Skiund Rodel mäßig. Srangiſge Sehr 9 Grad,
2 gentimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski u. Rodel gut.

Fumiljenchronit

der „Merſeburger Zeitung“.
Bei noch guter Friſche konnte Frau Auguſte

Winter, Witwe des Stellmachermeiſters Franz
Winter, Windberg 1 wohnhaft, den 80. Ge
burtstag begehen. Unſern Glückwunſch für
weitere geſunde Lebensjahre.

Ergebniſſe des Bauernopfers

im Gau Halle Merſeburg.
Ein ſehr weſentlicher Beſtandteil des Auf

kommens im Rahmen des Winterhilfswerkes
bildet das Bauernopfer. Es liegt nunmehr einvorläufiges Geſamtergebnis des Vauervopfers im

Gau Halle- Merſeburg vor. Danach wurden in
i Jahr geſpendet: 88 817 Doppelzentner Kar
toſfeln, 15 015,36 Doppelzentner Roggen, 4646,55
Doppelzentner Weizen und 161 744,66 RM. in
bar. Dieſes Ergebnis übertraf etwas das Geſamt-
ergebnis des vergangenen Winterhilfswerkes
1936/37 im Gau Halle- Merſeburg.

Adventsmufk Merſeburger Chöre
in reicher Fülle.

Die muſikaliſchen Feiern ſind beſonders
geeignet, auf das gemütvolle deutſche Weih-
nachtsfeſt vorzubereiten. Ein beſonders
würdiger Auftakt hierzu war das Konzert
des Berliner Domchors. Eine An-zahl von Weihnachtskonzerten ſteht uns noch
bevor, denn auch die Merſeburger Chöre
wollen uns in der Adventszeit weihnacht-
liche Muſik bieten.

Der Merſeburger Domchor bringt
unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrers
M. Krauſe, am 19. Dezember, dem vierten
Advent, im Dom eine weihnachtliche
Abendmuſik.Am gleichen Tage wird in der Stadt-
kirche Advents- und Weihnachtsmuſik ge
boten, und zwar unter Leitung von Studien-
aſſeſſor Adalbert Fiſcher mit Werken von
Georg Phil. Telemann, Joſ. Roſenmüller,
Richard Trunk, Max Reger. Der Dirigent
tritt dabei mit Bearbeitungen weihnacht-
licher Lieder für Sopran Chor, Streich-
orcheſter und Orgel hervor. Ausführende
ſind: Frau Schumacher (Sopran), Stadt-
organiſt Eßrich, ein Streichquartett, ein
Streichorcheſter und die Arbeits gemeinſchaft
Franz-Schubert- Vereinigung Lyra.

Die Arbeits gemeinſchaft Melo-dia-Liedertafel will ebenfalls am
19. Dezember den kranken Volksgenoſſen im
ſtädtiſchen Krankenhaus und den Jnſaſſen
des Altersheims im Roſental ein Advent s-
konzert unter Leitung von Mittelſchul-
lehrer Gellert bringen.

Am 20. Dezember tritt die Muſik-
gemeinſchaft der Mittelſchule miteinem weihnachtlichen Konzert an die Offent
lichkeit, und zwar im Schloßgartenſolon.
Es handelt ſich um einen Kompoſitionsabend
unſeres heimiſchen Komponiſten Wilhelm
Scholl, der auch die Leitung dieſes Abends
hat. Muſikwerke für Chor, Soli und Jn-
ſtrumente werden auf das Weihnachtsfeſt
vorbereiten, v

Zu einem leichten Unfall kam es am Mitt
woch, gegen 12 Uhr, auf der Neumarktbrücke. Ein
Merſekurger Motorradfahrer wollte an einem
vor ihm fahrenden Perſonenauto vorbei. Dabei
ſtreiften beide Fahrzeuge. Perſonen oder nennens
werter Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

des Kauſhaus Knoop Co., Leipzig C 1, Brühl,bei, die wir einer gefl. Beachtung empfehlen.
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Petfers Tod und Auferstehun9g
Andreas fuhr täglich mit der Bahn in die

Nachbarſtadt zur Schule. Wenn er dann nach-
mittags nach Haus kam, ſchlang er ſeine Mit-
tagsmahlzeit raſch herunter, erledigte in
fliegender Haſt die Schulaufgaben und ver-
ſchwand dann bis zum Dunkelwerden auf dem
Taubenſchlag in ſein ſtilles, luftiges Reich,
wo er König ſeiner Tauben und ſeiner
Träume war.

Gerade jetzt gab es da viel zu tun. Vor
wenigen Tagen hatten die Brieftauben aus-
gebrütet. Sehr ſtolz war er darauf! Es
waren ſeine erſten Bruterfolge mit Brief-
tauben, und die Jungen wollte er um jeden
Preis aufziehen und ſie ganz an ſich und den
heimatlichen Schlag gewöhnen, um ſpäter
kleine Dreſſurverſuche an ihnen vorzunehmen.

Und ſo ſtieg er, von Zukunftsträumen um-
gaukelt, behutſam, die Treppe hinauf. Doch
wie überraſcht war er, als er, noch ehe er oben
anlangte, die Tür zum Schlag nur angelehnt
fand. Und von drinnen vernahm er einen
dünnen hellen Schrei aus dem Chor dunkler
aufgeregter Kehllaute und ein ſeltſam wildes
Klatſchen und Schlagen wie von unzähligen
Flügeln, die ſich an Balken und Ziegeln
ſtießen, immer wilder, immer verzweifelter, je
höher er ſtieg.

Er erſchrak ſehr, der arme Junge, und er
ſchlug ſich mit der Hand heftig vor die Stirn.
Hatte er etwa ſelbſt die Tür geſtern nicht rich
tig verſperrt? Was, um Gottes willen war
da drinnen los? Einen Augenblick ſtand er
wie gelähmt da und lauſchte, lauſchte an-
geſtrengt und verſuchte ſich zu erinnern. Dann
nahm er im Sprung die letzten Stufen und
riß die Tür auf und trat haſtig ein. Mit
einem Blick überſah er alles, das Schreckliche
und Unabwendbare: das Fallgitter war zu,
die Tauben flatterten verängſtigt durch den
engen Raum, bald hierin bald dorthin, die
Neſter hingen leer herab, die ganze junge
Brut lag erwürgt am Boden, und da hinten
in der Ecke vor ein noch zuckendes Beuteſtück
flach hingeduckt, mit böſem Knurren und
Fauchen, ſchweifſchlagend und ſprungbereit,
4 der grauweiße Kater, der verruchte
Mörder.

Andreas fühlte eine ſinnloſe Wut in ſich
aufquellen. Tränenblind haſchte er nach dem
Neſt, das über ihm herabhing, und ſchlenderte
es blindlings in den Winkel, wo der Kater
lag: „Verfluchte Beſtie!“ Doch ehe ihn das
Wurfgeſchoß erreichte, war dieſer, ſeine Beute
laſſend, in Gedankenſchnelle zur Tür hinaus
und zur Treppe hinab und, ehe Andreas zur
Beſinnung kam, irgendwo verſchwunden. Sich
und den Kater verwünſchend, fuhr ihm der
Junge polternd nach. Er durchſtöberte alle
Winkel in Hof und Stall und Scheune, doch
vergebens: Peter war und blieb verſchwunden,
für dieſen und für den ganzen nächſten Tag.

Als der erſte Zorn verraucht und der
Taubenſchlag, ſo gut es ging, wieder in Ord-
nung gebracht war, erzählte Andreas beim
Abendbrot, welches Mißgeſchick ihn betroffen
habe. Er wußte vorher, daß man mit Vor-
würfen nicht ſparen würde. Geduldig und
ohne Widerrede ließ er ſie über ſich ergehen.
Dann winkte er ab, als wollte er damit ſagen:

„Ach ja, ihr habt ſchon recht. Jch bin ſchuld
dran, das weiß ich allein. Aber jetzt tut mir
den Gefallen und hört auf zu reden, meine
ſchönen Tauben ſind hin und ihr macht ſie doch
nicht wieder lebendig.“ Dann ſagte er laut,
und es klang ein wenig bedrückt und traurig:
„Was ſoll nun aus Peter werden, dem
Strolch? Eigentlich kann er ja nichts dafür.“

Nun, wo Andreas ahnte, daß er auch Peter
noch verlieren würde, weil es ja eigentlich
nicht anders ging, da war er in großer Not.
Jetzt mußte er ſich entſcheiden: Peter oder
Taubenzucht. Und die anderen auch, die aber
ſchwiegen ratlos und waren auch voller Zwie-
ſpalt in ſich ſelbſt.

Ja langem Hin- und Widerreden ent
ſchied dann der Hausherr kurz und bündig,
und er ſprach damit aus, wovor ſich bisher
jeder ſcheute, obwohl er es für notwendig er
kannte: „Gut denn, der Peter wird erſchoſſen.
Jch ſelbſt werde Vater Trampe um den Ge-
fallen bitten. Der iſt kein ſchlechter Schütze
und macht keine Umſtände dabei.“ Nach dieſen
Worten erhob er ſich ein wenig unvermittelt
eigentlich und ging hinaus.

An dem dafür beſtimmten Tage ergriff
man Peter, ſteckte ihn in einen Sack und ließ
ihn durch Andreas zu Vater Trampe bringen.
Auf dem Hof des Bauern war niemand da
als Hänschen, der Kleinknecht. Andreas machte
ſich eilig wieder davon; er hatte genng von
dem kläglichen Mauzen des Gefangenen. Nein,
er mochte auch nicht dabei ſein, wenn das Ur-
teil an ihm vollſtreckt würde.

Vater Trampe kannte ſolche Gefühle nicht.
Er wies den Jungen barſch an, den Sack mög-
lichſt knapp abgebunden vor ihn hinzulegen,
Dann jagte er ein paar Ladungen Schrot aufs
Geratewohl durch das zappelnde und
ſchreiende Bündel und wartete gleichmütig,
bis es ſtarr und ſtill darin wurde. Damit war
die Angelegenheit für ihn erledigt.

Das Knechtlein aber, dem gar nicht wohl
dabei war. mußte den Sack hinter die Scheune
tragen und über dem Graben entleeren, der
da entlang ſickerte. Der Graben war ſehr tief
und führte kaum Waſſer mit ſich, nur ein dün-
nes ſchmutziges Rinnſal. Haſtig entledigte ſich
der Junge ſeines Auftrages und mit halb ab-
gewandtem Geſicht. Er war ja faſt ein Kind
noch, das muß man zu ſeiner Entſchuldigung
ſagen, und war noch zu weich und zu ängſtlich,
den gebrochenen Augen einer Kreatnur ſtand-
haft zu begegnen, die er eben noch ſich hatte
regen ſehen. Kaum, daß er ſich noch einmal
flüchtig umzublicken wagkte, nachdem er es im
Graben hatte dumpf aufplumpſen hören.

Damit ſchien dieſer Vorfall endgültig ab-
getan, und auch Peter wäre damit abgetan ge-
weſen, der grau-weiße Kater, erſt noch ein
wenig betrauert und dann vielleicht bald ver-
geſſen. Doch das Schickſal geht oft eigene
Wege, wo wir es glauben bereits entſchieden
zu haben, und ſchlägt uns unter der Maske
ſonderbarer Zufälle gern ein Schnippchen, ſo
daß wir am Ende doch noch lachen müſſen ſtatt
zu weinen.

Als am nächſten Morgen Andreas Mutter
die Läden zurückſtieß und die Fenſter weit
aufmachte, um Luft und Sonne einzulaſſen,
und als ſie ſich hinauslehnte und ſo von un-
gefähr ihre Blicke über den Hof ſpazieren ließ,
bis ſie bei der Haustüre anlangte, da ent-
ſchlüpfte ihr ein kleiner entſetzter Schrei: Da
unten lag nämlich eine Katze, die ſah genau ſo
aus wie Peter und die lebte und leckte ſich un-
abläſſig Pfoten und Fell und war dabei
ſchmutzig und ſtruppig, als hätte ſie ſich tage-
lang im Regen herumgetrieben.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

„Mann“, rief ſie, und zog ihren Hausherrn,
der gerade hinter ihr ſtand und ſich den Bart
bürſtete, ungeduldig ans Fenſter, „Mann,
wenn ich nicht wüßte, daß der Peter tot wäre,
dann möchte ich glauben

„Der Peter wär's, nicht wahr?“ fiel er
dieſer ins Wort, denn er hatte mit einem
Blick Peter erkannt und die Lage raſcher er
faßt als ſeine Frau. „Wahrhaftig, er iſt es,
Mutter! Vater Trampe ſchießt doch ſchlechter
als ich dachte.“

Danach eilte er raſcher, als es ſeine Würde
eigentlich zuließ, die Treppe hinab und ent-
riegelte und zog die Tür auf und nahm den
wundgeſchoſſenen Peter, denn er war es wirk-
lich, von der Schwelle auf. Er trug ihn zum
Herd und bereitete ihm, während ſich die Fa

milie froh erregt um ihn verſammelte, aus
alten Lappen und Strumpfſocken ein weiches
Lager. Dann legte er ihn hinein, nachdem
dieſer einen Napf warmer Milch nach dem
anderen heißhungrig ausgeſchleckt hatte

Es läßt ſich denken, daß Peter bei ſo guter
Pflege raſch wieder von ſeinen Wunden genas.
So liebevoll hatte man ſich ſelten mit ihm
befaßt wie in den Wochen nach ſeinem blutigen
Abenteuer. Vater Trampe kratzte ſich jedesmal
verlegen am Kopf, wenn man ihn mit ſeinen
Schießkünſten anulkte; zuletzt wurde er dann
ſaugrob, weil man es ihm nicht anmerken
ſollte, daß er ſich deswegen doch nicht wenig
ſchämte. Die anderen freuten ſich, daß ihnen
der grau-weiße Kater wieder behaglich ſchnur-
rend um die Beine ſtrich und ſeiner Mäuſe-
ijagd mit altem Eifer nachging.

geltſamer Fall einer Doppelehe
Das angeklagte Paar freigeſprochen.

Jn einem außergewöhnlichen Fall von
Bigamie hat die Große Strafkammer in
Kaſſel durch ein Urteil den Lebens- und
Liebesroman zweier Menſchen vor einem
tragiſchen Ende bewahrt. Angeklagt waren
ein Mann und eine Frau, deren Ehe ſeit
17 Jahren beſteht und die nach ſo langer Zeit
ſicher nicht mehr damit gerechnet hatten, daß
ihre Ehe noch einmal angezweifelt würde. Der
Frau wurde nämlich vorgeworfen, daß ſie trotz
einer bereits beſtehenden Ehe ein zweites Mal
geheiratet habe. Dem Manne wurde zur Vaſt
gelegt, daß er mit dieſer Frau eine Ehe ein-
gegangen ſei, obwohl er gewußt habe, daß
deren erſte Ehe nicht gelöſt war. Der Tat-
beſtand war folgender:

Jn einem franzöſiſchen Städtchen ver-
heiratete ſich im Jahre 1913 die Angeklagte,
eine gebürtige Franzöſin, und damals erſt
15 Jahre alt, zum erſten Male. Aber ſchon
nach wenigen Monaten trennte ſich die junge
Frau von ihrem Gatten, Dann kam der Krieg.
Deutſche Truppen rückten in das Städtchen
ein, und bald hatte die junge Frau zu ihrem
jetzigen Mann eine tieſe Zuneigung gefaßt.

Tombola des Lebens
Roman von Ernſt Grau.

27 (Nachdruck verboten.)
Sie nickte ſchwer.
„Jch fürcht' mich vor dem Tag, an dem er

hier wieder auftaucht
Der Alte ſah ſie ernſt an.
„Fürchten, Frau Regine? Fürchten ſollen

wir nur den da oben. Und warum auch?
Haus und Hof gehört doch rechtmäßig
Jhnen

„Gewiß,“ fiel ſie ein. „So hat es auch der
Sendlinger in ſeinem Teſtament beſtimmt.
Aber ich hab' mich nie darum geſorgt, ob es
auch auf dem Gericht ſo eingeſchrieben iſt.
Und wenn jetzt der Meinhard zurückkäm'
und nach des Bruders Erbe verlangte ich
weiß nicht

Die Tür des anſtoßenden Gaſtzimmers
wurde lebhaft aufgeſchlagen und ein fünf
jähriger Bube ſtand auf der Schwelle.

„Mutti kommt denn der Onkel Tho-
mas nicht bald wieder zurück?“

Die beiden andern ſahen ſich an und muß-
ten unwillkürlich lachen.

„Und da ſprechen Sie noch von Sorgen,
Frau Reg?ne? Schauen wir lieber dazu, daß
der kleine Mann hier bald Vater ſagt ſtatt
Onkel. Dann wird Jhnen, glaub' ich, auch
der Meinhard keine Sorge mehr machen.“

„Geb's Gott,“ ſagte ſie und nahm den
Buben bei der Hand. „S ſetz' dich hier
ſchön brav hin, ich komm' gleich wieder
Die Gaſtſtube lag um öteſe Nachmittags-
ſtunde leer und verlaſſen. Die Gäſte des
„Silbernen Adlers“ waren auf Spazier-
gängen in dem herrlich gelegenen Salzachtal
oder ſtiegen mit den Führern in den Bergen
herum. Nur die alte Gundl hantierte hinter
dem Schanktiſch.

Rudi ſetzte ſich artig an den weißgeſcheuer-
ten Tiſch und betrachtete den alten Herrn
mit forſchenden Blicken.

Endlich faßte er ſich ein Herz.
„Haſt du den Onkel Thomas auch liebs“,

fragte er zuverſichtlich.
„Sehr lieb ſogar, mein Junge. Und die

Mutti und alle Menſchen haben ihn lieb.“
Der Kleine ſah befriedigt auf.
„Alle Menſchen ja. Er erzählt mir

auch immer ſo ſchöne Geſchichten. Und heute
will er mir noch ein Pferd ſchnitzen ein
richtiges Pferd mit vier Beinen“, fügte er in
ehrlicher Bewunderung hinzu.

Regine kam an den Tiſch zurück und ſtellte
ein Glas roten Falernerweins vor den alten
Herrn hin. Sie hatte die letzten Worte des
Kindes gehört.

„Jch glaube, der Junge kann ſich die Welt
ohne den Onkel Thomas ſchon gar nicht mehr
vorſtellen“ meinte ſie, mütterlich lächelnd.
„Und ich weiß auch nicht, wo der Mann nur
die Zeit hernimmt. Den ganzen Tag über
iſt er in Haus und Hof auf den Beinen, früh
der erſte und abends der letzte, verhandelt
mit den Gäſten, beſtellt die Führer macht die
Abrechnungen. geht einkaufen, alles Dinge,
die ich neben Küche und Keller kaum Leſorgen
könnt'.“

Der alte Lehrer hob das Glas gegen das
Licht und ließ die ſchon ſchräqg einfallenden
Sonnenſtrahlen in dem feurigen Rot des
Weines anfblitzen.

„Auf Jhr Wohl, Frau Regine! Fch werd
ſchon mit ihm ſprechen, ſobald ich ihn ſeh'
Und das mit dem Gericht werd' ich auch nach-
ſehen, wenn ich in der nächſten Woche nach
Salzburg hinaufkomme.“

„Das wär' ſehr lieb. Vielleicht hören's
dort auch etwas über den Meinhard.“

Er ſetzte bedächtig das Glas wieder vor
ſich hin.

„Glaub's ſchon, daß der Thomas alles
allein machen muß, wenn die Hausfrau da-

heim mit narriſchen Sorgen herumlauft“,
ſagte er mit ſchalkhaftem Lächeln. „Roſt frißt
Eiſen iſt ſchon möglich aber immer
nur da, wo man das Eiſen nicht blank hält.“

Damit erhob er ſich.
Vom Vorplatz her wurden Stimmen laut.

Ein helles Lachen flatterte auf.
„Oie Stadtleut' kommen zurück da will ich

nicht länger im Wege ſtehen, Frau Regine.
Grüß mir den Onkel Thomas, mein Junge“,
er beugte ſich zu dem Kinde herab und ſtrich
ihm über das Haar.

Dann reichte er der Frau die Hand.
„Grüß Gott, Frau Regine! Und Kopf

hoch!“
„Jch will's verſuchen, Herr Lehrer. Und

grüß Gott auf den Weg.“
ährend ſich die Gaſtſtude mit dem luſti-

gen Stimmengewirr heimkehrender Gäſte
erfüllte, ging der Alte ſtill und unbeachtet
hinaus.

Langſam ſchritt er über den weichen
Wieſenteppich, der alten Holzbrücke zu, die
über die Salzach auf die Straße nach Marien-
tal führte. Von fernher klang das Rauſchen
des Fluſſes herauf, der von vielen Neben-
armen geſpeiſt, W ſeinen Weg dahin-
ſtrömte. Auf ſeinen Stock geſtützt, blieb der
Alte ausruhend ſtehen und ſah ſinnend hin-
über zu den ſchnee- und eisbedeckten Gipfeln
des Groß-Glockner und des Venedigers,
deren weißſchimmernde Firnhäunter in der
Sonne hell aufleuchteten. Von ihnen und
den vielen anderen Bergſpitzen herab ſpran-
gen die unzähligen Waſſer und Wäſſerchen,
die ſich hier im Bett der Salzach ſammelten,
die weiter dahintrieben durch die immer
breiter werdenden Läufe des Jnn und der
Donau, ruhelos weiter und immer weiter
treibend, bis ſie ſich in fernem Lande dem
Meere anvertrauten.

Der Alte ſtieg den leichten Abhang hin-
unter und ſtand dann wieder an der Brücke
und ſah hinab in die unermüdlich vorwärts-
treibenden Wellen, die über Fels und Geſtein

Nach dem Friedensſchluß folgte ſie dem deut
ſchen Soldaten in deſſen Heimat. Als ſich
herausſtellte, daß die Beziehungen zwiſchen
beiden nicht ohne Folgen geblieben waren,
beſchloſſen ſie zu heiraten. Es vergingen
17 Jahre, da wurden nach der ehemaligen
Franzöſin Nachforſchungen angeſtellt, weil ihr
erſter Mann vor einem franzöſiſchen Gericht
die Eheſcheidung begehrt hatte. Die Geſuchte
war bald gefunden, und dann ſtellte ſich die
Doppelehe heraus. Die Strafkammer gelangte
zu dem Schluß, daß tatſächlich eine Doppelehe
vorliege, denn die erſte Ehe der Frau war
rechtskräftig nicht geſchieden.
Aber das Gericht nahm einen übergeſetz

lichen Notſtand an, denn die Angeklagten
haben ſich damals nach der Geburt ihres erſten
Kindes in einem Konflikt zwiſchen zwei Pflich-
ten befunden. Dieſe Feſtſtellung rechtfertigte
die Freiſprechung der beiden Angeklagten
trotz erwieſener Schuld.

Errichtung einer Geigenbauſchule in Cre-
mona. Jn Cremona, der Vaterſtadt des be
rühmten Geigenbauers Antonio Stradivari,
wird mit Unterſtützung der italieniſchen Re-
gierung eine internationale Geigenbauſchule
errichtet werden.

eeeeeeeereoeeeeeeeeeeeeeeee-

dahinſprangen, als könnte die Reiſe in die
große, unbekannte Ferne gar nicht ſchnell
genug gehen.

Genau wie bei uns Menſchen iſt das,
dachte er. Das ſtürmt auch in der Jugend
dahin, wild und verwegen, wie dieſes junge,
ungeſtüme Waſſer, dem kein Berg zu hoch,
keine Felswand zu ſteil iſt, am ſich nicht doch
in überſchäumendem Eifer darüber hinweg-
zuſetzen. Und das erſt, genau wie unſer
Leben, gegen Ende ſeines Laufes langſam
und gemächlich dahinfließt, wenn es der
breite Strom durch die Ebene in behaglicher
Ruhe der Mündung entgegenträgt, um es
ſchließlich der Unendlichkeit des Meeres zu
vermählen

„Grüfß Gott Herr Lehrer
Der Alte fuhr etwas verlegen aus ſeinem

beſchaulichen Sinnen auf.
„Ah der Thomas
Erfreut ſtreckte er dem Näberkommenden

die Hand entgegen, die dieſer kräftig drückte.
„Sie kommen von droben? Ein ſauberes

Häuſel jetzt, der „Adler“, gelt, Herr Lehrer?“
Thomas Ringkofler wies mit der kurzen

Pfeife hinauf zu dem weißen Haus und in
Leinen Augen glänzte der Stolz des Schaffen-
den.

„Schad', daß Sie grad' damals beim Richt-
feſt krank daheim lagen.“

Der Alte ſah dem anderen, der groß und
breitſchulterig, ein Bild urwüchſiger Kraft,
vor ihm ſtand, aufmerkſam ins Auge und
ſagte langſam:

„Hab's droben ſchon geſagt, wie gut mir's
gefällt. das neue Haus. Aber ich ſag'sim Vertrauen einen Fehler hat's
doch

Zum erſtenmal, ſeit das Haus ſtand, hörte
Thomas einen ſolchen Einwand.

„Einen Fehler? So ein ſchmuckes Häu-
ſel .2? Ah, nein. Herr Lehrer

Der alte Schulmeiſter nickte.
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Ein küchtiger Mann
Jn letzter Minute ein D-Zug Unglück verhindert.
fKleinGommern. (Kreis Jerichow I.) Durch

die u und das beſondere Handeln
eines Treckerführers wurde auf der Straße
Gommern-Prödel ein D-Zug-Unglöck verhindert,
das unabſehbare Folgen hätte hahen können.

Der Treckerführer Reinhold Heinemann
der auf einem Acker am Bahnkörper pflügte, be
merkte, wie plötzlich von einem Wagen eines Güter-

zuges ein mehrere Zentner ſchwerer Holz
balken auf das benachbarte Schienen
gleis fiel, ohne daß dies vom Zugperſonal be
merkt worden war der Man wußte, daß in
den nächſten Minuten ein DeZug die Strecke
paiie n ußte, verſuchte er zunächſt ſelbſt.

s Hindernis g beſeitigen. Der Balken war
aber ſo ſchwer, daß H. ihn nicht allein von den
Schienen wälzen konnte.

In letzter Minute lief er dem ſchon in Hörweite
herangekommenen D-Zug entgegen und gab auf-
fällige Winkzeichen. Glücklicherweiſe konnte der
Zug zum Halten gebracht werden. Nachdem der
zalken weggeräumt worden war, ſetzte der Zug

die Fahrt fort.

Er ſtard auf dem Weg ins Krankenhaus

Vom eigenen Geſpann überfahren.

Magdeburg. Jn der Großen Diesdorfer
Straße wurde ein Hutſchex aus Niederdodeleben
von ſeinem eigenen Geſpann über-
fahren. Mit ſehr ſchweren Verletzungen wurde
er dem Krankenhaus zugeführt; er ſtarb bereits
auf dem Wege dorthin.

Erploſion im Benz'nlager

Eine Skellmacherei brannte nieder.

f Radegaſt (Kr. Köthen). Aus bisher noch
nicht bekannter Urſache brach im Benzinlager der
Domäne Feuer aus. Das Benzinlager explodierte,
Das Gebäude der Stellmacherei, in dem Holz
lagerte und in dem ſich die Vorräte an Benzin
und Ol befanden, brannte nieder. Die Motor
ſpritze der Radegaſter Feuerwehr mußte ſich auf
den Schutz der ſtark geſährdeten Nebengebäude
beſchränken.

Feuer in einer Fabrik.
f. Hettſtedt. Jn der Sprungſchen Fabrik in

der Aſcherslebener Straße entſtand aus bisher
unbekannter Urſache ein Brand, der in kurzer

einen Flügel des Fabrikgebäudes, der als
gerraum dient, vernichtete Die in einem

anderen Flügel befindlichen Wohnungen mußten
räumt werden. Nach etwa 2ſtündiger Tätig-
it der Feuerwehr war die Gefahr einer Aus

dehnung des Brandes beſeitigt.

Laſtauto fuhr in einen Lorenzug.
f Siersleben. An der Straßenüberquerung am

Gleisdreieck fuhr abends ein Laſtauto mit zwei
Anhängern auf einen leer durch ahrenden Loren
zug. Zwei Wagen e tſten. Das Auto wurde
eine Strecke mitgeſchleift und lhandete im
Straßengraben. Nur dem Zufall, daß die letzte
Hälfte vom Zuge ſich löſte, iſt es wohl zu ver
danken, daß nicht größeres Unheil entſtand. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Kalbe erhält ein Schlachthaus.
F Kalbe (Saale). Die Bemühungen der Stadt

verwaltung, ein der Größe und den Bedürfniſſen
der Kreisſtadt Kalbe entſprechendes Schlachthaus
zu ſchaffen, ſind von Erfolg gekrönt. Die Aufträge
ſind bereits vergeben worden. Das neue Schlacht
haus wird unter Verwendung eines ſtabilen
Baues in Grizehne, allen Anforderungen ent
fprechend, gebaut werden. Moderne Maſchinen
und eine neuzeitliche Kühlanlage ſind w.
Jm Zuſammenhang damit wird eine Viehver-
teilungsſtelle geſchaffen

Einfahrt in den Kaliſchachk.

Staßfurt. Das Kaliwerk Staßfurt-Leopolds-
hall führt, wie ſchon im Vorjahre, an den beiden
letzten Adventsſonntagen SchachtEinfahrten durch.
Die Eintrittsgelder werden dem WHW. zur Ver-
fügung geſtellt. Die Einfahrten finden auf der
BerlepſchMaybach Schachtanlage des Kaliwerks
Staßfurt in Staßfurt ſtatt. Beginn 10 Uhr.

Bes ch in der Gaufiſmstele
Filmpropaganda und Filmpolitik im Gau Halle Merſeburg.

Halle. Die Dezember Preſſekonferenz des
Rei opagandaamtes Halle Merſeburg machte
die riftleiter des Gaues mit Aufbau und Arbeit
der Gaufilmſtelle der NEDAP. bekannt, die
in Giebichenſtein in den der Stadt gehörenden Ge
bäuden eines ehemaligen Gutshofes nahe derEröllwitzer Brücke ſich eine zweckentſprechende

Unterkunft geſchaffen hat. Jn großen, lichten
Räumen iſt dort die Verwaltung des einſt von
Gauamtsleiter Czarnowski aus dem Nichts
geſchaffenen und heute ſo weit verzweigten Organi
ſationsapparat mit Archiven und Karteien,
räumen und Werkſtätten und nicht zuletzt
Hallen für die e die De Kraftwagen unter

Hier werden die Dispoſitionen für die faſt
au Veranſtaltungen eines Monats getroffen,

die z B. im vergangenen September über 170 600
Volksgenoſſen erfaßten. 19 9000 Meter Film-
durchlauf haben ſie gebracht. Das ſind Zahlen, die
erklären, warum in der Filmarbeit der Partei
nicht eine Angelegenheit der Unterhaltung ſchlecht
hin geſehen werden kann. Jn Schulungstagungen,
in ſtändiger Unterrichtung (u. a. durch eine eigene

tſchrift „Film und Bild“) werden daher politi
che Leiter und Amtsträger draußen im Gau überie politiſch provaganditſte Zielſetzung der Partei

ilmarbeit aufgeklärt: nationalſozialiſtiſches Ge
nkengut an alle Volksgenoſſen in Stadt und

Land heranzubringen.
Jn dem breiten Gebäudekompler an der Fähr-ſtraße befindet ſich auch das S Zentrum

der Gaufilmſtelle, das die Ausgaben für Saalmiete,
Filmleihgebühren, für Mieten Löhne und Gehälter
und für all das Drum und Dran der Filmver-
anſtaltungen mit den Einnahmen aus den Ein-
trittsgeldern in Einklang zu bringen hat. Jn einem
halben r Abteilungen wird hier der Kopien-
verſand und der Einſatz der Apparaturen geregelt,
wird weiter ein Beſtand von neunzig eigenen
Schmalfilmen, von fünfzig Lichtbildreihen ver-
waltet. Hier wird wichtige Aufbauarbeit für die
Entwicklung des Schulfilms geleiſtet; wieviel in
dieſer Richtung unternommen wird, zeigt die Tat
ſache, daß allein in Halle 14 000 Schüler und
Schülerinnen im September eine der viermal jähr
lich ſtattfindenden „Staatspolitiſchen Schulfilm-
veranſtaltung“ ſahen. Jn Merſeburg waren
es 4400, in Weißenfels 3096, in Witten
berg 2300.

Jn der Gaufilmſtelle werden vom Stellenleiter
z dfilm auch alle Fragen der Filmarbeit derfern Sngent bearbeitet. Jm vergangenen Jahr
wurden im Gebiet Mittelland 94 Jugend
ſtunden durchgeführt, die 42 293 Beſucher hatten.

ugleich iſt in kleineren Orten ohne Lichtſpiel
theater 62mal der Schmaltonfilm „Hitlerjunge
Quex“ vor der HJ. gezeigt worden. 77 weitere
Schmalfilmvorführungen hatten 11 391 Beſucher.
Jm vergangenen Sommer konnten ſogar 34 Frei
lichtvorführungen vor 10 550 Jungen und Mädel
in den Zeltlagern der HJ. ſtattfinden.

Um die Geſchichte unſerer Gegenwart, wie ſie
ſich in den großen politiſchen Ereigniſſen ſpiegelt,
für die Zukunft feſtzuhalten, dreht die Gaufilm-
ſtelle ſelbſt Filme durch ihren eigenen Kamevramann.

n den Jahren 1935 bis 1937 ſind 17 abgeſchloſſene
rmalfilme insgeſamt über 5300 Meter lang

ſowie rund 5200 Meter Schmalfilme hergeſtellt
worden Auch an dem bekannten Gaufilm „Jm
Land der braunen Erde“ hat der Kamera-
mann der Gaufilmſtelle ſtark mitgearbeitet. Ein
anderes nicht weniger wichtiges Dokumenten-
material wird in der Bildſtelle zuſammengetragen,
deren Arbeit bereits Jahre vor der Machtüber-
nahme begonnen hat. Etwa 10000 Aufnahmen
wurden bis jetzt gemacht. 3420 Kleinbilder ſind
archivmäßig geordnet, 1240 Bilder ſtehen jederzeit

für Preſſezwecke uſw. zur Verfügung.
eſes Archiv ſoll im nächſten Jahr durch Bilder

aus dem Leben der mitteldeutſchen Bevölkerung,

von Landſchaften, Brauchtum, Kulturgütern, er
weitert werden.

Um all das techniſche Gerät ſtändig ernſatz
bereit zu halten, wurde bei der Gaufilmſtelle eine
techniſche Abteilung geſchaffen, in der Bildwerfer,
Verſtärker uſw. repariert und für die beſonderen
Aufgaben und Arbeitsverhältniſſe der Gaufilmſtelle
hergerichtet werden. Was mit dieſem Gerät an
Aufnahme- und Projektionsapparaten geleiſtet
werden kann, zeigten die im Rahmen der
konferenz vorgeführten Farben-Schmalfilme die in
Bildern von wunderbarer Brillanz von einer
Maderra-Fahrt mit KdF., und von Singen, Spiel
und Tanz in einem Sommerlager des M. be
richteten.

Bürgerrechtslisten wertvolſe Helfer
Verſchiedene Quellen der Sippenforſchung.

Neben den Kirchenbüchern, die ſtets
ugrk für die Sippenforſchung heranzuziehen
ind, gibt es noch manche andere Quellen,
aus denen die, Sippenforſchung ihre An-
gaben entnehmen kann. Für die Städte
ſind da vor allem die Bürgerbücher, Bürger
rollen oder Bürgerliſten zu nennen, die
neben anderen, für die Sippenforſchung
wichtigen Akten, wie Kämmereirechnungen
uſw. in den Archiven der betreffenden
Stadtgemeinden aufbewahrt werden. Jn
verdienſtvoller Weiſe hat der Gaufach-
bearbeiter für Sippenkunde des NS.Lehrerbundes, Gau Halle-Merſeburg, Pg.
Haſenkamp, jetzt eine Zuſammenſtellung
der in den einzelnen Stadtarchiven vorhan-
denen Verzeichniſſe dieſer Art im letzten
22. Heft der Zeitſchrift „Der Erzieher im
Braunhemd“ veröffentlicht. Bürgerrechts-
liſten, ſo ſagt Pg. Haſenkamp dazu, ſind Ver
zeichniſſe über Stadtbewohner, die das Orts-
bürgerrecht erworben hatten. Jm Beſitze
des Bürgerrechts. mußte jeder ſein, der
Grund und Boden oder ein Haus als ſein
Eigentum nannte, der Handel trieb, der ein
Gewerbe ausübte, der Meiſter eines Hand-
werks werden wollte.

Zur Aufnahme als Bürger hatte der Be
werber ſich auszuweiſen (z. B. durch Ge-
burtsbrief) und Bürgen zu ſtellen. Das
Aufnahmeverfahren fand ſeinen ſchriftlichen
Niederſchlag in den „Protokollen über die
Verhandlungen“, in den „Kämmereirech-
nungen“ über die Bezahlung des Bürger-
geldes und ſchließlich in der Aufnahme des
Namens des Bewerbers in das Verzeichnis
der Bürger, das die Bezeichnung Bürger-
buch, Bürgerrolle, Bürgerliſte o. ä. führte.
über das verliehene Bürgerrecht wurde dem
Neubürger in manchen Orten ein Bürger-
brief ausgeſtellt. So enthalten dieſe Akten
der Stadtverwaltungen neben dem Namen
des Neubürgers oft wertvolle Hin-
weiſe (Alter, Geburts-, Herkunftsort) für

Obwohl ciie Tür zu gebunden war
Das Spiel am Ofen. Drei Kinder erſtickt.

f Gröningen. Kreis Oſchersleben.) Jn der
Wohnung des Arbeiters Paul Beck ereignete ſich
ein ſchweres Unglück. Während der Abwefenheit
der Eltern ſpielten die drei Kinder am
Ofen. Obwohl die Tür zugebunden war,
gelang es ihnen, ſie zu öffnen. 77 heraus
allende Kohlenſtücke entſtand ein Brand, der ſich
chnell ausbreitete. Obwohl ein Nachbar das
Feuer bald bemerkte, und die ſofort herbeigerufene

enerwehr in kurzer Zeit an der Brandſtelle er
chien, konnten die Kinder nicht mehr ge
rettet werden. Das vierjährige Mädchen hatte
ſich noch mit verbrannten Kleidern in ihr Zimmer
retten können, während die zweijährige Tochter auf
dem noch S Sofa gefunden wurde. Das
ein Vierteljahr alte Kind war in ſeinem Bett er
ſtickt.

Zu dieſer erſchütternden Nachricht wird noch
bekannt Es iſt anzunehmen, daß die Kinder, ver-
änoſtigt durch die plötzlich entſtehenden Flammen,
nicht r wußten, was ſie machen ſollten. So
konnte ſich das Feuer ausbreiten, das Sofa begann
zu glimmen, und der Rauch wurde für alle Ge
ſchwifter zum furchtbaren Verhängnis.

Der Vater hatte nachdem er nachmittags von
der Arbeit zurückgekehrt war das Feuer im
Ofen angezündet und hatte dann die Wohnung ver
laſſen, um das Vieh zu füttern. Danach ging er
zum Rüben-Abladeplatz, um dort ſeiner Frau zu
helfen. Jn der Zwiſchenzeit iſt das Unglück ge-
ſchehen. Als man in die Wohnung eindrang, fand
man die drei Geſchwiſter erſtickt auf. Alle Rettungs
verſuche waren ohne Erfolg.

Er wurde 102 Fahre glt
Ein alter Eichsfelder geſtorben.

Eisleben. Der Stellmachermeiſter Wilhelm
Jaritz iſt im 102. Lebensjahre geſtorben. Er
wurde am 13. März 1836 in Rüdigershagen im
Kreiſe Worbis geboren. Den größten Teil ſeines
Lebens, bis auf die Lehrlings- und Geſellenjahre,
brachte er in ſeinem Heimatdorfe zu, wo er ſich
auch ein Haus errichtete. Er beſaß dort eine große
Werkſtatt und auch Ackerland. Seit 1921 wohnte
Wilhelm Jaritz bei ſeinen Kindern in Eisleben.

die ſippenkundliche Forſchung. Haſenkamp
bringt eine Zuſammenſtellung der vorhande-
nen Bürgerrechtsliſten im Gau Halle-Merſe-
burg. Dieſe erſte Zuſammenſtellung des
Gaufachbearbeiters für Sippenkunde im
NSLVB. wird von allen Sippenforſchern be
grüßt werden. Es ſei darauf hingewieſen,
daß aus einigen Orten entſprechendes Ma-
terial bereits auch im Druck vorliegt. Es
ſei ferner erwähnt, daß zahlreiche Land-
gemeinden das Nachbarrecht verliehen haben,
das dem Bürgerrecht in den Städten ent-
ſprach und worüber ebenfalls zum Teil
Liſten vorhanden ſind. Vereinzelt findet ſich
auch hierüber bereits Literatur, wie Haſen-
kamp nachweiſt. Der Sippenforſcher Erich
Wentſcher hat im „Archiv für Sippen-
forſchung“, Jahrgang 7, 1934, ein Verzeich-
nis der bisher veröffentlichten Bürgerrechts-
liſten aus dem ganzen Reichsgebiet gebracht.

Geheimrat Dr. h. c. Elze
Er war Schüler des Merſeburger Dom-

gymnaſiums.

Am Mittwoch ſtarb im Alter von
85 Jahren Geheimer r Dr. theol. h. c.
Kurt Elze, eine der bekannteſten Perſönlich-
keiten der Stadt. Geheimrat Elze wurde am
13. Mai 1852 geboren und ſtudierte nach dem
Beſuch des Merſeburger Domgymna-
ſiums an den Univerſitäten Leipzig, Tübingen,
Berlin und Halle Jura und Philoſophie. Viele
Jahre hindurch gehörte er der Stadtverord-
netenverſammlung an Am 1. Mai 1899 wurde
er zum Juſtizrat ernannt und gründete die
Ruhegehalts- Witwen- und Waiſenkaſſe der
deutſchen Rechtsanwälte und ſpäter den Deut-
ſägr Notarverein. Die Martin-Luther-Univer-
ität Halle- Wittenberg ehrte ihn zu ſeinem
70. Geburtstag durch die Promotion zum Doktor
der Theologie ehrenhalber.

Das neue Bum

Der „Eſſener Almanach“.
Die Eſſener Verlagsanſtalt hat für das Jahr

1938 einen Almanach herausgegeben, der in
vielen Beiträgen Einblick in das nun zurück
liegende Schaffensjahr dieſes bekannten Verlages
gewährt. der ſich um das Verſtändnis für Politik
und Geſchichte ſtändig müht. Dieſe beiden Themen
gehören zuſammen, weil wir durch das Wiſſen um
die Geſchichte auch die Politik verſtehen lernen.
Dabei ſind die n nicht eng auf Welt und
Verfaſſungspolitik allein bezogen, ſondern wirt-ſchaftliche und ſoziale Fragen, das Nationalitäten
problem und die uns Deutſche ſo brennend inter
eſſierende Kolonialfrage, alle Gebiete werden in
den Büchern des Verlages behandelt. Auf welche
feſſelnde, nicht lehrhafte und doch belehrende Art
dies geſchieht, dafür legt der Eſſener Almanach in
vielen kurzen Skizzen aus den Verlagswerken und
mehreren Einzelabhandlungen der in ihnen ver-
tretenen Autoren Zeugnis ab. So wird auch durch
dieſes ſchmale Bändchen der Blick weit für die
großen Dinge, in die wir hier wie durch einen
guten Kameraden eingeführt werden, damit wir
uns bei Gelegenheit ausführlicher mit ihnen be-
ſchäftigen weil ſie uns alle angehen.

Hermann Albrecht.

„Doch, doch, Thomas. Einen ſehr ſchwe-
ren Fehler ſogar. Jſt dir's gar nimmer auf-
gefallen

n den offenen Zügen des anderen ſtand
ehrliche Ratloſigkeit geſchrieben. Unſicher
wandte er ſich um und ſah zu dem Gaſthaus
hinüber, das in der Sonne weiß aus dem
ſatten Grün der Bergwieſe leuchtete.

„Jch könnt' mir nicht denben, an welcher
Ecke es da fehlen ſollt',“ meinte er nach einer
Weile.

„Kommſt nicht allein drauf, Thomas“,
fragte der Alte. „Siehſt nicht daß in
einem ſolchen Haus auch ein Mann ſein
muß .2“

Thomas tat verwundert.
„Aber ja! J bin doch da .2“
Der Alte lächelte ihm zwinkernd zu.
„Verſtehſt mich wirklich nicht, Thomas .2“
Ueber das offene, ſonnenverbrannte Ge-

ſicht des anderen flog ein Schatten.
„Jch begreif' ſchon recht gut, Herr Lehrer“,

nickte er, „aber
„Was aber?“, fuhr der Alte auf. „Glaubſt

nicht, daß der Bub da oben bald in die Jahre
kommt, wo er einen Vater nötig hat?“

„Ja der Bub
Jn den hellen Augen des Mannes, die

blau und klar wie helle Bergſeen unter den
kräftigen Brauen lagen, glänzte es auf.

„Nur der Bub?“, fragte der Lehrer ein-
dringlich weiter. „Und die Frau nicht? Jch

laub'. die Regine würde gewiß nicht nein
agen, wenn ein gewiſſer Thomas anfragen
käm'

„Jſt ſchon möglich“. Herr Lehrer. Hab'
ſie noch nicht gefragt

„Gefällt ſie dir etwa nicht, die Regine?“
Faſt unwirſch kam die Frage.

„Doch. So ſoll's auch nicht gemeint ſein,
Herr Lehrer. Aber ein hergelaufener Habe-

nichts wie ich geht nicht ſo einfach zur Adler-
wirtin her und begehrt ſie für ſich. Hab“
weiß Gott fchon ſo manchesmal darüber
nachgedacht, wenn ich ſeh', wie der Bub an
mir hängt. Jetzt, wo das Haus ſteht, ſollte
ich vielleicht doch beſſer wieder gehen

Der Alte ſtampfte ärgerlich mit dem Stock
auf. Herrgott, was hatten dieſe Menſchen
hier unter den Bergen mitunter für harte
Schädel! Faſt mit Gewalt mußte man ſie
zwingen, daß ſie nicht taub und blind an
ihrem Glück vorbeiliefen.

„Haſt ſchon ſo bald vergeſſen, was du dem
Sendlinger damals in ſeiner letzten Stund
in die Hand verſprochen haſt, Thomas? Gelt?“

Die ſteile Falte, die ſich eben zwiſchen den
buſchigen Augenbrauen eingrub, ſchwand
wieder. Die behaarte Rechte fuhr darüber
hinweg, als wollte ſie dieſen Schatten ſchnell
wieder verſcheuchen

„Vergeſſen ſagte er langſam, „ver-geſſen läßt ſich wohl der Augenblick nicht, wo
einem der beſte Freund zum letzten Mal die
Hand gibt. Aber ſo ich glaub' nicht daß
er's ſo gemeint hatt'.“

Der Alte legte ihm die Hand auf die
Schulter und ließ ihn nicht aus den Augen

„Ein letzter Wille iſt ein heilig Ding,
Thomas“, ſagte er ernſt und eindringlich. „Jch
will dich gewiß nicht ausforſchen und will auch
nicht verſuchen, dich zu etwas zu beſtimmen, was
du vielleicht nicht magſt. Aber wenn du jetzt
hinauf kommſt, ſchau dem kleinen Buben ins
Auge. Dadrin wirſt ſchon leſen, was du zu tun
haſt. Beſſer, als ich dirs jemals mit tauſend
ſchönen Worten ſagen könnt. Und nun, lebe
wohl! Mein Weg iſt noch weit und bei mir
gehts halt langſam

Thomas ſah dem Alten eine Weile nach,
zog dann den ſchweren Ruckſack feſter an und
ſtieg den Wieſenhang hinauf.

Er dachte an den Freund, den die Berge
ſo früh hatten dahingehen laſſen. Vor ſeinem

inneren Auge ſtanden wieder die Jahre auf,
die unendlich langen, leidgetragenen Jahre,
in denen ſie beide draußen zuſammen im
Schmutz und Schlamm der Schützengräben und
Granattrichter Freud und Weh geteilt hatten,
jeder in jedem Augenblick bereit, dem anderen
mit Leib und Leben beizuſpringen. Und dieſe
unvergeſſenen Jahre gemeinſamer Not, ge-
meinſamen Hoffens und Vertrauens in eine
beſſere Zukunft hatten zwiſchen den beiden
Männern eine Freundſchaft aufwachſen laſſen,
ſo feſt und unerſchütterlich, wie die vor Jahr-
er gefügten grauen Felſen ihrer Berg-

eima
Draußen hatten ſie ſich zuſammengefunden,

draußen in der Welt des Krieges, der brau
ſend und brüllend wie ein wilder Katarakt, wie
ein gepeitſchtes, gigantiſches Ungeheuer über
den in Qualen blutenden Erdball tobte und
unter deſſen eiſenſchimmernden Hufen Länder
und Städte zerbarſten, und Menſchen und
Tiere wie Atome zerſtoben.

Dann kam der Friede in die Welt. Er
trennte die beiden nicht. Rudolf Sendlinger
ging in die Berge ſeiner Heimat zurück und
nahm den eltern- und geſchwiſterloſen Freund
mit in das Haus des Vaters.

Schöne, viele ſchöne, ungebundene und nie zu
vergeſſene Tage folgten, wenn ſie zuſammen
hinaufſteigen konnten in die ſchauerumwehte
Einſamkeit der Firnhalden, die eisumglänzt in
die Wolken ragten, über Schroffen und Grate
hinauf in die dämoniſche Wildheit der Ur-
natur, die in den ſteil abfallenden, ſteinernen
Gipfeln wohnte und allen nichtigen Kleinkram
des Alltags vergeſſen ließ.

Thomas Ringkofler trug bald mit Stolz
das Diplom des bergerprobten Führers. Er
erhielt es gerade an dem Tage, an dem
Rudolf Sendlinger Regine heiratete. Ein
Jahr zuvor war der alte Adlerwirt geſtorben,
und Rudolf hatte dem jüngeren Bruder Mein-
hard, den ein jaches, unruhiges Blut in die

Welt hinaustrieb, ſchon vorher ſein Erbteil
ausgezahlt.

Alles hätte nun gut ſein können. Der
Spruch, der heut droben an der Wand ſtand
Regine kannte ihn damals noch nicht. Aber
der Berg lag auf der Lauer und lockte. Und
nie konnte ſeinem Locken widerſtehen, wer ihm
verfallen war. Auch der junge Adlerwirt nicht.

„Geh nicht“, hatte Thomas an jenem unheil-
vollen Tag den Freund gewarnt und auf die
dahinjagenden Wolken über der Salzach ge
zeigt. „Bleib in zwei „Stunden iſt das
Gewitter auch herauf

„Ah, geh“, hatte der andere lachend ab-
gewehrt. „Jch muß nur zur Hütten hinauf.
Bis dahin bin ich längſt wieder daheim

Und dann kam jene Nacht, die der Thomas
nie in ſeinem Leben vergeſſen wird. Jache
Blitze riſſen wildaufzuckend ihren grellen
Schein ins Tal, ungeſtüm brach ſich das
dumpfe Getöſe des dahinrollenden Donners an
den ſteilen Wänden der Berge, polternd wie
von Rieſenhänden geſchleuderte Steinlawinen.

Drinnen ſtand die Frau, den kleinen
Buben feſt an ſich gedrückt, und ihre angſtvoll
ahnenden Augen folgten den flackernden
Laternen, die in den Felsſpalten herumgeiſter-
ten und ſich bald im Geſtein verloren.

„Herrgott, gib, daß ſie ihn finden“, betete
die Frau und ihr bleiches Geſicht leuchtete bei
jedem Blitzſtrahl geſpenſtiſch durch die regen-
naſſen Scheiben.

Sie fanden ihn dann auch, unter einer
überhängenden Wand liegen, faſt bewußtlos,
Körper und Seele nur noch loſe verbunden.

Eine taſtende Hand fühlte den Freund.

„Regine und der Bub bleib bei
ihnen Thomas immer

(Fortſetzung folgt.)
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Adventsfeier der NS.-Frauenſchaft.
Meuſchau. Die NS.-Frauenſchaft veran

ſtaltete am Dienstagabend im Gaſthaus Böhme
eine ſtimmungsvolle Adventsfeier. Die Orts-
gruppenleiterin Frau E. Kopietz ſprach zu den
zahlreichen Frauenſchafts- und Frauenwerksmit-
gliedern in herzlichen Worten. U. a. verlas ſie
ein „Märchen vom WHW.“ Mit der Führer-
ehrung beendete die Ortsgruppenleiterin ihre
Ausführungen. Eine wunderbare Schau von
ſelbſthergeſtelltem Weihnachtsgebäck fand großen
Anklang. Auch die von den Frauen geſpendeten
kleinen Geſchenke wurden unter die Mitglieder
verteilt und bereiteten viel Freude. Mit gemein-
ſamem Geſang mehrerer Weihnachtslieder klang
die ſchöne Feierſtunde aus.

Ergebnis der Viehzählung.
S Meunſchau. Jn 138 viehbeſitzenden Haus

haltungen wurden hier am 3. Dezember an Vieh
beſtand feſtgeſtellt: 79 Pferde, 236 Stück Rind
vieh, 246 Schafe, 604 Schweine, 2020 vHühner,
268 Gänſe und 133 Enten. Jn den letzten drei
Monaten wurden 26 Kälber geboren.

Filmabend am Freitag.
Bad Lauchſtädt. Der ſeinerzeit aus

gefallene Film „Henker, Frauen und Soldaten“
gelangt nunmehr am kommenden Freitag durch
die Gaufilmſtelle zur Aufführung.

Schon wieder ein Verkehrsunfall.
wo Schafſtädt. Jn der Mittagsſtunde des Mitt

ereignete ſich hier wieder ein Autozuſammen
oß, und zwar an der berüchtigten Kurve am

Marktplatz. Hier begegneten ſich ein aus Richtung
Merſeburg kommender Laſtwagen und ein Wer

nenauto, welches von Querfurt kam. Die beiden
ahrzeuge bemerkten ſich erſt in letzter Minute

und ſtoppten ziemlich ſcharf, wodurch das eine
auf den Bürgerſteig geriet. Durch die

neeglätte kam auch der Laſtwagen ins Schleu-
dern und fuhr auf das Perſonenauto auf. Letzteres
wurde arg beſchädigt, jedoch kamen Perſonen zum
Glück micht zu Schaden.

Froher Gemeinſchaftsabend.
S Schafſtädt. Die Jugendgruppe der NS.

Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes
hatte zu einem fröhlichen Gemeinſchaftsabend nach
dem „Schützenhaus“ eingeladen. Die hieſige Ein
wohnerſchaft war zahlreich der Einladung gefolgt,
ſo daß der Saal dicht beſetzt war. Lieder, Tänze
uſw. ſorgten in ausreichendem Maße für Unter
haltung. Den Beſuchern wurde gleichzeitig die
Arbeit dieſer Organiſation vor Augen geführt. Die
ganze Veranſtaltung nahm einen ſchönen harmoWiſchen Verlauf.

Und wieder gab es Schmiſſe
S Schafſtädt. Unſere vor einiger Zeit auf

ſtellte Behauptung, daß in Schafſtädt faſt kein
vgnügen ohne Schlägerei abgeht, hat ſich jetzt

wieder beſtätigt. Fm „Goldenen Löwen“ hielt ein
Verein ſein Wintervergnügen ab, und es dauerte
micht lange, ſo hatten ſich wieder raufluſtige
Kampfhähne zuſammengefunden. Es entwickelte
ſich ein heftiger Streit, der recht bald in Tätlich
keiten ausartete. Eine ganze Anzahl Perſonen
waren hierin verwickelt. Auch auf der Straße
wurde die Keilerei noch fortgeſetzt. Es iſt nur zu
wünſchen, daß endlich einmal ſolche, zumeiſt von
auswärts ſtammende Rowdys, die dadurch nicht
zur Hebung des Rufes r Ortes beitragen,
eine gerechte Beſtrafung erhalten.

Vom Winterhilfswerk.
S Schafſtädt. Am Tage der Nationalen Solidari

tät wurden in unſerem Orte 305,88 RM. ge
ſammelt; das iſt ein bedeutend höherer Betrag als
im Vorjahre. Nachdem heute vormittag an die
WHW.Betreuten wieder Heringe ausgegeben
wurden, folgt morgen, Freitag. die Ausgabe von
Lebensmitteln. Jn dieſen Tagen werden an die
Haushaltungen Weihnachtskartons zum Füllen
ausgeteilt.

Noch gut abgelaufen.
S Beuchlitz. Der Landwirt Karl Herbſt hatte

beim Abladen eines größeren Strohfuders das
Unglück, abzurutſchen. Beim Sturz gelang es ihm,
ſich noch rechtzeitig an einer Brüſtung feſtzuhalten
bis Hilfe kam, die ihn aus ſeiner gefährlichen Lage
befreite. Er kam mit einigen Sehnenzerrungen
und leichten Hautabſchürfungen davon.

Schluß der Zuckerrübenkampagne.
Benkendorf. Die erfolgreiche Kampagne 1937
am Freitag, 10. Dezember, ihren Abſchluß

wir
finden.

Ergebnis der Viehzählung.
s Benkendorf. Bei der vor einigen Tagen

ſtattgefundenen Viehzählung wurden hier J
Ergebniſſe feſtgeſtellt: 18 Pferde, 255 Stück Rind
vieh, 141 Schweine, 2 Ziegen, 555 Hühner, 21
Gänſe, 3 Enten und 4 Bienenvölker.

Filmabend der NSDAP.
Neukirchen. Der vor einigen Tagen im

di Gaſthof von der Gaufilmſtelle Halle
rhederg dargebotene Film „Schloß Hubertus“

war gut beſucht. Beſonderen Veifa fanden die
tollen Jagdſtreifzüge des Schloßherrn und ſeines
treuen Dieners ſowie die önheiten der
alpinen Landſchaft

Viehzählung.
S Rattmannsdorf. Die letzte Viehzählung

brachte folgende Ergebniſſe: 13 Pferde 62 Stück
Rindvieh, 10 Schafe, 133 Schweine, 6 Ziegen,
e byer. 80 Gänſe, 11 Enten und 3 Bienen-

r.

Die neue Bürgerſteuer,
S Korbetha. Für das r 1938 werden

300 Prozent Bürgerſteuer erhoben.

Ausbildung in der Wehr.
z Schkeuditz. Die Feuerlöſchpolizei hatte ihre

Mitglieder zu einer Verſammlung eingeladen, inder vier aufgenommene Mitglieder als Feuerwehr

Anwärter verpflichtet wurden. Ferner lagen acht
neue Anmeldungen vor. Zwei aktive Mitglieder
ſind ausgeſchieden. Wegen Alterserreichung wird
Kam. Gremler vom Löſchzug Schkeudiſt-Oſt
vom aktiven Dienſt entbunden und tritt in die
er telung über. Hauptbrandmeiſter Lip-
pold ſprach dem Kameraden ſeine Anerkennung
für die ſtets unermüdlich erwieſene Tätigkeit aus.
Dann wurde eine Bekanntmachung verleſen über
die Einführung von Pflich feuerwehren im Land
kreis Merſeburg. Die in Kürze von der Polizei-
verwaltung aufgerufenen Einwohner werden den
Löſchzügen der Feuerlöſchpolizei angegliedert und
aus gebildet. Nach der Führerehrung wurde die
gutbeſuchte Verſammlung geſchloſſen.

Ein dreiviertel Jahrhundert.
8 Schkeuditz. rau Anna Thiele,

Auguſtaſtraße 1, vollendete am Mittwoch das
75. Lebensjahr. Unſeren Glückwunſch!

Von Berlin her verſetzt.
s Schkendi Der nach hier verſetzte

Hauptwachtmeiſter Franz Mandalka aus
Berlin hat am Montag bei der hieſigen
Stadtverwaltung ſeinen Dienſt angetreten.

Tod aufgefunden.
S Schkeunditz. Tot aufgefunden wurde am

Dienstag nachmittag in dem Maßlauer
Staatsforſt der 58jährige Schkeuditzer Ein
wohner Hugo W.

Heimkehr aus dem Landjahr.
8 kenditz. Am Mittwochvormittag

kehrten die fünf Mädel und Jungen aus
dem Landjahr zurück. Die Eltern hatten
ſich auf dem Bahnhof zum Empfang ein
gefunden. Während die Jungen die Land-
jahrzeit in Rheinbach bei Bonn zugebracht
haben, weilten die Mädchen während ihres
achtmonatigen Aufenthalts im Lager Alte
Mühle in Honningen im Ahrtal.
Kein Glück mit dem Motorradfahren.

Zum zweitenmal ins Krankenhaus.
Schladebach. Von einem doppelten Pech

verfolgt war ein hieſiger Einwohner. Der
vor nicht allzu langer Zeit aus dem Kranken-
hauſe entlaſſene H. B., der wegen eines
Knöchelbruchs, den er ſich bei einem Motor-
radſturz zugezogen hatte, Aufnahme dort ge-
funden hatte, ſtürzte jetzt wieder und zog ſi
zum zweiten Male an demſelben Beine einen
Bruch zu.

Auch der zweite Nachtwächter ſtarb.
S Schladebach. Nachdem erſt kürzlich der

pieſige Nachtwächter zu Grabe getragen
wurde, iſt jetzt ſein Nachfolger nach kurzer
Krankheit geſtorben, ſo daß die Stelle eines
Nachtwächters wieder offen iſt.

Unter den Klängen der Muſik.
Schöner Erfolg des WHW.-Fliegerkonzerts.
S Altranſtädt. Zu einem großen Erfolg

führte das WHW.-Militärkonzert. Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt, als die
Fahnen einmarſchierten. Jn herzlichen Worten
der Vegrühung brachte der Ortsbeauftragte
ſeine Freude zum Ausdruck über den guten
Beſuch der Veranſtaltung und insbeſondere
darüber, daß die Fliegerhorſtkommandantur
Merſeburg durch ihr Entgegenkommen uns
dieſen Abend ermöglicht hat. An Hand von
s len zeigte er darauf den Einwohnern die

pferfreudigkeit unſeres Ortes in den erſtenvier r des WHW. Schon nach den erſten
Muſikſtücken der Fliegerkapelle war die Ver-
bindung mit den Zuhörern hergeſtellt, und
reicher Beifall lohnte die exakten Darbietungen,.
Sonderwünſche, verbunden mit einem Sonder-
opfer, wurden bereitwilligſt erfüllt. Ein flottes
Tänzchen. zu dem auch die unermüdlichen
Flieger ihren Mann ſtellten, beſchloß den für
unſeren Ort bedeutungsvollen Abend. Über
200 Mark floſſen dem WHW. zu.

Nicht abgeblendet.

Markranſtädt. Einen Unfall erlitt die
Fahrerin eines Perſonenkraftwagens in der
Lützener Straße. Aus entgegengeſetzter
Richtung kam ein Wagen, der nicht ab-
geblendet hatte, und nahm der Fahrerin die
Sicht. Sie war dadurch gezwungen, auf den
Gehſteig zu fahren. Der Wagen wurde
ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. Der rückſichtsloſe Fahrer kümmerte
ſich nicht um den durch ihn verurſachten Un
fall und ergriff die Flucht.

Der begehrte Schinken.
s Dölzig. Ein gemeiner Diebſtahl wurde

bei dem hieſigen Einwohner Kaps in dem
Schöppenwinkel verübt. Während einer
kurzen Abweſenheit des Bewohners benutzte
der Dieb die Gelegenheit, drang in die
Wohnung ein und entwendete einen Schinken.
Es muß ſich bei dem Täter um einen Orts-
kundigen handeln, der das Weggehen des
Wohnungsinhabers beobachtet hat. Bei
einem Verdächtigen wurde auch ſofort eine
Hausſuchung vorgenommen, die allerdings
zu keinem greifbaren Ergebnis führte.

Schwierige Arbeit.

t Röcken. Die Baufolonne der Stromverſor-
gungs-AG. Weißenfels Zeitz legt jetzt ein Kabel
der Hochſpannungsleitung unter der Hauptſtraße

und der Eiſenbahnſtrecke unmittelbar am Bahni ger i a eüberflü worden, en eiMühe und Arbeit gekoſtet hat. eng

Gemeinde Lenng

Sei willkommen ſchöner 6tern
Feiergottesdienſt der Stadtmiſſion.

X Leuna. Jn dem ſchmucken Gnadenkirch
lein wurde die zweite Adventswoche durch eine
ar unde von beſonderer Art und Ein re

t ausgezeichnet. Die Evangeliſche Stadt
miſſion Halle ttete der Gemeinde wieder
einen Beſuch ab, um von der rArbeit zu berichten und zu den alten Freun
innerer Miſſionstätigkeit neue zu gewinnen.
Das kleine Kirchlein im tten der Rieſen
r ſteine war faſt bis auf den letzten t
gefüllt.

Die wundervollen Geſänge des Kleinen
Chores bildeten einen wertvollen Beſtandteil
des r der durch ſeine feineEigenart immer zum freudigen Erlebnis wird.
Um „O Chriſte. Morgenſterne“ gruppierte S.

r

Lob
Geſang, Spruchverleſung und Anſpräche.
Willkommensgruß heller Weihnacht und
und Preis für das Erleben gnadenreicher Zeit
bildeten die Markſteine der geſanglichen Hand

Eine Greiſiq tödlich verbrüht

Das Opfer einer Anſitte.
O Oberfarnſtädk. Eine 80jährige Frau

halte die Wärmflaſche verſchloſſen auf den Ofen
geſtellt. Als ſie die Flaſche öffnete, ſpritzte ihr
das kochend heiße Waſſer über Geſicht und Ober
körper. Sie erlikt ſo ſchwere Verbrühungen,
daß ſie jetzt geſtorben iſt.

Sein 86. Geburtstag.
O Göhrendorf. Am Mittwoch feierte der

Einwohner Ferdinand Voigt den 86. Ge-
burtstag. Der e iſt noch ſehr rüſtig
und arbeitet noch auf dem Bauernhof Seidler.

panſchen ihm einen geſegneten Lebens-
aben

Kreisſchulrat Brenne ſcheidet.

O Zuerfurt. Mit Wirkung vom 1. Dezember
wurde Kreisſchulrat Brenne nach dem Kreis
Merſeburg verſetzt. Er wird jedoch vorläufi
noch die Geſchäfte des Querfurter Kreisſchul
amtes weiterführen.

lung, die in fo klangreiner und gewinnender
Form und dynamiſcher Ausge r geboten
wurde, daß jeder der alten Quartett,
gemiſchter or, polyphone eiſe, mit und
ohne Orgeluntermalung, als a ſchön
empfunden werden mußten. Die Zugabe nach
dem Abſchluß des eigentlichen Gottesdienſtes
in Geſtalt des alten Engelſanges war ein gern

hörter, echt weihnachtlicher Ausklang. Jm
chſelg beteiligte ſich die Gemeinde an

dem muſikaliſchen Adventsgeſchehen.
Dem Ruf zur Jnneren Miſſion z Paſtor

Finck, Halle, konnte ein ſchönerer Einklang als
der oben angedeutete mit den Schriftverleſungen
des Pfarrers der Gnadenkirche nicht voraus
gehen.

Swad düneubers e

Die beſten Schützen.
z Bad Dürrenberg. Die Kameradſchaft ehem.Soldaten und Kriegsteilnehmer hielt am Sonntag

ihr WHW.Schießen auf zwei Ständen ab. Die
acht beſten Schützen erhielten ſchöne Buchpreiſe.
Es ſind die Kameraden: 1. Otto Luft, 54 Ringe;
2. Wilh. Eckardt, 54 R.; 3. Walter
53 R.; 4. Guſt. Kaplick, 53 R.; 5. Gaſtſchütze
E Pilz, 53 R.; 6. Rich. Peter, 53 R.;
7. Gaſtſchütze Karl Meißner, 53 R.; 8. Herm.
GSladigau, 50 R.

Rund umGnerfurt
Leiſtungsſteigerung im Geflügelhof,

O Querfurt. Jn der „Weintraube“ hielten
die Raſſegeflügelzüchter ihre Arbeitstagung
ab. Der Vorſitzende bat um rege Beteiligun
an den Beratungen ſeitens der Geflüge
kleinhalter, die nicht dem Verein angehören.
Die Beratung hat den Zweck, die Legeleiſtung
u ſteigern, damit der Eierbedarf im ganzen

eich von den Hühnern gedeckt werden kann.
Wie dies erreicht werden kann, wurde ein
gehend beſprochen. Jn einem Film wurde
die zweckmäßige Geflügelkleinhaltung gezeigt.

er unbefugter Taubenjagd.,
O Zuerfurt. Ein Volksgenoſſe aus der

Geiſtſtraße bemerkte dieſer Tage auf ſeinem
nſterbrett eine große Blutlache. Er ſah eineTaube, die eine ehuhverteyn am Hals hatte

und von einem ne
worden war. Mit letzter Kraft hatte das Tier
noch das P erreichen können, ehe eszu Boden fallen mußte. Hoffentlich gelingt es,

n Teſchingſchützen feſtzuſtellen, um ihn zu be
ſtrafen, denn das Schießen innerhalb der Stadt
iſt mit dieſen Waffen verboten.

Wildbret iſt kein Luxus, wohl aber wert-
volles Fleiſch!

Naumburg- Unſtruttal
Zum 85. Geburfskag.

Naumburg. Am Mittwoch beging Frau
verw. Thereſe Franke geb. Thiele in beſter
Rüſtigkeit den 85. Geburtstag. Die Jubilarin iſt
eine gebürtige Freyburgerin und iſt nach Ver-
laſſen der Schule hier anſäſſig geworden.

Beſtandene Prüfung.
D. RNaumburg. Gerhard Müller von hier

beſtand vor dem Juſtizprüfungsamt beim Ober
landesgericht in Jena die erſte juriſtiſche Prüfung.

Weniger Haſen als im Vorjahr.
J Markröhlitz. Rittergutsbeſitzer Bothe hielt

am Dienstag in der Markröhlitzer Flur die dies
jährige Haſenjagd ab. Die Strecke betrug 176
Haſen gegenüber 292 im Vorjahr. Auch auf der
ebenfalls am Dienstag vom gleichen Jagdherrn
in Poſerna abgehaltenen Jagd war das Ergebnis
geringer als im Vorjahr.

Erſte Verſuche mit dem Rodel.
O Goſeck. Der Schneefall am w. hat

wie mit einem Zauberſchlage über Dorf,
und Flur eine vorerſt freilich noch dünne
weiße Decke gebreitet. Bereits in den Mittags
ſtunden erklärte die Jugend den Schloßberg zur
Rodelbahn und zeigte ihre Künſte auf den
Schlittenkufen. Es ging auch ſchon ganz gut, und
das ſtarke Gefälle des Schloßberges macht dieſen
ja auch zu einer natürlichen Rodelbahn, die in
der ganzen Umgebung keinen Vergleich zu ſcheuen

Es ging ein Schnikter, heißt der Tod
Kötzſſchen. Gemeindeſekretär und SA.-Mann

Januſchewſky, einer unſerer beliebeſten
Mitbürger, iſt nun auch nicht mehr. Ein Nieren-
ſchlag hat ſeinem Leben ein plötzliches Ende ge-
ſetzt. Für alle hatte er ein freundliches Wort und
eine helfende Hand zu jeder Zeit.

Luftſchutz auch im Dezember.
Beunga. Die theoretiſchen Ausbildungs-

abende des Luftſchutzes finden auch im Monat
Dezember ſtatt.

Sie kehren bald zurück.
Frankleben. Bei Nacht, Nebel und Kälte

waren ſie verſchwunden. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe, den ſie aufs Bett gelegt hatten, bekundeten
zwei 15jährige Jungen, daß ſie in die Welt
wollten, jedoch nicht in die Fremdenlegion. Die
plötzlich einſetzende Kälte hat die beiden wieder
zur Vernunft und zum heimiſchen warmen Ofen
zurückgebracht.

Die Viehzählung ergab.,

Frankleben. Bei der Viehzählung am
3. Dezember wurden feſtgeſtellt: 70 Pferde, 172
S ück Rindvieh, 659 Schafe, 704 Schweine, 43
Ziegen, 1755 Stück Federvieh, 18 Bienenſtöcke.
Jn den Monaten September, Oktober und No
vember wurden 18 Kälber geboren.

Ein Kraffwagen brannke.
f Großkayna. In der neunten Morgenſtunde

des Dienstag brannte auf der Naumburger
Straße ein Lieferkraft en aus Weißenfels voll-
ſtändig aus, ehe eine Löſchung möglich war.

Ein 80jähriger Sportfreund.
S Wernsdorf. Am 10. Dezember feiert der

Feſt Einwohner unſerer Gemeinde der
entner Richard auer, in iſtiger undkörperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Er

iſt ein treuer Anhänger der Fußball-Spielver-
einigung Neumark. Trotz ſeines hohen Alters
iſt der rüſtige alte Herr bei jedem Spiel trotz
manchmal recht ſchlechten etters auf dem
Sportplatz Neumark anzutreffen. Wir wünſchenihm noch recht viele peane Lebensjahre.

Schulung der DAF.-Walter und -Warte.
Mücheln. Am Mittwoch, dem 15. Dezbr.

ſpricht im Gaſthof „Zum goldenen Anker“,
Mücheln-Möckerling, Kreisobmann Pg. Wen-
zel zu dem Thema „Arbeitsordnungsgeſetz als
Grundlage der neuen Sozialordnung“. Damit
wird die Vertrauensratsſchulung der DAF. fort-
geſetzt. Der Schulungsbezirk Mücheln umſaßt
noch die Ortsgruppen Langeneichſtädt und
Krumpa-Lützkendorf.

braucht. Bei ſtärkerer Schneedecke bieten die wald
freien Hänge um den Silbergrund ja auch eine
ganz paſſable Möglichkeit Schilauf. Jm
Wald hat freilich der erſte Schneefall das Wild,
und vor allem die Rehe, ſcheu und verſtört ge
macht. Auf dem Waldweg nach Naumburg konnte
man geſtern oftmals das heiſere, dem Laut des
Hundes ähnliche Bellen der Rehe vernehmen, die
J Schnee von ihren Uſungsſtellen vertrieben

tte.
Winterlicher Waldorientierungslauf.

O Gofſfeck. Ein reizvolles ſportliches Ereignis
beſonderer Art ſteht unſerem Ort am kommenden
Sonntag bevor ein winterlicher Wald
orientierungslauf des Fachamtes Leichtathletik im
Kreiſe Rudelsburg. Die Durchführu hat dieMilitärſportabteilung 1. Jnf.Reg. 58 We enfels

übernommen. Jn der Klaſſe A, deren Lauf über
eine Strecke von etwa 8,5 Kilometer geht, wird
vorausſichtlich neben der Mannſchaft der ißen-
felſer fanteriſten noch TuR. ißenfels an den
Start gehen. Es wäre erfreulich, wenn auch der
Sportverein Goſeck eine Mannſchaft ammen
brächte, die den Wettbewerb erfolgreich beſtreiten
könnte. Auf alle Fälle wird aber den Goſecker
J Gelegenheit geboten, eine hleichtathletiſche Winterveranſtaltung aus nächſter
Nähe zu betrachten.

Tagung der Bauernſchaft.
Treueprämie für Gefolgſchaftsmitgſieder.

O Freyburg. Auf Veranlaſſung der Kreis
bauernſchaft fand hier eine ng der Orts-
bauernführer ſtatt. Obſtbauinſpektor Häußler,
Naumburg, empfahl die Ausnutzung der Feld
wege und Raine durch t ürv mit Obſt-
bäumen. Bauer Lautenſchläger, Barn-
tädt, ws auf die wichtigſten drehen
age ein, während ein VertreterNaumburger Arbeitsamtes den Bauern und

Landwirten empfahl, a ſchon h wegen Zu
weiſung geeigneter Kräfte an das Arbeitsamt zu
wenden. Über die bisherigen Ergebmſſe der

flichtmilchkontrolle ſprach Tierzuchtinſpektor
chröder, Weißenfels. Für langſährige treue

Dienſte auf dem Rittergut Zſcheiplitz würde die
Familie Röder in Müncheroda, die ſeit 1846
dort anſäſſig iſt, ausgezeichnet. Der Leiter der
Wirtſchaftsberatungsſtelle für den Kreis Querfurt
gab Richtlinien aus ar die Erzeugungsſchlacht
1938. Diejenigen, die ſeit 1. April d. J. bis jetzt
ununterbrochen in ihren land wirtſchaftlichen Be
trieben geblieben ſind, erhalten eine Treueprämie,
die noch vor dem Feſt ausgezahlt wird.

Jn voller Fahrt gegen den Baum.
O Kleinwangen. Das ſeit Anfang des Mo

nats hier ſtationierte Schachtauto fuhr auf der
Fa zur Nachtſchicht nach Roßleben in der
Nä des Nebraer Bahnhofes in voller Ge
ſchwindigkeit gegen einen Baum, brach dieſen und
noch einen zweiten ab. Erſt vor dem dritten
Vaum kam der Wagen zum Stehen. Er wurde
57 ſchwer beſchädigt, während von den Jn-
ſaſſen nur zwei Bergleute leichtere Verletzungen
durch Glasſplitder erlitten.

Se
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Aus er Stacst Merseburg

Das Landjahr ging zur Neige
Erinnerungen aus dem Tagebuch.

Am Mittwochwvormittag trafen etwa 30
Jungen und 20 Mädel aus Merſeburg-Stadt
und Land, aus dem Landjahrlager 1937 zurück
kehrend, geſund und gekräftigt wieder in der

eimat ein. Sie wurden von den Eltern bereits
nſüchtig erwartet. Stadtrat Rietze hot, ihnen

am Bahnhof einen warmen Willkommeüsgruß.
Mit einem dreifachen Landjahrheil ging die
Jugend nach einjähriger treber. Kameradſchaft
auseinander.

„Gelobt ſei, was da hart macht.“ Dieſen
Wahlſpruch hat ſich eins unſerer Merſeburger
LandjahrMädel gewählt. Hart heißt widerſtands-
fähig und damit lebenstüchtig. So ein Abſchied
vom Elternhaus für acht volle Monate iſt nicht
einfach, aber ein deutſches Mädel unterdrückt das
Heimwehgefühl tapfer. Nur die Kürze der erſten
Eintragungen in das Tagebuch läßt erkennen, daß
es bei dem tapferen kleinen Landjahrmädel auch
nicht ſo ganz ohne Überwindung abgegangen ſein
wird. Die Fahrt wird mit ſechs Zeilen abgetan.
Beim erſten Lagertag ſteigt der Erlebnisbericht
bereits auf ſieben und dann ganz allmählich wer
den die Berichte ausführlicher und munterer. Man
ſpürt, die Schreiberin hat ſich eingelebt und fühlt
ſich im Kreiſe der Kameradinnen wohl,

Große Tage im Lager werden beſonders ge
würdigt, ſo der Geburtsſag des Führers, der
Nationale Feiertag des deutſchen Volkes, das
Gedenken an Albert Leo Schlageter. Ausmärſche
und Treffen bilden ebenfalls bevorzugte Tage im
Landjahrleben. So haben die Mädel vom Lager

Hönningen Ausflüge zum Steinerberg, ins
Viſcheltal, eine Großfahrt nach Ahrweiler zum
Untergauſportfeſt, zum Obergauſportfeſt in Trier,
zu einem Treffen in Bonn unternommen. Da
gab es viel zu ſehen, und die Erinnerung an
dieſe Tage und das ſchöne Rheinland wird für
das ganze Leben reichen,

Daneben aber fehlt es nicht an perſönlichen
Erlebniſſen: Zum erſtenmal Mädel vom Dienſt,
ein Nachtalarm, Dorfabend bei Surges, bei dem
ſogar ein Zwiegeſpräch in Meerſcheborcher Mund-
art ſtieg und ſo ein Stück Merſeburger Kultur im
Rheinland bekannt W wurde, ein Bergfeſt
mit Überraſchungen. Die Teilnahme an der Rhein-
bacher Flachsernte war zwar mühſam, aber ſie
vermittelte den Mädeln doch einen Einblick in ein
ihnen völlig fremdes Arbeitsgebiet.

Nicht alles, was unſere Jugend in dieſen
acht Monaten erlebte, können wir hier
wiedergeben, es ſollte ja auch nur ein kleiner
Ausſchnitt ſein aus den vielen Erlebniſſen
dieſer Zeit. Was uns aber beſonders freut
an den Niederſchriften, das iſt der Geiſt, in
dem ſie gehalten ſind. Aus ihnen ſpricht
eine geſunde, frohe Jnungend, erfüllt
von den Jdealen bewußten Deutſchtums.

Heute abend, um 19 Uhr, trifft ſich die Land
jahrjugend zu einer Abſchiedsſtunde im Saal der
KönigHeinrich-Schule. An ihm ſollten auch die
Väter und Mütter teilnehmen, die im nächſten
Jahre ihre Kinder in das Landjahr gehen laſſen.

Es wird gewarnt:
Betrüger gehen mit Photo-Ver-

größerungen um.
K. Jn der letzten Zeit tauchte in den

Ortſchaften zwiſchen Weißenfels und Naum-
burg eine Frau auf die Beſtellungen auf
Vergrößerungen von Lichtbildern entgegen-
nahm. Sie zeigte als Muſter die fertige
Vergrößerung einer Photographie vor und
gab an, daß die Vergrößerung 1,80 RM.
koſte. Dieſer billige Preis verlockte viele
Volksgenoſſen zu einer Beſtellung und man
händigte der Frau, die angeblich im Auf-
trage einer Firma aus Altenburg i. Thür.
kam, eine Photographie ſowie den verlangten
Geldbetrag aus. Wie erſtaunten die Auf-
traggeber aber, als nach 2 bis 3 Wochen ein
Beauftragter der Firma erſchien und eine
unretuſchierte Rohvergrößerung vorlegte.
Für die Fertigſtellung derſelben wurden
noch weitere 8 RM. und für den Rahmen
6 RM. verlangt. Jn vielen Fällen ließen
ſich die Beſteller auch überreden, die ver-
langten Mehrbeträge zu zahlen, obwohl
ihnen ein fertiges Bild für 180 RM. ver-
ſprochen war. Nach der Auffaſſung der Poli-
zei liegt ein regelrechter Betrug vor, da die
meiſten Volksgenoſſen keinen Auftrag er-
teilt hätten, wenn ihnen ſofort geſagt wor-
den wäre, daß ein vergrößertes Bild mit
Rahmen 15,80 RM. koſte. Gegen die Be-
trüger wurde Anzeige erſtattet, und es
empfiehlt ſich. in ähnlichen Fällen ſofort die
zuſtändige Gendarmerieſtation oder die Kri-
minalpolizei zu benachrichtigen.

Trauring gefunden
A. Beim Fundbüro wurden die nachſtehend

aufgeführten Sachen als gefunden abgegeben und
ſichergeſtellt: 1 Trauring, 1 Stockſchirm, 1 Damen-
handtaſche mit Jnhalt, 1 Sack mit Feigen, 1 Beſen,
1 Kinderpelzkragen, mehrere Schlüſſel und mehrere
Geldbörſen mit kleineren Geldbeträgen. Dieſe
Gegenſtände können gegen Ausweis im Fundbüro,
Rathaus, Zimmer 2, Eingang Marienſtraße, ab
geholt werden.

Zählung in Leißling.
K. Leißling. Die auch in unſerer Ge-

meinde durchgeführte Viehzählung brachte
folgendes Ergebnis: 66 Pferde, 221 Stück
Rindvieh, 23 Schafe, 753 Schweine, 144
Ziegen, 2468 Hühner, 314 Gänſe, 59 Enten,
48 Trut- und Perlhühner, 33 Bienenſtöcke.

Jn den letzten drei Monaten wurden 29
Kälber geboren.

Spenden fürs WHW.
A nichteritz. Der Jagdpächter Bauer Rühl e-

mann ſtiftete dem Winterhilfswerk eine größere
Anzahl Haſen, die an die Betreuten zur Verteilung
kamen. Außerdem ſtiftete der Pächter noch einige
Kaninchen, die einer Weißenfelſer Ortsgruppe
überwieſen wurden.

67 Einwohner weniger.
z Gegenüber einer Einwohnerzahl von 35 136

am 31. Oktober betrug dieſe am 30. November
35 069, ſo daß eine Abnahme von 67 zu ver-
zeichnen iſt. Zugezogen ſind im November 284
und fortgezogen 367 Perſonen. 41 Geburten
ſtehen 25 Todesfälle gegenüber. Es wurden 34
Ehen geſchloſſen und innerhalb der Stadt zogen
201 Perſonen um.

KdF.-,„Wetterhäuschen“.
2 Für Angehörige der Wehrmacht, des

RAD. und Rentner fand eine Vorſtellung
des bekannten KödF.-,Wetterhäuschens“ im

Preußiſchen Hof“ ſtatt. Am Abend fand ſich
ein zahlreiches Publikum zu einer Abend-
veranſtaltung ein. Das Gebotene in allen
Vorſtellungen begeiſterte die Beſucher zu
ſtürmiſchem Applaus. Die Veranſtaltungen
waren überfüllt.

Weihnachtsmarkt auf neuem Platz.
2 Der diesjährige Weihnachtsmarkt be-

ginnt am Sonntag auf dem Adolf-Hitler-
Platz. Neben der bekannten Budenſtadt mit
ihren weihnachtlichen Angeboten für den
Gabentiſch warten 12000 Chriſtbäume auf
ihre Käufer.

Liebgewordenes muß weichen.
2 Die Köhlerſchen Schrebergärten an der

Geraer Straße müſſen der Erſchließung neuen
Baulandes Platz machen. Die Mehrzahl der bis-
herigen Pächter werden davon ſicher hart be-
troffen werden. Doch das Allgemeinintereſſe muß
auch hier dem Jntereſſe des einzelnen vorgehen.

Unverantwortlicher Leichtſinn.
A Hohenmölſen. Als hier der Motorradfahrer

Z. ſein Fahrzeug beſtiegen hatte und ſtarten wollte,
verſuchte ſein Freund unbemerkt das Motorrad
zu halten und den Fahrer am Start zu hindern.
Wahrſcheinlich hatte er nicht damit gerechnet, daß
die Maſchine mehr Kraft entwickelte als er und
wurde daher ein Stück mitgeriſſen. Er ſtürzte ſo,
daß ein Arzt herbeigerufen werden mußte.

Krebs unter Obſtbäumen!
K. Poſerna. Die auf dem Gemeindeanger

wachſenden Obſtbäume waren in den letzten
Jahren ſo wenig ertragreich, daß eine
Bodenunterſuchung notwendig wurde. Kreis
obſtbauinſpektor Heine, Weißenfels, gab
jetzt in ſeinen Ausführungen bekannt, daß
die meiſten dieſer Bäume von Krebs befallen
ſind und daher faſt die ganze Anlage über-
ſtändig ſei. Die Bäume mußten gefällt und
zum Teil als Brennholz verkauft werden.
Die jüngeren Bäume, die noch nicht von
dieſer Krankheit befallen ſind, werden an
andere Stellen verpflanzt. Nach gründlicher
Planierung der geſamten Fläche am Anger
ſollen dann wieder junge Apfel- und
Pflaumenbäume angepflanzt werden. Auch
die auf dem Schulplatze ſtehenden Bäume
ſollen entfernt und der Platz eingeebnet und
mit einer Hecke eingezäunt werden.

Viehzählung in Obergreißlau.
M Obergreißlau. Jn 123 viehhaltenden

Haushaltungen wurde in Obergreißlau
folgendes Ergebnis erzielt: 25 Pferde,
93 Stück Rindvieh, 446 Schweine, 14 Schafe,
65 Ziegen 1081 Hühner. 276 Gänſe, 24 Enten
und 3 Truthühner. Jn den letzten drei
Monaten wurden 15 Kälber geboren.

Unfall durch mangelnde Aufmerkſamkeit.
K Keutſchen. Am Friedhofe ereignete ſich ein

Verkehrsunfall dadurch, daß ein Radfahrer das
Richtungszeichen eines Lieferautos, das von der
Kreisſtraße ins Dorf einbiegen wollte, nicht be
achtete. Der Jugendliche Radler wurde von dem
Kraftwagen geſtreift und zu Boden geſchleudert.
Er zog ſich Arm- und Beinverletzungen zu und
trug eine Knochenprellund davon. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

Zum Kreisſchulrat ernannt.
M Luckenau. Rektor K. Bartſch, der hier

früher die Schulleiterſtelle innehatte, iſt zum Kreis-
ſchulrat in Herzberg ernannt worden.

Vekerinärrat Schwabe im Ruheſtand.
2 Am 1. Dezember trat der Veterinärrat

Dr. Schwabe in den Ruheſtand. Er war ſeit 1919
in unſerem Kreiſe tätig. Bis zur Ernennung ſeines
Nachfolgers vertritt der Veterinärrat Meyer-
Mejer in Weißenfels ſein Amt.

Feuer an der Hobelbank.
z Kayna. Beim VTiſchlermeiſter O. L. brach

gegen 19 Uhr Feuer aus, das, wie feſtgeſtellt
wurde, unter einer Hobelbank entſtanden iſt.
Glücklicherweiſe konnte der Brand von der Nach
barſchaft gelöſcht werden, ſo daß die alarmierte
Feuerwehr nicht einzugreifen brauchte. Die noch
nicht beendete Unterſuchung wird feſtzuſtellen
haben, ob ein leichtſinniges Verſchulden vorliegt.

Treibjagd.
2 Zangenberg. Jm Revier des Ritter-

gutes erbrachte die Jagd ein Ergebnis von
insgeſamt 329 Stück Wild, davon 190 Stück
Kaninchen. Wegen des geringen Haſen-
beſtandes wurde Meiſter Lampe dieſes Jahr
verſchont.

Neuer Meiſter.
2 Zangenberg. Vor der Handwerks-

kammer in Halle beſtand der Schneider Pg.
Osmar Blumentritt mit Erfolg ſeine Meiſter-
prüfung im Herrenſchneiderhandwerk.

Bau eines 6-Familienhauſes.
z Kretzſchau. Die hieſige Firma Ernſt Reiche,

Fabrik für Eiſenbau, ließ für ihre Gefolgſchafts-
mitglieder, die noch auswärts wohnten, in der

Mittelſtraße ein 6-Familienhaus bauen. Ein Zeichen
des guten Einvernehmens zwiſchen Leitung und
Gefolgſchaft.

Bau eines HJ.-Heimes.
z Broſſen. Das am Sportplatz ſtehende

HJ.-Heim der Gemeinde iſt bald fertiggeſtellt.
Wenn die Malerarbeiten im Frühjahr be-
endet ſein werden kann die Einweihung er-
folgen. Das Heim paßt ſich wirkungsvoll in
das Landſchaftsbild ein.

Schlottweh wird eingemeindet.
z Breitenbach. Nach einer Verfügung des

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen wird die
benachbarte Gemeinde Schlottweh am 1. April
1938 unſerem Ort eingemeindet. Das Breiten-
bacher Ortsrecht tritt mit dem 1. Juli 1938 für
den Ortsteil Schlottweh in Kraft. Jm Verhältnis
zur Einwohnerzahl wird dann die entſprechende
Anzahl Gemeinderäte aus Schlottweh neu be-
rufen.

Viehzählung.
z Oſſig. Jn 56 Haushaltungen ergab die

Zählung einen Beſtand von 30 Pferden,
163 Kühen, 4 Schafen, 320 Schweinen, 30
Ziegen, 727 Hühnern 124 Gänſen, 25 Enten
und 16 Truthühnern. Außerdem wurden
70 Bienenvölker gezählt. Jn den letzten
drei Monaten wurden weiter 15 Kälber feſt
geſtellt.

Theißen wird größer.
z Theißen. Jm Monat November hatte unſer

Ort eine Zunahme von 28 Einwohnern. 40 Per
ſonen ſind zugezogen und 23 verzogen. 12 Ge-
burten und 1 Sterbefall waren zu verzeichnen.

Langjährige Gefolgſchaftsmitglieder.
z Theißen. Die bei den Riebeckſchen Montan

werken beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder Oskar
Schneider, Otto Otto Franz Sauer, Otto Pauli,
Ernſt Hohmann, Johann Kuloſe und Alfred Kieß-
hauer erhielen vom Deutſchen Braunkohlen-
Jnduſtrie-Verein für ununterbrochene 25-, 40- und
50 jährige Tätigkeit in ihren Betrieben die ſilberne
Denkmünze mit dem dazugehörigen Diplom. Von
den Montanwerken erhielten ſie eine Uhr und ein
Ehrendiplom. Auch die Gefolgſchaften der Betriebe
ehrten die Jubilare zum größten Teil durch ein
Geſchenk.

Filmvorführung.
z Roda. Am kommenden Sonnabend zeigte die

Gaufilmſtelle das Luſtſpiel „Die ſelige Exzellenz“
und ein Beiprogramm.

Mansfelder Lande

200 Haſen weniger.
Oberröblingen am See. Die kürzlich im See

gebiet durchgeführte Haſenjagd des Wendenburg-
ſchen Gutes brachte das ſtattliche Ergebnis von
600 Haſen. Bemerkenswert iſt, daß bei dieſer
Jagd ein Rückgang von 200 Haſen gegenüber dem
Ergebnis des Vorjahres zu verzeichnen iſt.

Zuviel auf einmal.
Oberröblingen am See. Am geſtrigen Tage

paſſierte ein aus Eisleben ſtammender Laſtkraft
wagen mit Anhänger die hieſigen Verkehrsſtraßen.
Er war hoch mit Stroh beladen und wollte in
Richtung Aſeleben unſeren Ort verlaſſen. Infolge
der ſtarken Uberlaſtung des Wagens brach jedoch
kurz vor dem Ortsausgang der Seeſtraße das Lage-
gerüſt. Die hoch geladenen Strohballen ſtürzten
ſofort auf die Verkehrsſtraße, wodurch eine längere
Verkehrsſtörung eintrat. Erſt vor dem Eintritt der
Dunkelheit konnte die Straße freigeräumt werden.

Sie ſuchten billige Gänſe.
Oberröblingen am See. Als ein hieſiger

Einwohner ſich mit ſeiner Familie bei einer
Muſikveranſtaltung befand, verſuchten einige Diebe
die mit einem Schloß verſehene Stalltür zu er
bvechen, um ſo die Gänſe in Beſitz zu bekommen.
Dies gelang ihnen auch. Sie waren gerade im
Begriff, die Gänſe in Sicherheit zu bringen, als
ſie von einem heimkehrenden Hausbewohner über-
raſcht wurden. Die Diebe flüchteten ſchleunigſt
über den Gartenzaun in das benachbarte Grund
ſtück. Da bei dem Vorfall Dunkelheit herrſchte,
entkamen ſie unerkannt. Es wäre wünſchenswert,
wenn dieſe Schädlinge einmal gefaßt werden
könnten.

Rückgang der Haſenjagd.
Schafſee. Bei der abgehaltenen Haſenjagd

des Rittergutes wurden 356 Haſen ſowie einige
Faſanen zur Strecke gebracht. Das gdergebnis
iſt gegenüber dem des Vorjahres zurückgeblieben.
Jm Vorjahre wurden ca. 600 Haſen geſchoſſen.
Eine Greiſin tödlich verbrüht.

Handel und Wirtschaft
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Perſtärkter Verbrauch Nu
e erwünſcht bei

jahresgettlict GründenS ſollte man perſ
wirkſcha mit

P

Hausfrau, kaufe mit Uberlegung!

h Billig und gut wirtſchaften heißt, die ſtändig wachſende Marktlage richtig zu beurteilen und
ſeine Einkäufe darauf abzuſtellen. Unſer Schaubild veranſchaulicht die Lebensmittel, die im Mo-
nat Dezember beſonders preiswert ſind und daher auch bevorzugt werden ſollten. Die deutſche
Hausfrau dient damit nicht nur ihrer eigenen ſparſamen Wirtſchaftsführung, ſondern auch der
Volkswirtſchaft und der Allgemeinheit. (Zeichnung Luſchnat ScherlM.)

Die Friſt läuft ab
Ablöſungsanträge in der land wirtſchaftlichen

Entſchuldung.
h Am 31. Dezember 1937 läuft, wie wir

bereits mitteilten, in der land wirtſchaftlichen
Entſchuldung eine für die Gläubiger mündel
ſicherer Forderungen bedeutſame Friſt ab.
Dieſe Gläubiger können im Verfahren nach
dem Schuldenregelungsgeſetz und nach der
Oſthilfe- Geſetzgebung die vor dem 1. Juni
1937 abgeſchloſſen ſind, im Rahmen der Ab-
löſungsverordnung vom 27. Februar 1937
nachträglich die Ablöſung ihrer Forderungen

beantragen. Der Antrag iſt bis zum Ab-
lauf des 31. Dezember 1937 an das zu-
ſtändige Entſchuldungsamt, im Oſthilfe-Ver-
fahren an den zuſtändigen Kommiſſar für
die Oſthilfe (Landſtelle) zu richten, und zwar
auch dann, wenn im Entſchuldungsplan oder
Zwangsvergleich das frühere Recht des
Gläubigers auf Umtauſch ſeiner Forderung

in Pfandbriefe ausdrücklich vorgeſehen iſt.
Nach Ablauf des 31. Dezbr. 19537
können Anträge auf nachträgliche Ablöſung
nicht mehr geſtellt werden.

Ablöſurgsanträge in noch ſchwebenden
V erfahren ſind nicht an die Friſt gebunden

Zuſützliche Arbeit

Entlohnung von Gefolgſchaftsmitgliedern an den
Verkaufsſonntagen vor Weihnachten.

b Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie Land An
halt) gibt bekannt:

Für den Verkauf aus offenen Verkaufsſtellen
im Einzelhandel ſind vor Weihnachten d. J. die
Sonntage am 12. und 19. Dezember freigegeben
worden. Die Gefolgſchaft leiſtet an dieſen Tagen
im allgemeinen eine zuſätzliche Arbeit, die über
den üblichen Rahmen hinausgeht. Auch iſt zu be
rückſichtigen, daß die Tätigkeit an dieſen Tagen
beſonders anſtrengend ſein kann, weil erfahrungs
gemäß der Bedarf vor Weihnachten gerade an den
genanten Sonntagen gedeckt zu werden pflegt. Ein
Ausgleich für dieſe Beſchäftigung kann nicht darin
erblickt werden, daß der Gefolgſchaft für die Arbeit
eine entſprechende Freizeit an Werktagen gewährt
wird, ſofern die Gefolgſchaft nicht ſelbſt ausdrück-
lich eine ſolche Regelung wünſcht. Hinſichtlich der
Abgeltung der Tätigkeit an dieſen Sonntagen gebe
ich folgende Grundſätze bekannt:

1. Die Arbeitsleiſtung an den Verkaufsſonntagen
vor Weihnachten wird entlohnt;

2. für die Arbeitsſtunde wird bei Gehalts-
empfängern 200 des Monatsgehalts, bei L
empfängern s des Wochenlohnes oder der
entſprechende Stundenlohn jeweils mit einem
Zuſchlag von 50 v. H. bezahlt.

Meuſelwitzer Braunkohlen.
Braunkohlenverein „Zum Fortſchritt“

in Meuſelwitz.
h Jn 1936 ſtieg der Brikettabſatz von 154 939

Tonnen auf 159 469 Tonnen und der Rohkohlen-
abſatz von 9446 auf 11 439 Tonnen. Die Roh-
einnahmen erſcheinen nur wenig verändert mit
(alles in Mill. RM.) 1,168 (1,167), während die
übrigen Erträge 0,020 (0,035) erbrachten. Nach
Abſchreibungen auf Anlagen von 0,099 (0,122) er-
gibt ſich einſchließlich des Vortrages von 0,035
(0,031) ein Gewinn von 0,086 (0,075), aus dem

eine Dividende von 5 (4) v. H. verteilt werden ſoll.
A.-K. 1 Mill. RM. G.-V. 21. Dezember. Wie der
Vorſtand bevichtet, iſt der Betrieb im Berichts
jahre ſtörungsfrei verlaufen. Jnfolge der erhöhten
Beſchäftigung brauchten nur wenig Feierſchichten
eingelegt zu werden. Für Verbeſſerung und zei
gemäße Ausgeſtaltung der Anlagen wurden zuſätz
liche Mittel aufgewendet und außerdem erfolgten
nennenswerte freiwillige Aufwendungen für ſoziale
Zwecke. Die Bilanz zeigt Verbindlichkeiten ein
ſchließlich Ubergangspoſten mit 0,124 (0,099).
Demgegenüber ſteht ein Umlaufsvermögen von
0,629 (0,507), darunter u. a. Vorräte 0,098 (0,077),
Wertkapiere 0,054 ((0,009), Warenforderungen
0,228 (0,344) und Bankguthaben 0,235 (0,033).
Wechſel ſind nicht vorhanden (0,029). Jm laufen-
den Geſchäftsjahr war der Abſatz etwas lebhafter
als im Vorjahre.
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I- htet
Leunariege turnt in Merſeburg

am 13, Dezember beim Werbeabend für Breslau.

Die Ortsgruppen Leung und Merſeburg
führen ihre erſte Werbeveranſtaltung für das
16. Dre Turn und e wie wir ſchon
berichteten, im „Schützenhaus“ durch. Es iſt alles
getan worden, um dieſen Abend beſonders
wirkungsvoll r geſtalten. BrigadeführerHerrmann, Dur wird auf t
tung dieſes Hochfeſtes der deutſchen e
gen hinweiſen und der Vertreter der Stadt Bres-
lau wird die Grüße der ſchleſiſ Landsleute
überbringen und wird einen Einblick n in die

waltigen Vorarbeiten für dieſes Feſt. In demim „Jns Schleſierland marſchieren
werden uns Bilder vonwir“

Schleſiens gezeigt.

rieg e.
Merſeburg hat die muſikaliſche
übernommen.

II

VfL. Merſeburg-6pW. Holzweißig
Merſeburg 99 und Preußen Merſeburg auswärts.

Der Spielplan e nächſten Sonntags iſt wie
folgt feſtgeſetzt worden

Ganliga:
ortfr. Halle--1. Sportv. Fena.arten Weida--Merſebur

7 Erfurt--VfL. Halle
1. FC. Lauſcha--SC. Erfurt.

Bezirk Halle-Merſeburg:
VfL. MerſeburSchwarzGelb W h Wege Wer ſeburg.
Wacker Halle--Fortung Magdeburg e.

Kreis Jahn:
Beunag 1916—Spielv. Nenmark.

Hall
r oßkayna 1922-Glückauf Braunsdorf.

LuftweéSpV.
VfR. Reideburg-—Sportbr. Gieb. Halle.
SpV. Sper
Sportring
TSG. Bad Dürrenberg--Piſſen.

—-SpV.

e-—-Weiſe Halle.

Halle--Lettin.

rgau-Schotterey.
ücheln--Zöſchen.

Altranſtädt--Günthersdorf.
Schladebach Tollwitz.

Land und
Umrahmt werden die Vor

träge von einem Schauturnen der r
Die Kapelle des Flie

de

Leute

reſte

Sp.

Hoch geſchlagen!
Schottland--Tſchechoſlowakei 5:0

ward tonalmanmicha der Tſchechoſlowakei
ihrem zweiten Spiel auf dem Jnſele Glück nicht ſo wie in London zur

e weder eiheampf mit u r mußte
lf glatt mit 5 0a geſchlagen ne obwohl die

n nur zeitweilig mit voller Kraft i

der Handh
fortgeſetzt:

Seite 8.

ten. Etwa 40 000 Zuſchauer
Spiel auf dem Platz der
eingefunden.

C anLeupas Handballer in Deſſau

Wie ſpielt am Sonntag die Liga?
Am e Sonntag werden die Punktſpiele

Gaulig a mit folgenden Pagrungen
58 Junters Deſſau V. Leuna.

ges er EilenburPSV. Meev. enfels.TC. Sta S Eiſenach.e Magdehurg.

tten ſich demlasgow ange

Max hat die beste Rechte
Tunney beſuchte Schmeling. „Thomas iſt nicht

leichi zu nehmen.“
Das Trainingslager des deutſchen Meiſter

boxers Max Schmeling in Summit erlebte am
Dienstag Senſation durch den Beſuch des
ehemaligen Weltmei ters Gene Tunney. Es
war dies das erſte Mal, daß Tunney, ſeitdem erim e ane 1928 waeeſeg die Boxhandſchuhe aus

ogen hatte, einen Boxer beim Training auf
uchte. Der Anſturm der Zeitungsleute und

hotographen war daher auch außerordentlich
tark, zumal Tunney ſich in ganz USA größter

liebtheit erfreut und er du n Beſuch bei
Max Schmeling die Freundſchaft für den Deutſchen offen belanbete. Der Beſuch Tunneys bei

S daher für einige Zeit das Tages
geſpräch der ameridaniſchen Boxſportfreunde bilden

Tunney nahm das Tnraining Schmelings
überaus eingehend in Augenſchein und wohnte
8 Trainingsrunden mit den verſchiedenen Spar
n rtnern bis zum Schluß bei. Alles war

rlich geſpannt, die Meinung von Tunney
über die Form des deutſ Boxmeiſters aller
Klaſſen zu hören. Wenn Tunney mit ſeiner Anr recht behält, ſo muß S eng ſeine nächſten

mpfe groß gewinnen. er Amerikaner war
von dem, was er geſehen hatte, anſcheinend tief
beeindruckt, doch hören wir, was Tunney uns zu
ſagen hat:

„Das Training S in hat einen gutenEindruck auf mich g t. Max hat eine nfte Deckung, ekſtlaf ge Parkenell und genau und befindet ſi e
glänzender körperlicher mee hat
die ſte rechte Hand, die ich jemals bei einem

wergeg tler geſehen habe. Er wird, glaubeich, Louis auch im nächſten Kampf wieder
entſcheidend beſiegen.“

Uber den Kampf Schmelings mit Thomas
am 13. Dezember befragt, äußerte ſich Tunney,

daß Thomas keinesfalls leicht genommen werden dürfe. Dann kam Tunney n mals auf
den Weltmeiſterſchaftskampf mit zuc und gab den gleichen Vefittchiungen

usdruck, die er ſchon vor einiger Zeit bei
einem denten in Neuyorknämlichäußert Er ſagteglaube ni n v Smel n

rden. Es e wieſie mit einem Siege des
mals kämi irgendwelche Ma ſheſſen.

durch irgendwe nr d We e Schmeling-- Louis u h
lich machen wü

Er geht auf die „Dörſer“
Carnera gewann in Budapeſt,

Jn Weſteuropa bieten ſich dem italieniſchen
Boxrieſen Primo Carnera nach der Niederlage
gegen Di Meglio vorläufig keine Verdienſt-
möglichkeiten, und ſo muß der einſtige Welt
meiſter jetzt auf den „Dörfern“ ſein Geld ver
dienen. Am Sonnabendabend kämpfte Carnera
in Budapeſt mit dem völlig unbekannten, rund
40 Pfund leichteren Jugoſlaven Zupan. Der
Jtaliener vollbrachte keine Ruhmestat, indem
er dieſen Mann, der als Erſatz für den Fran-
zoſen Delleau eingeſprungen war, in der

Runde für die Zeit auf die Bretter
ickte.

Unentſchieden gibts nicht mehr
Die Boxer tagten in Hannover.

Unter dem Vorſitz von Fachamtsleiter Mi-
niſterialrat Dr. Metzner fand in Hannover
eine wichtige Tagung ſtatt, an der auch die
Gaufachwarte teilnahmen. Jm Vordergrund der

Von noch

Beratungen ſtanden die neue Grundſchule und
die neuen Wettkampfbeſtimmungen. Die neue
Grundſchule, die jetzt herausgegeben wird, ſoll
lediglich ein Lehrbuch für den Reuling, ſo auch
für die HitlerJugend ſein, ſie enthält alſo nur
Grundbegriffe und iſt nicht mit der Kampf
ſchule zu verwechſeln. Das wegſentliche der
neuen Wettkampfbeſtimmungen iſt, daß in Zu
kunft auch die Härte wieder berückſichtigt wird.
Da ferner „Unentſchieden“ nicht mehr gegeben
werden ſoll, ſondern ein Sieger verkündet werden muß, r der Boxer den Sieg erhalten,
der die letzte Runde gewonnen hat.
Bisher war es den Punktrichtern erlaſſen. ſich
auf Grund des beſſeren Stils für den einen
oder anderen Kämpfer zu entſcheiden.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Nittet lungen der Veretnn

fahr
Plätze)

14.30 Uhr.
Am Mont
ſpieler im

melden ſich umgehend bei
Schmalz (Zigarrengeſchäft), Gotthardſtraße.

Arbeits gemeinſchaft ATBV.1885.
Sonntag, d 12. 12. 1937: I--LWSpTreffpunkt 14 Uhr (Preuße

Orisgruppe Merſeburg

Aufnahmen tn dteſer h Ter ermäßtgten Preiſen

zum Verbandsſpiel nach
Abfahrt mit Omnibus ab „Tivoli“

Unſere Ligamannſchaft fährt am Sonn
3 tag, dem 12.Weida.9.30 Uhr. Fahrpreis 2,50 RM. Rück

t ab Weida 17.30 Uhr. Teilnehmer (18 freie
Kamerad

Spiele am
Sp. Merfeburg

nd 13. 12., haben alle ber Il
enhaus“ zu erſcheinen, es ſprichtReichsfachamtsleiter Srigabefünrer Herrmann.

Eigentum, Druck

Hauptſchriftleiter

richten

und Handel

Halle für die

(Bi h äberEennooente

Ausgabe

Aktiengeſellſchaft

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.

treier Franz Gomm); Schriftleiter für Lokales
und kulturpolitiſchen Teil

und Hermatteil
Otto GeorgPolitik und allgem Nachrichtendrenſt

i ericugrüginns die
Berliner Schriftleitung
horſt. Gundelfinger Straße 16. Ruf 500 247. Anzeigen
leiter. Paul Ker ſten Merſebur

geſandte Beiträge wird keine

t „Merfeburger Zeitung Merſebuvon mit Be e ren Nachrichten

und Verlag der Ritteldeutſchen VerlagMerſeburger Hruck- und Klagen

Wilheim Steinbrecher (Stellverm
Franz Gom m. für Kreisnach-

Hermann Albrecht. für Sportſämtlich in Merſeburg. für
Fred M roanke,

Abteilungsleiter
Auguſt Köhler Berlin-Karls-

Für unverlangt ein
um übernommen.

DA.
Z. über 14 000

über 17 000
„Sagaie-geitung“ Halle (Vl. 1) über 23 000

Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 23 000
Mitteldeutſchland Geſamt da. über 60 000

Sonnabend über 65 000
T D

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen vos Privat ev Privat werdes am elnspaltig (22 en breit) veröttentliebt ad och Wortes bereednet. Des ſetigedrackte Oberschriüitswort ostet 15 Pr. das eintsche Wort o der Groodsobrint 5 i. hergebähe 590 P. Hacaläsee werde

nmieht gewährt. Für die gleichzeitige Autnabme einer Kleinen Anzeige von Privat an Privat in allen Ausgaden der Zeitang „Mitteldevtsediagd
die Kosten 39 P. fäs des Oberseobriitowort aao 10 Pi, fär ſedes weitere Wors o der Grundsedrit. Zitiergenöbr 40 Pl. Milliwete rpreis für kleise Aozeiges i drei Teitonges 15 i.

Alleinmädchen
zuverläſſ., nigt
unter 20 J.,od. zum 1. g.
i. Einfam.- Haus
geſucht. Angeb,
unter P 4586
a, d. Geſchäftsſt.

Herrenfriſeur

jg., tüchtig, zum
10. 12. od. 15. 12.

in angenehme
Dauerſtellg. geſ.
Koſt u. Wohn. i
Hauſe. Ang. m.
Geh. Anſpr., an

Kochs,
Friedrichroda,

Anzeigen
werben

neue Kunden

Otféno Stellen Tolletten- Mädel
m n g Suche z. 1. 1. 38Ig. Mädchen wärter, nettes aſürd

Toiletten Mädel nicht b.zirka 15 J., evtl. 25 Jahre er
vom Lande, für wjrterin Landw.Tochter,Geſchäſtshaush. ſucht. Erled. meiner
zum 1. Jan. 38 ſofort i Zuchführ. Off.geſucht. m äle“, unt. R 6775 an
Sonne yprie erſeburg. die Geſchäftsſt.
2 e valsbliauer St. Pertreter(in) Mädchen

in mit, 150 Mart Fube Laute
Hausgehilſin IJntereſſeneinlg. bat ch

Suche umſtände- ſof. geſ, An Tnter 16'J.
eleg. b Gehaaſtelele runganſtändige Haus d. eſchäftsſtelle. Heuhaldensleden,

gehilfin, welche Holzmarktſtr. 17.
See ehe du Vächerlehrling
as ochenerlernen, f. Gaſt zu Oſtern geſ. Freimelker

wirtſchaft i. Halle Wilhelm Wötſs zu 25 Stck. Groß

(Saale). Off. u. Kondit, u, Bäck., vieh g f. ſof.
R 6770 an die Halle a. Apel AgeerigGeſchäftsſtelle. Breite Str. 33. über dal le a.

m

2 77 ganz einfach, dieſe ſpeckige
g3 und rußzverſchmutzte Berufs

kleidung zu ſäubern. Aber
dann kam hell Nachtsäber in

heißem i Waſſer ainweichen

und am Morgen eine Viertel
ſtrende in friſcher a Löſung

kochen das iſt die ganze

wiſſen Sie übrigens
S ſchoen, daß ArA ein ſo

billiges und vorzüglichesv

Reinigungsmittel fär
J J verösite und ſtark ver

(ſanugte Haade iß?

Kunſt iel iſt jeder Hand
verkerfrau eine ganz große

Hüfe es iſt das billige und
zuverläſſige Reinigungs

e umittel für verſchmierte
f Berufskleidung aller Art!

oäm lieb Mergedo ger Zestong, Mervenerg; Saale-Zeitaeg Halle; Mitteldentzche Zenaag, Grtart; detraser

Guche

Melkerlehrſg.
nicht unt. 16 J.,Lohn üb. Tarif.
v Rehſeldt,

elkermeiſter,
Rttgt. Oppin
üb. Halle a. S

6uche

f. meine Tochter,
16 J., geſund,
2 J. i. Haush.
tätig, z. 1. 1. 38
Stellung. Gute
Behandlung Be
dingung. Event.

amil.-Anſchluß.
ngebote an

Willy Behrend,
artenbau

Ro leben Unſtr.

Veamten-
tochter

16 Jahre, ſucht
ſofort od. ſpäter
Lehrſtelle alsFriſeuſe. Angeb.
unter P 4581 an
d. Geſchäftsſtelle.

Väckergeſelle
ſuchtungern

Konditorei gut
van Weiße,

Bäck, Vurodärdt.

Schlafſtelle
frei. Zu erfr. in
d. Geſchäſtsſtelle.

Schlafſtelle

soll auch dieses Iahr
wieder elegant sein,
natürlich auch mollio
und preiswert. Solche
Mäntel finden Sie bei
uns in groher Auswahl
u. selbstverständlich aut

Teilzahlung
Hauptpreislagen:
28.- 36.- 48.- 59.- 68.-
Anzahlung. Rest in Wochen-

oder Moneiſsraten.

es
inh. Alirec Georgi

Halle (Saate),
Leipriger Straße 11
Eingang Kl. Sandberg

d

Verufstätiger

Wohnung

4——6 Zimmer,
Mgetrfrie hie

Herr 1 e axt. ſpät.
ſucht ein möbl. v. Beamten ge

b. ſucht. Angeb u.
unter P 4583 an 4584 an die

ſauber, heiszbar,
frei. Sach tHirtenſtr. 1

P 4
d. Geſchäftsſtelle. Geſchäftsſtelle.

Es werden ſofort in Merſeburg, Leunga b
und Umgebung

50 Gchlafſtellen
geſucht.Angeb, ſind an das Arbeitsamt, Nebenſtelle
Merſeburg. Preußerſtr. 18. Zimm. 9, zu richt.

Zimmer
heizb., zu mieten
eſucht. Off. u.

Geſchäftsſtelle.

Wohnung

2 3 Zimmer,
Off. unt. P 4589d. Geſchäftsſt.

Wohnung
möbl., 2 Zimm.,

benutzung, von
Alademiter Ehe
paar m. KindLeung od. nge
un 1. 1. 38 od.
m 38 geſ. Off.

t. P 4587 anGeſchäftsſt.

Anzeigen

bitte
deutlich

ſchreiben!

e
Geige

Mando-
ine i. Etui, zuſ.

z0 Mark, zu ver
fauſen u erfr.Weſhaſtolt.

Zu verkaufen

perleiſ Kleidunkleerfr. i. d. Geſch.

Kinderwagen

mod., faſt neu,
preisw. zu verk.

Unter
Altenburg 8, pt.

Gmoking

inmal getragen,
anke Fig.,

reisw., zu ver

autgWeinn. Sektſlaſchen
Ab morgen, Freitag, ſteht wieder eine
große Auswahl

ſof. od. ſpät, geſ. gebr, u. modern.
Angeb. m. Preis
unter P 4585 an
d. Geſchäftsſtelle.

mögl. m. Küchen e. 3
Freundſchaftl.

Verkehr

mit d tgeſicherte eFegniFaret m.e o iſt.
Evtl. ſpät.
nicht ausgeſdi
Anonym zweckl.

ermittl. u
U.d. Gegaſteſt

Vermischtets

Frau
AÄltere, geſunde,
gebildete Frau
findet für ein
paar Mon. frdl.
Aufnahme auf
d. Lande (Näde
Naumburg) geg.
ganz leichte und
wenig Hausarb.
Ang. u. R 6773

u a. d. Geſchäftsſt

Zwergpinſcher

Sgr kleine
14 chen alte
edle ſchwarzrote

b ergpinſche

u erfr. in der
Geſchäſtsſtelle.

abzugeben

k. er.üb erſeburg.

wenig gebraucht,

renRitterPiano
umſiändehalber zu

zu verkaufen.

Kühe
u. Särfen
hochtr rit h thut e e DSe nntüv und ne
prima TFerkel un uferKaufe ofa Tiermarki ſehr preiswert zum Vertauf.

Fa. R. Schmidt, TFrankleben
Viehhandiung, Ru Groß-Kapno 217.

Arbeitspferd

Daspig 12.

Gute Anzelgen helfen verkauten

verkaufen. Zu erfr. in der Geſchſt.

lervorragende
Auswahl

Mäntel
Seehund
Kalbſohlen, schöne
Zeichnung, braun oder
schwarz 230.- 280.-
Seal el. 280.
Embros e 225.
Fohlen 350.

Pelz-Hänger
dreiviertellang
Bisamwamme-

Lamm

115.
Fohlenteile
Bohlen

Kalbſfohlen 175.
Buenobreitschw. 295.

Damenschal
Wiener Lamm 12.
Biberette 9.50
Klondyke
indisch Lamm
Am. Opossum
Austr. Opossum 28.
Persiangr 39.dkunksopossum 28.

Eigene Kürschnerei

G

Arisches Pelzfachgeschäſt

Halle, Untere Leipzger Straße 97, An der Kirche
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Uchtspielhaus Sonne d

Ab heute, Donnerstag, 6 u. 8.20 Ab morgen, Freitag, 5.30 und 8.10 Uhr

er Küm Ein neuer Großfüm
der großen Schauſpieler mitBiktorig von vwallasko Li'ian Harvev und Willy Birgel

Paul Hartmang,. Werner HeinzAgnes Sitrauv. H. Leibelt 33 Paul Hoffmann
Lucſe Höſſich. Rarig Sagerine Eiſelotte Schaak

Jetzt
Ueberſchuhe und

Ruſſenſtieſel

krüſt. 6chuhwerk

für Straße u. Sport,

ökiGtiefel
und die bequemen,
molligen-
Hausſchuhe

Beſichtigen Sie bitte unſt reichhaltiges Lager.

Schuhhaus Grahmann
Kleine Ritterſtraße 9

Spezialgeſchäft nur erſtklaſſiger Markenſchuhe.

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet
2See aFür die erwieſenen Aufmerkſam- W A. V J Ei of

keiten anläßlich unſerer Hochzeit W Docſagen wir unſeren herzl. Dank. eo ohne Sohn
C

F.

c

n

M

n

h
n

e S

ee

Walter Döbel und Frau
Linda geb. Görner.

Daspig, im Dezember 1937.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen,

Geſtorben:

Halle: Fiaschenweine ſogen. RumpelGeh. Juſtizrat Dr. theol. h. e. Curt Elze, Wenn Neer kammer Da ha- Volksbildunssſtätte Merſeburs. dann nur ins föhrencde
85 J. Louis Prinz, 59 J. Helene Luczak 0 Fehde Sir g ben i. Sarie 1 J r M ereetsz denb. Gläſel, 42 J. 8 der Jahre aller d. M. r, Domgymnaſium. Anmeldungener ſel J. Walter Lange l un Anfragen tohnona vand sachen ane] dort noch möglich.

Wenn geb. Wagner, 36 J. en Wasserwellen mr t. d
un mmer preiswert keinen Wert Aeber 300 Tier oAnna Kahlmeyer geb. Albrecht, 62 J. legen Sie selbst e r Kirprizetr 2 Buf2h J denkbar große Auswahl mit meinem be- am Fre tag d. 17. Dez. in Lehrte

mee agemüne Poeen
u Ln- ScheöS a treten Ein ſpannender Film aus den Tagen

des polniſchen Freiheitskampſes
gegen die ruſſiſche Bedrückung.

Spannend, erregend und ge
tragen von einer ſolch ſtarken
Handlung. daß jeder von dieſem
Film gefeſſelt wird.

Für die vielen Beweiſe auf-
richtiger Teilnahme beim Hin cht werdeneiden unſerer lieben Ent Korhb-Pupnenwagen mit Nacknakmeſ Semacht Abkalbeverſicherung. alle Tieregüeſeven en wir unſeren h l e n e J u ſchu wem Gehen ver Kala- u ä w.innigſten Dank. Beſonderen Puppenroitbettchen Kein Schwindel. ver hbeutig geit logverſand der vie aſeene in Lehrte Sascha Price o.
Dank Herrn Paſtor Vetter 6.50 7.50 8.75 9.25 Bestellen Sie heute vielfach ſchon und Weltaottracoktionent
für ſeine tröſtenden Worte Puppenwagen werden geg. Anzahl. noch beim Her- eine Auffri e Nachmittags 4 Ohr Vollesund Schweſter Gerta für bis Weihnachten zurückgesſeliſ. steller ſchung d. leeren 2 n Eintritt rei Aben üdr g rihre Mühe. 7 Friseurmeister z b. Praktische Weihnachts geschenke n gabenJm Namen der Hinter- B8Mä PARIS Arf F. Engelhardt Kleine Anzeige Kleinmöhbel, Sessel uſw. Setränke her 4rtt
bliebenen. l Unichht 20ie dongl.9 INin. Mertt le De berbFam. Ritter Merſeburg n ne nöhdelnaus Schmleder DberbayernOttilie Hartung, Spergau Tafelschmuck Merſeburger n Münchner Auguſtiner Bräugau, Annahme v Ehe tandsdarlehen u. kinderbeih.Fam. Schladebach, Göhlitzſch. in Die nene Zeitung leipzig, Roßpliatz 64 t AuswoLeungGöhlitſſch, i. Dez. 1987. 09 Wehrfkeuer-T abelle ehe an 3 Kaffee A ſt r a

Sch t früher Café Bauere gültig ab 1. September 1937 iſt zum 77 Uppenwa en TANZ e. KASARETTI
Uhrmachermstr. v

Zurückgekehrt vom Grabe meineslieben Mannes, unſeres herzens- Merseburg Mer ebur er Zeitun Büffetts Kinderwagen w Spezialgeschäàäft Eintritt frei
guten Vaters Kl. Ritterstr. 11 herrliche Modelle Weißentelser Straße 3, gegenüber Lütngartht 247. von 100 Mi 9eg 9Hermann Meiſel Kleine Ritterſtraße 3 und Auszu gtiſche AASwetg ſtelle Leung Wäschetruhenihm das letzte Geleit gaben, un s Jndufſtrietor 1 Polſterſtühle Angebote geflochtenſeren innigſten Dank Beſonderen Mi. enorme Auswahl, preiswertDank Herrn Paſtor Lehmann, Kredenzen 5.90 0.900 8.- 9.75Herrn Hauptlehrer Sauer nebſt 48 Mk.Schuljugend, dem Ammoniakwerk
Merſeburg und ſeinen Arbeits-
kameraden der Arbeitsfront, ſowie
allen denen die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten.

tiefer Trauer
arta Meiſel

und Kinder
Spergau, den 6. 12. 1937.

Achtung Achtung
Große 60al- und Kirchenbäume

5—6 Meter, zu Weihnachtsſeiern
ſtehen zum Verkauf.

Hugo Föhre, Kötzſchen
Der Keeinverkauf von Chriſbhäumen

ab 15. Dezember.

Verſteigerung!
Sonnabend, 11. Dez. 1937, ab

9.30 Uhr, verſteigere ich im Spedi-
tionsgrundſtück Naumann, hier,
Sirtenſtr. 11, freiw. öffentl. meiſtb.
gegen bar u. a. Kleiderſchrank,
2 Küchenbüfetts, Auszieh Küchen-
u. and. Tiſche, Stühle, Sofa, Chai-
ſelongue, 2 Bettſtell. m. Stahlf. u.
Auflegematr., Kinderbett m. M.,
Federbetten, Waſchkommode, zwei
Nachtſchränke, Regale, Küchen u.
div. Einzelmöbel, Wanduhr, Waſch

nach Ausfünrg.
auf 6 Riewen

Puppenwagen
entrückend garniert. Preise je

Felertage?
Ich Uefere:
34 er und 85 er

wälkrten

kIXArTI0
12.90 14 75 16.

Preis pro Plasche17.75 19.25 22.50

und Juw lier Preiſe von 60 Pfg. erhältlich in der

Kundfunt am Freitag
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.,
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang z. Arbeitspauſe.
9.30. Tannenbäume wandern in die

Stadt
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Kameraden der Arbeit.
10.30: Kampf und Spiel auf dem

Eiſe.
10.45: Wettermeldungen und Tages-

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Deutſche Futterſaaten.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe

aus der Kinderwazenfabrik Paul
Gärtner, Zeitz.

13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.15: Jm Oelsnitzer Steinkohlen-

revier.
15.35: Märchen und Lieder.
16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,

Deuischlan „sender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen

6.30: Fröhliche Morgenmuſtk.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Kameraden der Arbeit.
10.30: Kampf und Spiel auf dem

Eiſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen der

Seewarte.
13.00: Glückwünſche.
13.15: Muſik zum Mittag.
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Was Leſeratten ſich zu Weih

nachten wünſchen.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Aufnahme.
18.20: Der Kammerchor d. Deutſch

landſenders ſingt Volkslieder.
18.45: Aus den Anfängen publi-

ziſtiſcher Filmarbeit.
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Karl Valentin, der lachende

Deutſchen

aber oft in ver

Die gefeiertſte Tänzerin ihres Jahrhundeits,
Fanny Bisesler und der einzige Sohn Napoleons,
der Herzog von Reichſtadt, erleben das höchſte
Glück und das bittere Ende ihrer Liebe.

Eine üverwältigen ſchöne Au ſta tung

Für Jnoendliche zugelaſſen!

e n nicht S Kraft durch Freude
auf der Strate.! M 5 à

Wenn in

Leipzig

ne Anzeige in
der MerſeburgerZeitung“
können ſie aber
leicht zu Geld

Groß auftrieb:
30 ſftaatlich gekörte Jungeber,
70 ſtaatl. gekörte Zuchtbullen über
200 jge Milchtkühe u hochtr. Rinder
Scharſe tierarztliche Kontrolle,

Vom 15. Dezember 1937

Carl Walter Popp
der „Reimer“ „„kin Senie““

konferiert

9peiſezim. größte Auswant immer neue Zugänge fäglieh die beliebten billigen
ausfrouen-Nochmittoge

Möbel-
Philip
Gr. Ulrichſtr. 27.Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleichterg.
Eheſtandsdarlehen

2

Regelung des Felkbezugs, Ausſtellung von
Haushalts. und Betriebsnachweiſen.

Zur Regelung des Fettbezuges ab Januar 1938 werden
vom 9. Dezember 1937 ab an alle Haushalts- und Anſtalts-
vorſtände im Stadtkreis Merſeburg Vordrucke zur Be
antragung der Haushalts- und Anſtaltsnachweiſe ausgegeben.
Die Vordrucke ſind von den Hauseigentümern und Hausver-
waltern an die Haushaltungen innerhalb ihres Grundſtückes
zu verteilen.

Die Vordrucke find beſtimmt innerhalb 3 Tagen, ſpäteſtens
bis zum 13. Dezember 1937, von den Haushalt oder Anſtalt
vorſtänden und Untermietern ſorgfältig auszufüllen und zur
Abholung bereitzuhalten.

Haushaltsvorſtände uſw., welche bis 12 Dezember 1937
einen Antragsvordruck nicht erhalten haben, müſſen dieſen
ſofort im Statiſtiſchen Amt, RathausAnbau, Zimmer Nr Z,
Erdgeſchoß, anfordern. Auf Grund der ausgefüllten An
tragsvordrucke werden von der Stadtverwaltung die Haus
halts bzw. Anſtaltsnachweiſe ausgefertigt und den Haus
haltsvorſtänden zur Weitergabe an die Einzelhändler zur
Eintragung in die Kundenliſte rechtzeitig vor dem 1. Januar
1938 ausgehändigt.

Tag und Stunde ſowie Ort der Ausgabe werden noch
bekanntgegeben.

Jeder Antragſteller hat nicht nur den Antragsvordruck
auszufüllen, ſondern auch in dem e w. Vordruck für
die Haushaltsnachweiſe A und B die Bezeichnung ſeines

auf Kennziffer- Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

K. Ulrichstr. 2 b. Domplatz 9, M. v. Kartt

Einrahmung von Bildern
von Otto Kaßler, Buchbindermſtr.

Merſeburg, Burgſtraße 7.
Kein Laden (Eingang auch Tiefer Keller)

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
dieſes Monats fällige Bürgerſteuer ſind ſpäteſtens am
15. Dezember 1937 an die Stadthauptkaſſe zu e

Die Uberweiſungen ſind ſo rechtzeitig durchzuführen, daß
die Beträge ſpäteſtens der Stadthauptkaſſe mit dem 15. De
zember 1937 in Wert geſtellt werden, da ab 16. Dezember
1937 die Säumniszuſchläge gemäß des Steuerfäumnisgeſetzes
vom 24. 12. 1934 zu erheben ſind und die Abgabenrückſtände
ohne beſondere Mahnung koſtenpflichtig eingezogen werden.

Bei bargeldloſer Zahlung im Überweiſungsverkehr wird
dringend gebeten, die Hebebuch-Nr. des laufenden Rechnungs-
jahres ſowie Straße und Hausnummer genau anzugeben.

Merſeburg, den 8. Dezember 1937.
Vol. A. /837. Der Oberbürgermeiſter.

Beringung einheimiſcher Stubenvögel nach der
Naturſchutzverordnung.

Nach S 19 Abſ. 1 der Raturſchutzverordnung vom
18. 3. 1936 (RGBl. 1 S. 181) müſſen alle geſchützten nicht
jagdbaren Vögel, alſo alle einheimiſchen Stubenvögel, die
ch im Privatbeſitz befinden, bis zum 1. 1. 1938 mit den

amtlich vorgeſchriebenen Fußringen 18 Abſ. 2 NSchV.)
verſehen ſein.

Wer gegen dieſe Vorſchrift verſtößt, macht ſich ſtrafbar
und hat außerdem die Einziehung der unberingten Vögel
zu gewärtigen.

Zur Beringung iſt für den Stadtkreis Merſeburg be
i Wirtſchaftsnachrichten. Philoſoph. Haushaltes (Zuname, Vorname, Stand, Straße) einzutragen. rechtigt:Ken r n s q5 Ertenninis und Gtanbe. u iebten Dpern, W r t. u.. et n c nZ Buchbericht. 21.00: Hier ſpricht Sowjet- Rußland machen er ſchwarz umrande s i 2gegenſtände, Kleidungs u. Wäſche

ſtücke; Nähmaſchine uſw. Beſich-
tigung ab 8 Uhr.
W. Franke, beeid. Verſteigerer,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Ruf 2635

Inſerieren bringt Gewinn

18.20: Konzertſtunde.
18.45: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Mit Trommeln Pfeifen und

Trompeten.
20.40: Unterhaltungskonzert.
22.00: Abendnachrichten, Sportfunk,

Wettermeldungen, Schneeberichte
22.30: Barnabas v. Geczy ſpielt.

21.15: Der Taz klingt aus
22.00: Wetter-, Tages und Sport-

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Barnabas von Geczy ſpielt
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See-
wetterbericht.

23.30: Boxkampf Deutſchland
Jrland

wird vom Statiſtiſchen Amt ausgefüllt.
Alles Weitere iſt aus dem jedem Haushalt mit dem

Antragsvordruck zugehenden Merkblatt erſichtlich.

Merſeburg, den 3. Dezember 1937.
195/25. Der Oberbürgermeiſter.

öffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. dieſes Monats fällig werdenden Grund-

und Lohnſummenſteuern und Schulgelder und die am 10.

für jeden Vogel.
Merſeburg, den 6. Dezember 1937.
Der Oberbärgermeiſter als untere Nakurſchutzbehörde.

Baſtard
oufgegriffen Abzuholen beim Hausmeiſter im Schlachthof,
Weißenfelſer Straße 70.

Merſeburg, den 8. Dezember 1937.
Vb/37. Der Oberbürgermeiſter

ckhierausgtoß ah 10, Dezember 1937

bralereiverdand Ifteldeutschlane
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